Ale Woſtanſtalten nehmen Beftelung auf biefed Blas 

an, für Breslau die Expedition der Breslauer gettuns 
Herrenſtraße Nr. 20. 

Infertiond» Gebühr für den Naum einer ſechotbelligen 


petitzelle 1} S.. 


Das vierteljäbrige Abonnement beträgt in Breblau 
1 Ntl. 15 Sgr., außerhalb in allen Theilen der Monarchie 
incl. Poſtzuſchlag 1 Nil. 24 Sgr. 6 Pf. 
Die Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der zwe 
S 2 ten Feiertage. x 
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(Abgegangen von Berlin den 15. Mai 5 Uhr 36 Minuten Nachmittags; 


don der hieſigen königl. Telegraphenſtation erhalten um 10 Uhr Abends.) 


Flensburg, 14. Mai. 
swig, vom 10. Mai, ward publizirt. — Ganz 
ausgeſchloſſen von der Amneſtie find 33 Perſonen, darun⸗ 
ter der Herzog und Prinz von Auguſten burg nebſt 
Familie, Beſeler ſo wie mehrere Mitglieder des Ober⸗ 
gerichts. Die übrigen Kompromittirten haben ein genau 
formulirtes Amneſtiegeſuch an den König zu richten. 


’ Telegraphiſche Nachrichten. 

Trieſt, 14. Mai. London 12, 30. Silber 28%, 
— 2. Mai. Die Kreditdebatte wird fortgeſetzt. 
F find beinahe unverändert angenommen 
—5 N 2, Mai. Del Oneſtis, das Haupt des ehe⸗ 
Form 5 u Konſtitutions⸗Vereins, iſt zu 12 Jahren Lan⸗ 
ge rweiſung „der Baron Melita wegen Aufwiegelung 
U e die jetige Regierungsform zu 30 jähriger Kerker⸗ 

aft verurthellt worden. * 


Ah: & 5 


Ueberſicht. 510 

Breslau, 15. Mai. Seine Majeſtät der König iſt heute 
ier eingetroffen. N 6 
- In dem am 12ten abgehaltenen Miniſterrath wurden meift die 
aufenden Reſſort⸗Angelegenheiten erledigt. 

Handelsminiſter v. d. Heydt hat Seiner Majeftät einen Entwurf 

er die Bildung der erſten Kammer vorgelegt. 

Das Preßgeſetz hat die königliche Genehmigung erhalten. 
ab der Miniſterpräſident v. Manteuffel iſt am 14ten nach Dresden 
b und wird wahrſcheinlich am 16ten wieder in Berlin ein⸗ 


1 


Der Prinz Br wird nach dem 24ſten ‚feine Rückreiſe 
— ee Wen Preußen wird nach ſten f ] 


N Wer Bundestagegejanpte 

unge Zeit nach Frankf 

Neretihajtöpofien nach Petersburg. 

=, Kab aner C. B. will erfahren haben, daß der Finanzminiſter 
> * ſein Entlaſſungsgeſuch bereits eingereicht habe. 

etreff der von der Polizeibehörde inhibirten Volksverſamm⸗ 
ug bei Elberfeld theilen wir heute den Inhalt der obrigkeitlichen 

Bekanntmachungen Halt, g 5 

2 0 einer Konferenz der anderen Bevollmächtigten mit dem öſter⸗ 

Ari Bevollmächtigten, Grafen Thun, fand am. 10ten d. M. 

„Bundesverſammlung“ zu Frankfurt a. M. ſtatt. Am 
m bat noch eine Verſammlung ſtattgefunden. Die bei den Dres. 

fi, r Dinifterigl- Konferenzen. beglaubigten Bevollmächtigten begaben 
hierauf nach Dresden. a 5 

die ni Merreispifche Partei gedenkt nach Eröffnung des Bundestages 

Sprach Preußen abgeſchloſſenen Militär. Konventionen zur 
Um zu bringen. 

Franke uten d. M. iſt die preußiſche Bundestags⸗Geſandtſchaft in 

do witz d. M. eingetroffen. Am ſelben Tage auch General v. Ra⸗ 

gen, 5 do wie der öſterreichiſche Bundes⸗Kommiſſar Graf Leinin⸗ 

Lein inge aſſel kommend. Nach den einen Nachrichten begiebt ſich 
12.81 n nach Wiesbaden, nach anderen, z. B. der Ober Poſt⸗ 

Am 19% 


v. Rochow geht von Warſchau nur auf 
urt a. M. zurück und dann auf ſeinen Ge⸗ 


13 
1 


I London. 
d. M. war die Bundes Central⸗Kommiſſion in 
Saaten vollſtändig zu einer Sitzung verſammelt. ; 
ud baterſchen Blättern. beſcräntt id) die Miniftertrifis zu 
„nchen nur auf den wahrſcheinlichen Rücktritt des Juſttminiſers 
Di der Premierminiſter v. d. Pfordten begiebt ſich am 12ten na 0 
3 nöben. — Dönniges will den Geſandtſchaftspoſten in Frankfurt 
> nicht annehmen. 
zum piüwnig von Würtemberg hat den Staatsrath v. Römer 
Amer arenen der Kammer ernannt. In ſeiner Antrittsrede erklätt 
es für ſeine Hauptaufgabe, eine Verſtänvigung mit der Re⸗ 
* u vermitteln. — Geh. Legationsrath v. Neurath iſt z um 
renzen due Auswärtigen ernannt und wird zu den Dresdener on 
In Olweeſen 
8 Stande 9 
% Röfſing 


r 
ben eßberzog von Mecklenburg will ſich nach Warſch au 


rg iſt endlich am 11. Mai das neue Miniſterium 
Mommen. Die Seele deſſelben iſt der neue Juſtizminiſter 


nee annop. gg“ erklärt, ihre Regierung werde bemüht 


Budget _ Die der deutſchen Flotte als „Bundesflotte“ zu er 
nach Drebbes zmoverſchen Kammern beſchäftigen ji mit dem 
In danse ne gernerminiſter v. Münch hauſen hat ſich am 13. 
attgefunden. Han 

— „Hamb. Na ne hat am 11. ein Heiner Volksauflauf 
marks bezüglich der ichten. 


i ſchleen rechen ſich über die Intentionen Däne⸗ 
ee — Hi DN einſchen Frage aus. Dieſelben ſind 
don Glücksbur — für die Integrität der däniſchen 
land er der Beese nes des Prinzen Chriftian 

nd dagegen wünſche der Ole Leulſe von Heffen. Ruß- 
en Herzogthümern zuzuwenden. durger een 


ae änen ziehen auffallend ger Mitt 


Flammen, namentlich it Sch w. ar im u a 
rade a l anſen dlichen Schles · 
gezogen 3 Schleswig (Stadt) fing en lar peſezt. Durch Apen 


Berner haben fie ihre Beurlaubten 


8 i 

Am 11. de mehre Batterien 
Rendsbur e n ein Wechſel der a de (S. Kiel.) 
Zu Paris me boſunden. 0 eſatzung in 


hren ſich di des Wa 

Mai, man ch die Gegner ahlgefe 
deſſelben. — Bie dane ihnen auch ehemalige wo 952 
M immer mehr ge der Verfaſſungs⸗Reviſion ſpaltet die 1 5 
Haaftoentſchafte. gern vegitimiſten erklären ſich gegen 5 
er die weiteren 'F gerung. N 
geben wi ortſchritte d ion Saldanha's 
Die & unter „Portugal“ er In ſurrektio anha's 


nigin Chriſtine eng: Wachrichten. 


31. 


atte das Unglüd, ein Bein zu brechen. 


. | 


Ein Amneſtie⸗Patent für 


Die betreffenden Generalkapitäne haben Befehl erhalten, die Reſerve ⸗ 


N Bataillone der Grenz Regimenter (gegen Portugal) marſchfertig zu 
halten. (S. Madrid.) 1 
[Das Königreich Sardinien macht in London eine Anleihe von 
75 Millionen Lire. Der Miniſter hat hierzu bereits die noͤthigen Vor⸗ 
lagen gemacht; die Anleihe wird auf die Staats⸗Eiſenbahnen hypo⸗ 
thezirt; ein Umſtand, der für Oeſterreich von Bedeutung iſt. 

Die Löſung der Succeſſionsfrage in Griechenland iſt nicht 
nach dem Sinne des Miniſteriums in Athen. Der Miniſter des 
Auswärtigen hat deshalb ſeine Entlaſſung eingereicht; ſie iſt von der 
Königin angenommen worden. m 

Der Kaiſer von Rußland war bereits am 8. von Petersburg 
nach Warſchau abgereiſt; daſelbſt werden großartige Vorbereitungen 
zum Empfange getroffen. . 

Der öſterreichiſche Miniſterpräſident Fürſt Schwarzenberg iſt am 
13. Mai von Wien nach Dresden abgereiſt; gleichzeitig auch der 
Miniſterialrath Hock. N 

Der Kaiſer von Oeſterreich wird ſich am 29. nach Olmütz 
begeben und dort mit dem Kaiſer von Rußland zuſammeuͤtreffen. 


Breslau, 15. Mai. 

Nach dem Vorgange anderer Provinzen hat ſich hierſelbſt ein 
Verein zur Förderung und Wahrung der induſtriellen 
Intereſſen unſerer Provinz konſtituirt. Der Zweck des Ver⸗ 
eines ſpricht ſich durch ſeinen Namen aus. Er will die Beſtre⸗ 
bungen für die Förderung ſeiner Intereſſen konzentriren, durch 
öffentliche Beſprechung und Erörterung der Staatsregierung, wie 
der öffentlichen Meinung die Materialien für die richtige Beur⸗ 
theilung der induſtriellen und gewerblichen Zuſtände der Provinz 
unterbreiten, Unternehmungen des Gewerbe- und Induſtrieſtandes 
im Intereſſe der allgemeinen Wohlfahrt fördern, und durch Wort 
und That zur Abänderung der Gefahren mitwirken, welche durch 
die Befolgung eines falſchen handelspolitiſchen Syſtems der In⸗ 
duſtrie erwachſen könnten. ; ä 

Der Verein hat zu feinem Organe unſere Zeitung auserſehen. Wir 
haben es übernommen, in dem großen Konflikte der Intereſſen und 
Patteien eine Provinz zu vertreten, deren Wohlfahrt gebieteriſch er⸗ 
heiſcht, daß der weitverbreiteten und weitverzweigten produziren⸗ 
den Thätigkeit ihrer Gewerbes, Fabriken⸗, Bergbau⸗ und Hütten⸗ 
Induſtrie der Schutz gewährt werde, ohne welchen ſie dem Ruine 
ihres Wohlſtandes und des Nahrungsſtandes der ärmeren Klaſſen 
ganzer Kreiſe verfallen würde. Wir werden der irrigen Anſicht 
entgegentreten, als begünſtige dieſer anſcheinend einſeitige Stand⸗ 
punkt das Intereſſe Einzelner auf Koſten aller Andern, das In⸗ 
tereſſe der Produzenten auf Koſten der Konſumenten. Der aller⸗ 
billigſte Markt ſetzt nicht blos Kaufluſtige, ſondern auch Zahlungs⸗ 
fähigkeit, die Zahlungsfähigkeit den vorangegangenen Erwerb 
voraus. Schleſiens Erwerb, in der weiteſten Ausdehnung des 
Wortes, alſo feine Konſumtionsfähigkeit, beruht auf der Erhal⸗ 
tung ſeiner induſtriellen Thätigkeit. Ihre Vernichtung würde 
nicht blos die unmittelbar an ihr Theilnehmenden treffen, ſon⸗ 
dern ihre Rückwirkung auf den Wohlſtand und Nahrungsſtand 
der geſammten ſtädtiſchen wie ländlichen produzirenden Bevöl⸗ 
kerung äußern und vielleicht nur die Wenigen ungefchädigt 
laſſen, welche zu den blos Konſumirenden gehören. 

A * Behandlung der handelspolitiſchen Fragen werden wir 
ns von unfruchtbaren Theorien fern halten. Iſt das Wort 
des Dichters k u t e * 

„Grau, Freund, iſt alle Theorie, 

Und grün des Lebens goldner Baum.“ 
irgend wahr, ſo auf dieſem Gebiete. Möge von theoretiſchem 
Standpunkte aus in dem Syſteme eines aller äußern Beſchrän⸗ 
kungen ledigen Freihandels ſich das Ideal des internationalen 
Verkehrs darſtellen, ſeine Verwirklichung wird dieſes Ideal eben 
ſo wenig finden, als der Traum der Weltgeſchichte, daß dereinſt 
alle Menſchen Brüder fein werden. Das Beiſpiel aller civlliſir⸗ 
ten Staaten, ſelbſt der freieſten, wie Nordamerika, England, 
Belgien und die Schweiz, lehrt dies. So lange die Kulturſtufe 
der Völker, ſo wie ihre durch Lage und Klima bedingte Indivi⸗ 
dualität eine verſchiedenartige ſein wird, ſo lange finanzielle Rück⸗ 
ſichten den Handel zu einem unentbehrlichen Gegenſtand der Be⸗ 


. machen, werden Beſchränkungen des Handelsverkehrs 
e en e eee e eee a e n 
dem internationalen Weltverkehre theilnehmenden Staaten aufge⸗ 
hoben, und auf dieſe Weiſe das Ideal der Handelsfreiheit zur 
Verwirklichung gelangen könnte, iſt eine in das Reich müſſiger 
Spekulation gehörige Frage. Nicht nur für die Gegenwart, 
ſondern muthmaßlich für alle Zukunft ruht der praktiſche Schwer: 
punkt der Frage in der Auffindung des richtigen Maßes für die 
Beſchränkung; ihre Löſung kann ſie nur in der richtigen Wür⸗ 
digung konkreter Verhältniſſe finden. Für uns iſt in dem Zoll: 
vereine, in deſſen Beziehungen zu allen übrigen Staaten und 
in der Regelung ſeiner innern Verhältniſſe der praktiſche Boden 
gewahrt, auf welchem wir die handelspolitiſchen und volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Fragen, welche die Gegenwart bewegen, ſo weit ſie 
innerhalb des Zweckes des Vereins liegen, behandeln und in ihr 
wahres Licht zu ſtellen bemüht ſein werden. 


Dran fen. 

* Breslau, 15. Mai. [Die Ankunft Sr. Majeſtät 
des Königs], welche man im Publikum erſt nach 7 Uhr des 
Abends erwartete, erfolgte um 6%, Uhr. Der Bahnhof der 
Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn war dem Publikum ver⸗ 
ſchloſſen, und Se. Majeftät der König, von dem Herrn Ober⸗ 
Präſidenten, dem Herrn Polizei-Präſidenten und den Herren Ge⸗ 
neralen v. Lindheim und v. Aſchoff empfangen, fuhren mit einem 
nicht fehr zahlreichen Gefolge ſofort nach dem königlichen Palais. 
Vor der Rampe des königlichen Schloſſes hatte ſich der Vetera⸗ 
nen⸗Verein aufgeſtellt, welcher St. Majeftät mit einem donnern⸗ 
den Hurrah empfing. Kaum war der König abgeſtiegen, ſo kam 
er die Rampe des Schloſſes herab, begrüßte die Veteranen in 
der herzlichen Weiſe, womit Er zu bezaubern weiß und redete 
Einzelne aus ihrer Mitte freundlichſt an. Als er in das Palais 
zurückkehrte, folgte ihm das Lebehoch der wogenden Menge, welche 
der weite Exerzierplatz kaum zu faſſen vermochte. 


Se. Majeſtät der König empfingen hierauf die Spitzen der 
Behörden, welche ihm von dem Herrn Ober-Präſidenten vorge: 
ſtellt wurden im Audienz⸗ Saal; Se. Eminenz der Herr 
Kardinal Fürſtbiſchof wurde in einem beſondern Zimmer em⸗ 
pfangen. Auch bemerkte man, daß der Wagen Sr. Eminenz 
allein beim Abholen in den königl. Schloßhof einfuhr. Nächſt 
den Spitzen der Behörden hatte ſich auch eine Deputation des 
Kirchen⸗Kollegiums zu St. Marja Magdalena, der Vorſtand der 
konſtitutionellen Reſſource, vertreten durch die Herren Direktor 
Wiſſowa, Goldarbeiter Somme, Stadtrath v. Langendorff und 
Schneidermeiſter Geier; ferner: der Herr Handelskammer⸗Präſident 
Molinari, der Vorſtand des Krieger⸗Vereins, Herr Major Hoppe, 
ſo wie eine große Anzahl Offiziere eingefunden. Auch bemerkte 
man viele ſtändiſche Uniformen. Der Herr Ober: Präfident 
eröffnete die Vorſtellung der Civil-Perſonen mit dem Bor: 
ftand der konſtitutionellen Reſſource, wobei er die Tenden⸗ 
zen dieſer Geſellſchaft erläuterte. Se. Majeſtät der König ſchie⸗ 
nen durch dieſe Eröffnung ſo befriedigt, daß Sie ſich zu der 
Aeußerung veranlaßt fühlten: „das iſt ja höchſt lobenswerth.“ 
Das Kirchenkollegium zu St. Maria⸗Magdalena bat um die 
Gnade, daß es Sr. Majeſtät gefallen möge, das der Kirche 
allerhöchſt verliehene große Glasbild in Augenſchein zu nehmen, 
und der König verſprach, dieſer Bitte morgen nach Abhaltung 
der Parade zu willfahren. i 
Im Theater erwartete man Se. Majeſtät den König verge⸗ 
bens, wiewohl alle Anſtalten zum Empfange Allerhöchſtdeſſelben 
getroffen waren. 
Bei Eintritt der Dunkelheit begann die Illumination, an wel⸗ 
cher ſich die dem königl. Palais zunächſt gelege en Stadttheile 
glänzend betheiligten. Ein beſonders brillantes Ausfehen hatte 
das Ständehaus. 1 
Der Rampe des königl. Palais gegenüber ſtanden zwei von 
dem Herrn Klemptner-Meiſter Vogt aufgeſtellte Hellebardiere, 
welche ſich Abends in flammende Kerzen verwandelten. Den 
überraſchendſten Eindruck machte jedoch die um 9 Uhr am Thea⸗ 
ter ſtrahlend aufgehende Sonne, welche eine Stunde lang den 
großen Exerzirplatz taghell beleuchtete. 
Um 9 Uhr war Zapfenſtreich. 


Berlin, 14. Mai. Se. Majeftät der König haben aller: 
gnädigſt geruht: dem königlich niederländiſchen außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Minifter an Allerhöchſtihrem Hof: 
Lager, Freiherrn Schimmelpennink van der Ope, den ro⸗ 
then Adlerorden erſter Klaſſe; dem großherzoglich mecklenburg⸗ 
ſchwerinſchen Ober⸗Hofmeiſter, Generalmajor v. Sell, den Stern 
zum rothen Adlerorden zweiter Klaſſe; dem Legations⸗Sekretär bei 
der königlich niederländiſchen Geſandtſchaft in Berlin, Grafen 
du Chaſtel, und dem Direktor der ſchönen Künſte bei der Prä⸗ 
fektur der Seine, Varcollier zu Paris, den rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe; fo wie dem Plato von Tchih atcheff zu St. 
Petersburg den St. Johanniterorden zu verleihen; und die Wahl 
des bisherigen Landraths und Landes⸗Aelteſten, Freiherrn von 
Wechmar auf Zedlitz zum General⸗Landſchafts⸗Repräſentanten 
von Niederſchleſien für den ſechsjährigen Zeitraum von Weih⸗ 
nachten 1850 bis dahin 1856 zu beſtätigen. 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Fürſt Georg zu Sayn⸗ 
Wittgenſtein⸗Berleburg, nach Dresden. Se. Excellenz der 
wirkliche geheime Rath Graf v. Renard, nach Groß⸗Strehlitz. 

Berlin, 14. Mai. Im Finanzminiſterium iſt der Bor: 
ſchlag gemacht worden, die Steuervergütung für ausge 
henden Branntwein von 9 Pf. auf 8 herabzuſetzen. Durch 
Vermittelung des landwirthſchaftlichen Miniſteriums iſt vom Landes⸗ 
Oekonomie⸗Kollegium ein Gutachten hierüber erfordert worden. 
Das Kollegium iſt der Meinung, daß nach dem durchſchnittlich 
anzunehmenden Branntweingewinn die Steuer ſchon jetzt in der 
Wirklichkeit nicht mehr, als 8 Pf. pro Quart zu 50 Prozent 
Tralles betrage. Es hat ſich aus dieſem Grunde für die beab⸗ 
ſichtigte Ermäßigung der Vergütung ausgeſprochen. 

Zwiſchen dem landwirthſchaftlichen Miniſterium und 
dem Reviſions-Kollegium für Landeskulturſachen hat 
eine Korreſpondenz über die Grundſätze ſtattgefunden, welche 
bei den neuen Eigenthumsverleihungen, die das Ab: 
löſungsgeſetz in ſeinem dritten Abſchnitte behandelt, 
maaßgebend fein follen. Die Veranlaſſung hat die Ein: 
gabe eines Abgeordneten der Provinz Pommern gegeben, in wel⸗ 
cher mannigfache Bedenken in Betreff der Auslegung der betref⸗ 
fenden Beſtimmungen ($$ 74 und 97) des Ablöſungsgefetzes er⸗ 
örtert wurden. Es iſt bekannt, daß in verſchiedenen Landesthei⸗ 
len, namentlich aber in Pommern und im Regierungsbezirk Ma⸗ 
rienwerder, von einer großen Anzahl von Inhabern kleinerer 
Stellen Eigenthumsanſprüche erhoben worden, welche ihnen nicht 
zugeſtanden werden können, weil die Gutsherren ſie für reine 
Zeitpächter erklären. Iſt dieſe Qualität nachweisbar, ſo hätten 
ſie allerdings keinen Anſpruch. Im Bezirk der Regierung zu 
Marienwerder, zumal im Schlochauer Kreiſe, haben die Guts⸗ 
herren eine Menge ſolcher Stellen bereits zu ihren Vorwerken 


eingezogen und die Beſitzer, nachdem durch Erkenntniſſe ihre Re⸗ 


gulirungsanſprüche abgewieſen worden, aus dem Beſitz geſetzt. 
Dies geſchah vor Erlaß des neuen Ablöſungsgeſetzes auf Grund 
des Ediktes vom 14. September 1811. Gegenwärtig provocirt 
nun eine große Anzahl der ehemaligen Stellenbeſitzer, die meiſt 
als Tagelöhner in dürftigen Verhältniſſen leben, auf Verleihung 
des Eigenthums und Herausgabe deſſelben Seitens der Gutsbe⸗ 
fie. In Bezug auf dieſe Verhältniffe hat das Minifterium 
entſchieden, daß, wenn die Ermiffton rechtsgültig z. B. in Folge 
eines abweiſenden Erkenntniſſes erfolgt iſt, oder wenn der bean⸗ 
ſpruchten Stelle die Bedingungen der Regulirung zweifellos ab⸗ 
gehen, der Antrag auf Regulirung ohne Weiteres abgewieſen wer⸗ 
den müſſe. Sei dagegen weder der eine noch der andere dieſer 
beiden Punkte zweifellos, ſo müſſe die Einleitung des Antrages 
erfolgen und ermittelt werden, ob die Stelle regulirungsfähig ſei, 
und ob nicht einem Andern, namentlich dem gegenwärtigen Be⸗ 
figer ein beſſeres Beſitzesrecht zuſtehe. Der Regierung von Ma⸗ 
rienwerder iſt gleichzeitig aufgegeben worden, „unnütze Prozeſſe 
und Aufregung, welche durch die Anträge auf Eigenthumsverlei⸗ 
hung, wenn ſie in großer Anzahl angebracht, und wenn dadurch 
Hoffnungen hervorgerufen werden, die nicht in Erfüllung gehen, 
leicht eintreten kann, ſo viel als möglich zu vermeiden. Wenn 
daher dergleichen Anträge von einer größeren Anzahl von Perſo⸗ 


nen eingehen, die ſich ſämmtlich in gleichem Rechtsverhältniß be⸗ 
finden, oder wenn fie ſümmtlich auf eine gewiſſe Gattung von 
Stellen gerichtet find, fo müſſen einzelne ſcharf charakteriſirte 
Fälle herausgenommen und vorweg durch die Inſtanzen getrieben 
werden, damit die Entſcheidungen in letzter Inſtanz bei der Be⸗ 
handlung der übrigen gleichartigen Faͤue zum Anhalt dienen 
können.“ ii 2 

In Bezug auf die Verhältniſſe in Pommern, bei welchen es 
hauptſächlich darauf ankam, zu prüfen, ob die Zweifel, welche 
der anregende Abgeordnete in der Faſſung des Geſetzes fand, eine 
Deklaration nöthig machten, hat das Ministerium ein Gutachten 
des Reviſions⸗Kollegiums erfordert. Vorläufig doch hat ſich daſ⸗ 
ſelbe ſchon dahin ausgesprochen, daß „die Abſicht der Staatsre⸗ 
gierung hinsichtlich der Erweiterung der Regulirungsfähigkeit haupt⸗ 
fächlich dahin gegangen fei, im Weſentlichen zu dem Standpunkt 
des Edikts vom 14. September 1811 zurückzukehren, und mit⸗ 
hin die ſpäter erfolgten Beſchränkungen der Regulirungsfähigkeit, 
wonach in der Regel nur Ackernahrungen für eegulirungsfähig 
erachtet worden waren, wieder aufzuheben, überhaupt alle zu laſ⸗ 
ſitiſchen Rechten beſeſſenen Stellen unter Hinwegräumung der 
bisher in Beziehung auf deren Größe, die Art der zu leiſtenden 
Dienſte u. ſ. w. beſtandenen Unterſcheidungen der Regulirung zu 
unterwerfen. Es konnte und ſollte jedoch bie Aufhebung der 
Beſchränkungen der Regulfrungsfähigkeit nicht ſoweit ausgedehnt 
werden, daß Dispoſitionen, welche der Gutsherr auf Grund der 
bisher gültig geweſenen Geſetze, namentlich auf Grund der ihm 
in gewiſſen Fällen und unter gewiſſen Bedingungen gegebenen 
Befugniß zur Einziehung der Stellen wirklich getroffen hatte, in 
irgend einer Weiſe alterirt oder gar rückgängig gemacht werden 
könnten. Es ſollten ferner Verträge, era und Verjaͤh⸗ 
rung, welche der neugeſchaffenen oder wiederhergeſtellten Reguli⸗ 
rungsfähigkeit entgegenſtehen, durch welche alſo dieſe Regulirungs⸗ 
fähigkeit unmittelbar ausgeſchloſſen oder beſchränkt wird, keine 
Berückſichtigung finden, vielmehr die Bedingungen der Regulis 
tungsfähigkeit lediglich nach dem neuen Geſetz beurtheilt werden. 

Aus dieſen Erwägungen folgerte das Miniſterium, daß 1) Zeit⸗ 
pachtſtellen der Regulirung nicht unterliegen ſollen; 2) bei nicht 
reinem Zeitpachtsverhältniß die Regulirung eintreten ſoll, ohne 
Rückſicht auf den Namen „Zeitpacht“ und auf eine etwaige Be⸗ 
fugniß des Gutsherten, die Stelle einzuziehen; endlich 3) Ver⸗ 
träge, die ſich nicht unmittelbar auf die Regulirungsfähig⸗ 
keit beziehen, und cbenfo Erkenntniſſe und Verjährung durch den 
$ 97 nicht ungültig erklärt ſind. 8 

Das Gutachten des Reviſtons⸗Kollegiums hat ſich im Allge⸗ 
meinen dieſen Anſichten angeſchloſſen. Es hat deshalb eine De⸗ 
klaration für nicht nothwendig und auch nicht rathſam erachtet, 
und das Miniſterium hat dieſem Gutachten ſich anſchließend, 
eine ſolche Deklaration während des Zuſammenſeins der Kam⸗ 
mern auch in der That nicht beantragt. 

C. B. Berlin, 14. Mai. Der Minifterpräfident iſt 
heute früh 7 Uhr nach Dresden abgereiſt. — Die vor wenigen 
Tagen von uns gegebene Nachricht, daß der Finanzminiſter Herr 
v. Rabe feine Entlaſſung zu nehmen beabſichtige, können 
wir heute mit dem Bemerken wiederholen, daß Hr. v. Rabe fein 
Entlaſſungsgeſuch bereits eingereicht hat. Zugleich dürfen wir 
verſichern, daß das Motiv dieſes Geſuches nicht in dem letzten 
Votum der erſten Kammer, durch welches die vom Finanzminiſter 
proponirte Regulirung der Schulden des ehemaligen Freiſtaates 
und der Kommune Danzig für dieſe Seſſion abgelehnt wurde, 
zu ſuchen fein dürfte, da dies Votum in keiner Weiſe ein Miß⸗ 
trauen gegen die Verwaltung des Finanzminiſteriums enthält. 

Die Kleinſtaaten, und namentlich die norddeutſchen, welche in 
Dresden eine fo zähe Oppoſition gegen die öſterreichiſchen Vor⸗ 
chlaͤge bewieſen, werden, wie wir hören, auch in Frankfurt ges 
gen diejenigen Vorſchläge des Wiener Hofes, welche unter dem 
Deckmantel der „Größe Deutſchlands“ eine Stärkung der Habs: 
purgifhen Hausmacht auf Koften der andern deutſchen Regie⸗ 
rungen zum Ziele haben, mit Preußen vereinigt ſtehen. Es laſſen 
darüber Beſprechungen, welche ſowohl mündlich als auch ſchrift⸗ 
lich ſtattgefunden haben, keinen Zweifel übrig. (Voß. 3.) 

[Sitzung des Schwurgerichts vom 13. Mai) Die ſchon 
lange vor Beginn der Sitzung gefüllte Tribüne deutet darauf bin, daß 
heut ein intereſſanter Prozeß verhandelt werden wird. Der Angeklagte 
ift der Schuhmacher Auguſt Friedrich Gottlieb Lehmann, 31 Jahre 
alt, zuletzt in Triebel bei Sorau wohnhaft, Wehrreiter des erſten Auf ⸗ 
ebols und bereits im Jahre 1842 beim Militär wegen erſter Deſer⸗ 

n in Friedenszeiten, wegen Fälſchung und unerlaubten Schuldenma⸗ 
ens m nal Hen in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes, Verluſt 
des National-⸗Milit r. Abzeichens und 16 monatlicher Einſtellung in eine 
Strafſettion beſtraſt. Seine Perſönlichkeit macht einen nicht unange. 
nehmen Eindruck. Die ungewöhnliche Tracht ſeiner langen Haare, die 
er nach hinten herüber gekämmt bat, giebt ihm etwas Fremdartiges. 
Sein ſtarker Backen⸗ und Schnurrbart verleiht dem Geſicht einen mi. 
litäriſchen Ausdruck. In ſeinem Weſen, in feiner gedrungenen Geſtalt 
iebt ſich eine gewiſſe Entſchloſſenheit kund. Er trägt einen kurzen 
chwarzen Ueberrock mit Schnüren beſetzt, was ihm ein etwas burſchi⸗ 
koſes Anſehen giebt. Sein Vertheidiger iſt der Rechtsanwalt Gall. 
Das öffentliche Miniſterium vertritt der Aſſeſſor Adler. Aus der An⸗ 
klageacte entnehmen wir rg — 5 

D i na ner 
ae des hehre ee erfolgten Entlaſſun 
Sorau als Schuhmacher und Lederhändler nieder. 
feine gewerbliche Beſchäfttgung und wie er angiebt, den zu et. 
was Höherem in ſich verſpurend entfernte er ſich im Mätz des Jah. 
res 1848 von ſeiner Frau in Triebel. Er reiſte zuerſt nach Brüffel 
von hier nach Berlin, und im April nach Poſen, wo er 14 Tage als 
Wehrreiber bei der Landwehr⸗Cavallerie eintrat. Dafelbft wieder ent 
laſſen, beſchloß er nach Schleswig ⸗Holſtein zu geben, vo zu jene > 
der Krieg mit Dänemark ausgebrochen war. 2 reiſte bis 5 bers t 
ben, wo er ſich zum Eintritt in eins der dort ſtationirten aberöle- 
Cavallerie-Regimenter meldete, jedoch nicht angenommen 8 
auf kehrte er nach Berlin zurüd und diente vom 5. Juli wurde. 5 i 
1848 bei ber Landwehr Kavallerie Sodann verlie uli bis 15. Auge 
gaun ein vagabundirendes Leben welches ihn i 5 er Berlin und | en 
Richtungen Deutſchlands bis an den Rhein und den eue ae 
führte. — Die Theilnahme, welche im Jah und nach Oer eiten 
den politiſchen Flüchtlingen gezollt wurde ner 1848 5 
Laroche anzunehmen und ſich f wurde, v gte 
Der polniſchen Sprache und Verhältniſfe 


mehrjährige Dienſtzeit im 7. Hus v 25 Bund 
Kane oſen ſtand, e er ir 
ichen Eigenſchaft ſpäter Aufnahme in ch mic f 


gon internirt. Hier ſchloß er die für einen geweſenen Offi⸗ 


mokraten Willi 
zier — ih, welchem g 819 brach die Revolution im Großber⸗ 


m Mai N 
ogthum Borthin begab fi der Angeklagte alsbald von 
Bes angenommenen Namen Laroche. — In Karls. 


aus dem Mili- 
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beiriebigf, bünd; 
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‚abe wandte er ſich an das Kriegsminiſterium, das ihn auf fein Ver⸗ 
1 als 1 eraminiren 125 Nach gut beſtandenem Examen 
wurdel er der deutſch⸗polniſchen Legion überwiefen, die anfangs von 
dem Oberſten Freund, ſpäter von dem on Minewskt kommandirt 
wurde. Gerade dies Truppenkorps war dasjenige, welches bei den meiſten 
Gefechten und Schlachten mit den preuß. und Bundestruppen betheiligt 
war. Zuerſt trat der Angeklagte in die Legion als Rechnungsführer 

und avancirte bald ee zum Hauptmann. Er muß ſich in den ver⸗ 
ſchiedenen Gefechten mit den feindlichen Truppen, namentlich aber in 
den Schlachten bei Waghäuſel und Kuppenheim ausgezeichnet haben, 
denn er wurde nach dem letzteren zum Commandanten der Legion er⸗ 
nannt. — Nach dem immer weiteren Vordringen der feindlichen 
Truppen ging der Angeklagte mit ſeinem Corps nach Raſtatt; 
dort blieb derſelbe nur etwa vier und smangig Stunden, und 
og dann mit demjenigen Theil des Inſurgentenkorps, welches jene 
Aung verließ, nach der Schweizergrenze, von wo aus er ſpäter bei 
Rheinau in die Schweiz übertrat. Dort wandte er ſich zunächſt nach 
Zürich, dann nach Genf, uletzt nach Bern. In letzterer Stadt nahm 
er Paß und Reiſegeld 0 merika, ging jedoch nur bis England, 
woſelbſt er ſeitdem bis zu usgang Juli d, J. ſeinen Aufenthalt nahm. 

— Er verkehrte hier hauptſächlich in London, und fuchte ſich als Fecht⸗ 
lehrer ſeinen Lebensunterhalt In verſchaffen. Auch in London knüpfte 
er Beziehungen mit den dorthin vom Continente aus geflüchteten de⸗ 


mokratiſchen Notabilitäten, namentlich aber mit den deutſchen Flücht⸗ 


lingen an, mit deren Thun und Treiben er nach den genauen, darüber 
dem hieſigen königl. Polizeipräſidium gegebenen Aufſchlüſſen, ziemlich 
tief eingeweiht geweſen zu ſein ſcheint. Es genügt hier, darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß er ſelbſt geſtändlich die vollſtändigſte Kenntniß der ver⸗ 

ebenen, von den deutſchen Flüchtlingen dort geſtifteten Vereine, von 
eren Organiſation und Tendenzen gehabt hat, und daß er ſogar na 
einer unter ſeinen Papieren en Erkennungskarte Ehrenmit⸗ 
glied der E en Bildungsgeſellchaft für Arbeiter in London ge 
weſen zu ſein ſcheint, ein Verein, welcher nach ſeinen eigenen Angaben 
der hochrothen Partei angehört, die 1 der ſoztal⸗dentolra⸗ 
tiſchen Republik erftreben ſoll und als deſſen Mitglied er ſelbſt Männer 
wie Marr, Engels, Wolff, Seyler, Tauſenau, Schramm, Cohnheim 
und Willich bezeichnet hat, welche im Verein mit Mazzini und Louis 
Blanc angeblich noch einen beſonderen engeren Ausschuß jener Verbin⸗ 
dung unter dem Namen des „Geheimen Communiſten⸗Bundes“ bilden 
ſollen. — Die angebliche Abſicht, der dieſſeitigen Regierung zuverläßige 


Mittheilungen über das Treiben und die gefährlichen Tendenzen dieſer, 


don ihr geſperrten Straße nicht überall folgte, 5 
ur 5 von Gewalt übergegangen werden, 


auch namentlich gegen die beſtehenden Zuſtände Deutſchlands gerichte⸗ 
ten Verbindungen zu machen, bewog Ausgang Juli v. J. den⸗Ange⸗ 
klagten, London zu verlaſſen. Um, wie er behauptet, die Ausführung 
dieſes Planes zu ermöglichen, ohne bei feinen Freunden Verdacht zu erre⸗ 
en, begab er ſich nach Hull, wo er ſich an den dort lebenden bekannten 
ozial⸗Demokraten Harro Darring aus Schleswig⸗Holſtein unter dem 
Borgeben wendete, daß er nach Schleswig⸗Holſtein gehen wollte, um 

dort an dem Kampf gegen Dänemark Theil zu nehmen. — Dur 
2 Vermittelung erlangte er auf einem ſchleswig⸗holſteinſchen 
chiffe freie Ueberfahrt nach dem Continent, wo er erſt in Ham⸗ 
burg, dann in Altona und Kiel, zuletzt in Rendsburg auf den Grund 
von 3 Harrings bei deſſen politiſchen Freunden Aufnahme 
fand. In der Feſtung Rendsburg wurde er am 3. Auguſt v. J. als 
däniſcher Spion, oder doch als folder verdächtig, angehalten, und von 
dort, 110 fe des Transportes über die Gränze nach Altona geſchafft, 
wo er ſich ſelbſt anfänglich für einen preußiſchen, im Jahre 1846 bei 
dem krakauer Aufſtande betheiligt geweſenen und deshalb flüchtig ge: 
wordenen Offizier 1 — in Folge deſſen er der dieſſeittgen Polizei 
eßlich hierher ins Gefängniß abgelietert wurde. 


rund der ihm von Herrn Schultz vorgelegten Fragen und des ihm 


5 etheilten vollſtändigen Namensverzeichniſſes der Demokraten aller 
oͤlker, welche ſich in London aufhalten, habe er in der Hoffnung, feine 
Lage d u erleichtern, dem Herrn Schultz ein Phantaſie⸗Gemälde 

ei w entworfen, die von den Pyrenäen bis zu dem 


von einer rung 
Kaukaſus reiche. Aber auch dies ſei Herrn Schultz noch nicht genug 


Fri ernſtlich zurückgewieſen. Er geht hiernächſt auf die Anklage 


ührung der Reichs verfaſſun 
auf Einführung einer e Neuß 
chen Momente 


mokrat. Der Staatsanwalt wiederholt 
hern gleichartigen Prozeſſen gemachten 


175 das Schuldig gegen den Angeklagten entweder wegen Hoch oder 
er mindeſtens do 


Verlust der Nationaltskarde und des 
ſtraſe 


Nicht allein die Strafanſtalten find fortwährend überfüllt 
mit Gefangenen ſondern auch die Feſtungen. So iſt nament⸗ 
lich die Militärſtrafſektion zu Spandau dermaßen mit Sträf⸗ 
ungen beſetzt, daß die Feſtungskommandantur den betreffenden 
Getichten die Anzeige gemacht hat, daß zur Einſtellung von 
verurtheilten Landwehrmännern ıc, bis auf weiteres in ihrer 
Strafſektion keine Räume vorhanden feien. Das Kammergericht 
hat deshalb angeordnet, die erkannten 1 0 in den 
Gefängniſſen vollſtrecken zu laſſen. — Während der Beſtand der 
Gefangenen in der neuen Strafanſtalt bei Moabit bis auf 590 
Mann gewachſen ift, befinden ſich auf der Stadtvoigtei gegen⸗ 
wärtig gleichfalls: 235 Unterſuchungs⸗ und 285 Sten 
— * f onſt. 3. 
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einige unerhebliche Verwundungen vorgekommen und drei beſon⸗/ Die Verſchlechterung der Währung vertheuerte die Ziffer der 


ders gravirte Subjekte verhaftet worden ſind. In einigen Stun⸗ 
den war die Ruhe wieder hergeſtellt.“ — Die zweite Bekannt⸗ 
machung des Bürgermeiſters von Elberfeld ſagt ausdrücklich, die 
Verſammelten ſeien nach verſchiedenen Richtungen, ſobald die 
Polizeibeamten und einige Gendarmen kamen, geflohen, und 
erſt bei der darauf erfolgten Sperrung der Paſſage ſeien Wider⸗ 
ſetlichkeiten und Verhaftungen vorgefallen. t 


Deutfibland 
„Frankfurt, 12. Mat. Heute von 11 bis 12% Uhr war 
eine Sitzung der Bundes⸗Central-Kommiſſion, in welcher alle 
Mitglieder derſelben anweſend waren. (O. P. A. 3.) 

Gotha, 10. Mai. [Werſchiedenes.] Unſer Staatsmi⸗ 
niſter, Herr v. Seebach, welcher in voriger Woche von Dres⸗ 
den wieder hier eingetroffen iſt, wird dem Vernehmen nach dahin 
nicht zurückkehren, da mit der Beſorgung der bis zum Abſchluſſe 
der dortigen Conferenzen laufenden Geſchäfte der Vertreter des 
Großherzogthums Weimar kommittirt werden ſoll. Ueber die 
Perſon des künftigen Bundestagsgeſandten für die thüringiſchen 
Staaten verlautet noch nichts Definitives, obwohl man, wie 
ſchon die „Leipziger Zeitung“ vor einiger Zeit berichtete, den 
weimariſchen Staatsrath Herrn v. Fritzſche als zu dieſem Po⸗ 


ſten vorläufig deſignirt bezeichnet. — Unſer Herzog wird mor— 
gen von Koburg wieder hier eintreffen, um künftigen Dienſtag 
ſeine Reiſe nach London anzutreten. (D.⸗P.⸗A. 8.) 


Jannover, 13. Mai. [Deutſche Marine.] Die Han⸗ 
noverſche Zeitung ſagt mit Bezug auf eine auch von uns der han⸗ 
noverſchen Preſſe entlehnte Nachricht: Wenn die hannoverſche⸗ 
Preſſe ſchrieb, die Nordſeeſtaaten ſchienen in der That darauf 
bedacht zu ſein, der deutſchen Flotte eine, „wir möchten ſa⸗ 
gen, private Exiſtenz, zu ſichern,“ ſo iſt das Wahre daran Das, 
daß jene Staaten, insbeſondere Hannover, und zwar nicht erſt 
ſeit geſtern, ſondern von langer Hand her darauf bedacht find, 
die Erhaltung der deutſchen Flotte zu ſichern. Allein ihr an⸗ 
dauerndes Beſtreben ging und geht darauf hin, daß die Flotte 
als Bundesflotte, alſo als öffentliche Anſtalt exiſtirend bleibe. 

te zweite Kammer! herieth heute über die Erhöhung 
der Miniſtergehalte und — verwarf mit übergroßer Majorität 
den Antrag der Finanzkommiſſion, die geforderte Erhöhung von 
4000 auf 5000 Thlr. zu bewilligen. Die geſammte Stüveſche 
Partei erklärte ſich gegen die Forderung, und nur 15 Stimmen 
erhoben ſich für die Regierungspropoſition. — Dagegen wurde 
die Bewilligung von 3000 Thlr. Repräſentationsgelder an einen 
der Miniſter von einer kleinen Majorität genehmigt, weil Stüve 
dieſe Forderung für gerechtfertigt hielt. . 

eute Morgen iſt der Miniſter⸗Präſident v. Münchhauſen 
nach Dresden abgereist. (H. 3. 

Ludwigsluſt, 11. Mai. Wie es heißt, wird auch unſer 
Großherzog ſich nach Warſchau begeben. 

amburg, 12. Mai. Die 6 öſterreichiſchen Soldaten, 
welche Herrn Marr meuchleriſch überfallen, ſind ſeit geſtern ver⸗ 
haftet. — In Altona entſtand geſtern Abend ein kleiner Volks⸗ 
auflauf, welcher dadurch veranlaßt ſein ſoll, daß ein öſterreichi⸗ 
ſcher Soldat, von St. Pauli heimkehrend, wahrſcheinlich in trun⸗ 
kenem Zuſtande, mit feinem Bajonet die Vorübergehenden bez 
drohte. Da derſelbe ſich nach der Hauptwache begab, zog ſich 
hierhin der Volkshaufe. Die öſterreichiſche Wachtmannſchaft er⸗ 
hielt Befehl, den Platz zu ſäubern, und bei dieſer Gelegenheit 
wurde leider eine Civilperſon von öſterreichiſchen Bajonetten, wie 
man ſagt, bedeutend verwundet. 8 (N. 3.) 

Kiel, 12. Mai. Reiſende, welche geſtern hier aus dem 
Schleswigſchen eintrafen, verſichern, daß die Dänen ihre 
Permittirten einberufen hätten und daß Truppen theils 
nach Schreswig, theils um Schleswig herum in Bewegun 
waren. So viel iſt gewiß, daß auf den Seſſtonen in den det 
ſchen Diſtrikten die 23⸗ bis 26jährigen ohne Loos gezogen wor⸗ 
den, während es den 22jährigen freigeſtellt worden if, ſetzt ihre 
Militärpflicht abzuhalten oder nach Verlauf von 3 Mp. 

C.) 


ER Oeſter reich. 

8 Wien, 14. Mai. Die wegen mafeſtätsbeleidigen⸗ 
den Reden an einem öffentlichen Ort verhafteten Artillerie 
Unteroffizire, welche in kriegsrechtlicher Unterſuchung ſtanden, 
find nunmehr abgeurtheilt worden und zwar wurde zweien von 
ihnen der ausgeſtandene Unterſuchungsarreſt als Strafe ange⸗ 
rechnet, weil gegen ſie nichts weiter vorlag, als die Unterlaſſung 
der Anzeige, während einer zu 10 monatlichem Stockhausarreſt in 


Eiſen und beſtändiger Degradirung zum Unterkanonier verurtheilt 


ward. Ein Bürger, der zur Gaſthausgeſellſchaft gehörte, in der 
die von einem Rechnungsbeamten denunzirten Geſpräche geführt 
worden, erhielt zweijähriges Gefaͤngniß und der Eigenthümer des 
Lokals, Wirth Seiß, einjährige Schanzarbeitsſtrafe in leichtem 
Eiſen. — Die über den Hofrath Thierry in den hieſigen Krei⸗ 
fen zirkulirenden Gerüchte haben in der Berliner National⸗Zei⸗ 
tung einen ungeeigneten Ausdruck gefunden, gegen welchen die 
Wiener Zeitung proteftirt und auf den Wünſch des Fürſten 
Schwarzenberg ſoll in dieſer Beziehung in Berlin eine Unterſu⸗ 
chung gepflogen werden. Gerüchte über die Ungnade des ge⸗ 
nannten Staatsmannes waren hier allerdings in Umlauf, allein 
die Mediſance motivirte dieſelben nicht mit amtlicher Unzuverläſ⸗ 
ſigkeit / ſondern durch eine Galanterie, die jedoch, wie die Rück⸗ 
kehr des Hofraths nach Dresden beweiſt, entweder gleichfalls er⸗ 
ſonnen war oder aber ausgeglichen worden iſt. — Die Behörde 


| hat einen zehnjährigen Knaben verhaftet, welcher ſeit einigen 


agen in entfernten Vorſtädten an Vorübergehende religiöſe 
Traktättein eines deutſch-katholiſchen Vereins in 
Hamburg vertheilte und hierdurch nicht geringes Aufſehen er: 
regt hatte. Der Betretene ſoll das Werkzeug einer für den 
Deutſchkatholizismus begeiſterten Frau in der Vorſtadt Landſtraße 
ſein, bei welcher ein großer Vorrath religiöſer Schriften vorge⸗ 
funden wurde und gegen welche in Betreff verbotener Verbrei⸗ 
tung von Flugſchriften die Unterſuchung eingeleitet wird. Be⸗ 
merkenswerth erſcheint der Umſtand, daß der genannte Knabe 
aus dem väterlichen Haus entwichen iſt, um ſich dem gefährli⸗ 
chem Beruf eines Propagandiſten zu widmen; religiöſer Fana⸗ 
tismus in ſo zartem Alter iſt immer eine fremdartige Erſchei⸗ 
nung, beſonders aber in Wien, wo der Indifferentismus ſchon 
in der Jugend tiefe Wurzeln geſchlagen und Religionsgehäſſig⸗ 
keiten unter der Schuljugend höchſt ſelten find, — Der Baron 
Kulmer, derzeit Miniſter ohne Portefeuille, iſt zum Vicepräſi⸗ 
denten des Reichsrath ernannt worden und wird die bezügliche 
kaiſerliche Entſchließung gleichzeitig mit der Ernennung einiger 
neuen Reichsräthe demnächſt veröffentlicht werden. — Der jüngft 
hier angekommene älteſte Sohn des Kurfürſten von Heſſen⸗ 
Kaſſel, Graf v. Schaumburg, iſt als Lieutenant bei dem 
k. k. Küraſſier⸗Regiment Graf Wallmoden⸗Gimborn in öſterrei⸗ 
chiſche Kriegsdienſte getreten und wurde vorläufig durch den 
Oberſt Lazar von Etzka der Diviſion des Majors Baron Edels⸗ 
heim zugetheilt. g ; 

N. B. Wien, 14. Mai. [Tagesbericht.] Bisher war 
die Börſe ſtets der Sündenbock, dem die Verſchlechterung der 
Geldverhältniſſe aufgebürdet wurde; die jetzige Kriſis in den 
Valutaverhältniſſen zeigt aber die wunden Stellen, woran der 


ganze Leib leidet. Alle jene Geſchäftsleute, die nicht von der 


Hand in den Mund leben, und daher nicht zum Proletariat gez | 
hören, ſind im Fonds ihres Betriebes bedroht; die rohe wie die 


fertige Waare unterliegt bei ſo namhafter Veränderung des Geld⸗ 


zeichenwerthes der ſtürmiſcheſten Preisſchwankung, und das Ver⸗ 


mögen des Gewerkmannes kann daher jeden Augenblick ſtranden. 


1 


eden 


Waare, die Ziffer bleibt aber, beſonders bei Kontrakten und ge⸗ 
ſchehenen Einkäufen ſtehen, und der Werth ſinkt mit dem Agio 
für Silber. Dieſe kranke Erſcheinung iſt nur eine Folge der 
Geſammtzuſtände in den Finanzen, und iſt ſehr bedenklicher Na⸗ 
tur, da die in den Unternehmungen ſteckenden Kapitalien davon 
affizirt werden und der Kredit der Privaten einen Stoß erleidet. 


Das Finanzminiſterium begünſtigt die Tabakpflanzer in Ungarn 


mit Vorſchüſſen bis zu / der muthmaßlichen Ernte, jedoch müſ⸗ 
ſen dieſelben auf die Befugniß, über ihr Produkt frei zu verfü⸗ 
gen, verzichten. Auch können die Pflanzer ſolche Zjährige Kon⸗ 
trakte abſchließen. 

Die Reiſe des Miniſters v. Thinfeld nach Ungarn ſteht 
mit dem großen Koloniſirungsprojekte des Miniſteriums in Ver⸗ 
bindung, aber es legt nicht Hand an, bis ein geregelter Gang 
in allen öffentlichen und privaten Angelegenheiten eingeführt iſt. 

Die Reſidenz wird täglich mehr von Zureiſenden überfüllt, ſo 
daß den Fremden anzurathen iſt, ihre Zimmer vorauszubeſtellen, 
da ſie ſonſt keine Unterkunft erhalten. Man erinnert ſich ſeit 
Jahren keines ſolchen Zuſtroms in dieſer frühen Zeit. g 

Die Befeſtigungsarbeiten um Lemberg, namentlich jene an der 
ſogenannten Türkenſchanze, ſchreiten rüſtig vorwärts und mehr 
als 1000 Mann beurlaubter Soldaten ſind dabei beſchäftigt. 
Die Anhöhe iſt ſoweit abgetragen, daß für die, proſektirten drei 
Maximilianiſchen Thürme ſchon der Grund gelegt wird. 

* FMe. Fürſt Karl Schwarzenberg iſt über Peſth nach 
Siebenbürgen, und Fürſt Demidoff nach London abgereiſt. 

* Die gerichtliche Organiſation des Kronlandes Sieben: 
bürgen ſteht auf dem Punkte, veröffentlicht zu werden. 

Aus Cattaro wird uns vom 7. d. M. berichtet: Die zu 
dem Senate von Montenegro entſendete Deputation der chriſtli⸗ 
chen Bewohner der Herzegowina iſt von demſelben freundlich 
empfangen worden, hat aber bezüglich der angeſuchten Hülfelei⸗ 
ſtung nur unbeſtimmte Verſprechungen erhalten. Thatſache iſt, 
daß Montenegro ſich fortwährend mit Kriegsmaterial jeder Gat⸗ 
tung reichlich verſieht. 

Prag, 12. Mai. Das Organ der böhmiſchen Induſtriellen, 
die Deutſche Zeitung aus Böhmen, iſt geſtern Abends 
neuerdings von Seiten der Militärbehörde für die Dauer des 
Ausnahmezuſtandes verboten worden. Die politiſche Richtung 
dieſes Blattes war in der letzten Zeit eine fo zahme, ſeine Leit⸗ 
artikel faſt ausſchließlich den induſtriellen Fragen gewidmet, daß 
man umſonſt ſich abmüht, eine Urſache für dieſe unerwartete 

regel zu finden. 
peu u En ai die Deutſche Zeitung aus Böhmen 
dieſem Tage einen ernſten Artikel und ſprach die Hoffnung aus, 
es werde denn doch eine Milderung der Lage der Maigefangenen 
eintreten. An demſelben Tage erſchienen die Urtel, auf den Tod 
durch den Strang lautend. Der oben erwähnte Artikel der 
Deutſchen Zeitung aus Böhmen ſoll, wie ich erfahre, zu der 
Suspendirung die nächſte Veranlaſſung . 


*r Mailand, 9. Mai. Schon ſeit längerer Zeit herrſcht 
hier gänzlicher Mangel an irgend einer politiſchen Neuigkeit von 
Belang. Es iſt dies inſofern ein erfreuliches Zeichen, als man 
daraus erſieht, daß die unbedeutenden Ruheſtörungen, welche An⸗ 
fangs April in manchen Städten der Lombardei ſtattfanden, keine 
erheblichen Folgen nach ſich zogen, und die mancherlei Befürch⸗ 
tungen, welche viele für das Ende des jüngſt verfloſſenen Mo⸗ 
nats hegten, ſich als grundlos erwieſen. — Bis jetzt ſcheint der 
Frühling noch nicht recht bei uns einkehren zu wollen; wir 
haben noch ein wahres Märzwetter bei faſt ſtets bedecktem Him⸗ 


mel und beinahe täglichen Gewittern; auch ſind die nahen Ge⸗ 


birge der Provinz Bergamo und Como noch mit einer dichten 
Schneehülle belaſtet. — Wie verlautet, fol, nun unſer 
Con S „yon, mehteren königli en 85 mitien zum Landſitze 
wählt 15 ſein; der König von Württemberg ſoll beab⸗ 


ſichtigen, die ſchön gelegenen Villen Balbianello und Balbiano, 
in welch letzterer er bekanntlich vor einigen Jahren den Herbſt 


zubrachte, käuflich an ſich zu bringen, und auch der König der 


Belgier unterhandelt für den Ankauf der romantiſchen Villa 
Giulia, welche am Vorgebirge Bellagio, dem reizendſten Punkte 
des Sees, gelegen iſt. 

MNRuſ land. 

* Marſchau, 6. Mai. [Namensfeſt der Kai: 
ſerin.] Am geſtrigen Tage wurde hierſelbſt das Namensfeſt der 
Kaiſerin mit den größten Feierlichkeiten begangen. Des Mor⸗ 
ens wurde in allen Gotteshäuſern der verſchiedenen Glaubens⸗ 
bekenntniſſe ein ſolenner Gottesdienſt, wobei Bittgebete für die 
Gn kaſſerliche Familie ſtattfanden, abgehalten. Um 10½ Uhr 

zormittags hat der Feldmarſchall Fürſt⸗Statthalter auf den 
Zimmern des Schloſſes die Glückwünſche von den Beamten jeg⸗ 
licher Behörden, ſowohl vom Militär und Civilſtande, entgegen⸗ 
genommen, ſich alsdann in Gemeinſchaft derſelben in die Kathe⸗ 
dralkirche begeben, woſelbſt der Erzbiſchof, Arſenijus, die Liturgie 
nebſt Dankgebet abhielt, währenddem die Geſchütze der Citadelle 
erſchallten. 


Abends wurde im großen Theater eine unentgeltliche Vocſtellung 
Kue und eine glänzende Illumination beſchloß die Feier des 
ages. H 
1 Kaliſch, 8. Mal. [Abreiſe des Kalſers.] Der General⸗ 
bjutant Sr. Maj. des Kaifers, 
Ha A Petersburg in Warſchau mit der Nachricht ein⸗ 
getroffen, daß der Kaiſer in dieſem Augenblicke bereits feine Haupt⸗ 
Stadt verlaffen haben dürfte, und daß deſſen Ankunft in den 
nächſten Tagen in Warſchau erfolgen müſſe. In Warſchau ſelbſt 
find bereits alle Vorbereitungen zum Empfange des Kaiſers und 
zur Aufnahme hoher Gäſte getroffen. Nach Ausſagen von Rei⸗ 
ſenden befinden ſich gegenwärtig wenigſtens 70 ruſſiſche Generale 
in Warſchau und das beginnende rege Leben übt einen wohlthä⸗ 
tigen Einfluß auf Handel und Gewerbe aus. — Das neueſte 
kaiſerliche Reſcript an den Kriegsrath in St. Petersburg deutet 
die Mängel an, welche bisher vorzugsweiſe in der ruſſiſchen Armee 
geherrſcht haben. 


und in den abgeſonderten Corps von den Offizieren zu Feldar⸗ 
beiten u. ſ. w. mißbraucht wurde, nicht minder mangelhaft die 
Verwaltung der Mllitär⸗Oekonomie, da dem Militär Vieles, was 
ihm gebührte, entzogen wurde. Seit der mehrjährigen Mobil: 
machung der aktiven Armee hat der Kriegstath durch ſtrenge Ver⸗ 
ordnungen dahin gewirkt, daß dieſen Mängeln in der Folge 
gründlich abgeholfen werde. (Konſt. Bl. a. B.) 
Aus Polen, 13. Mai. [ Kaiſerliche Reſkripte.) 
Die ruſſiſche Staatszeitung bringt ein an den Statthalter von 
Kaukaſus und Oberanführer der 1 Armee, General⸗ 
Adjutanten Fürſten Woronzow gerichtetes kaiſerliches Reſkript 
nachſtehenden Inhalts: 4 
„Fürſt Michael, Sohn des Simeon! Mit großer Befriedigung 
habe ich die Nachricht von der rühmlichen Beendigung des Win⸗ 
ter⸗Feldzuges in Groß⸗Tſchetſchenzen vernommen. Der dem Ge⸗ 
neral⸗Major Kozlowski angertraute Truppentheil hat gehörig feine 
Beſtimmung erfüllt. — Die Oeffnung eines uns zu jeder Zeit 
freien Eintritts in jenes Land, und das Heer, indem es auf allen 
unkten den heftigen Widerſtand des Feindes durchbrochen hat, 
bewirkte Ae un hang über die Wälder zur fruchtbaren 
Saliner Niederung. Auf dieſe Weiſe iſt ein neuer, gewichtiger 
Schritt zur ſtufenweiſen Beengung der widerſpenſtigen Bergoölker 
emacht worden. Indem ich dieſen Fortschritt der Kriegskunſt und 
Ausdauer, womit Ihr, umgehend alle Hinderniſſe, die Thätigkeit 
der tapfern kaukaſiſchen Armee zur Erreichung jenes Zieles anhal⸗ 
tend lenket, zuſchreibe, iſt es mir n (BE meine aufrich⸗ 
tige Dankbarkeit zu bezeugen. Ich verbleibe Euch immer wohl 
gewogen. (Auf dem Original eigenhändig unterzeichnet.) Nikolai.“ 


An dem zweiten Jahrestag der Ausnahme⸗ 


Nachmittags 4 uhr war beim Fürſten⸗ Statthalter 
große Tafel, wozu die angeſehenſten Perſonen geladen wurden. 


Gen.⸗Lieut. Ozrew, iſt vor⸗ 


fentliche Beamte den Grafen Thomar unterſtützt haben, 


Beſonders mangelhaft find die Militärgeſetze, 
welche es möglich machten, daß das Militär grauſam behandelt 


asc es iſt nicht genug, daß alle königlichen 


— Aehnliche, zum Zeichen der beſondern Zufriedenheit und Huld 
erlaſſene Reſkripte hat der Kaiſer noch zukommen laſſen: dem 
Anführer des Orenburger Armee⸗Corps und Genera ernatot 
von Orenburg und Samarſk, General- Adj en Perowskiz 
dem Fürſten Peter von Oldenburg; dem Kriegsrathe; dem 
General⸗Quaxtiermeiſter des kaiſerlichen Hauptſtabes, General- 


Adjutanten Berg u. A. m. — Außerdem haben ſowohl im 
Militär als auch Civil viele Ordensvetleihungen und Rangerhö⸗ 
hungen ftattgefunden, 1 g 


Frankreich. | 

** Paris, 12 Mai. [Agitation gegen das Wahl⸗ 
Geſetz vom 31. aj. — Die Legitimiſten. — Ver⸗ 
miſchtes.] Nicht blos Veron und alfo der Präſident der Re 
publik, denn gerade, weil ſich Dr, Veron wiederholt dagegen ver⸗ 
wahrt, ſeine Anſichten einem Dritten, außer ihm ſelbſt zu impu⸗ 
tiren, hält man ihn nur für den vorgeſchobenen Poſten und erklärt 
ſich gegen das Wahlgefeg vom 31. Mals auch Odillon Barrot 
erklärt ſich wenigſtens für eine ſehr weit gehende Reviſion deſſel; 
ben und fo ſcheint es faſt, als ob die Idec, daſſelbe abzuſchaffen, 
gerade unter denen, welche es am lebhafteſten befürwortet haben, 
die meiſten Anhänger fände. Allerdings wehren ſich die Regie; 
rungsblätter noch aus allen Kräften gegen die gemachte Zu 
thung, aber man iſt überzeugt, daß fie nur dem g 
Winke des Heren Leon Faucher folgen, fo lange dieſer ſelbſt noch 
in der Lage iſt, auf die Regierungs- Mafchinerie einzuwirken. 
Aber man glaubt eben deshalb, weil er ſo eigenſinnig auf dem 
Wahlgeſetz vom 31. Mai beharrt, werde feines Bleibens im 
Miniſterium nicht mehr lange ſein. 

Die andere Thatſache, welche ſich heut entſchieden bemerklich 
macht, iſt die offene Oppoſition der Legitimiſten gegen den P 
ſidenten der Republik. Herr Nettement erklärt ſich heut in der 
Opinion publ. über die Reife nach Angers zum Hrn. v. Falloux und 
ſagt auf das Beſtimmteſte, daß Hr. v. Fallour ſich gegen jede 
Verlängerung der Präſidialgewalt ausgeſptochen habe. Da alſo 
die Legitimiſten nur noch die Rückkehr des Hrn. v. Falloux ab? 
warten wollten, um ohren Entſchluß zu faſſen, fo ſteht es in die⸗ 
ſem Augenblick bereits feſt, daß der Präſident nichts mehr von 
ihnen zu erwarten hat. ’ 

Nichts deſto weniger gehen die reviſioniſtiſchen Comitee's ihren 
Weg fort und machen große Anſtrengungen, um mit Hilfe eines 
Petitionsſturmes auf die Verſammlung einzuwirken. Dieſe 
werkſtelligt heut die Erneuerung ihres Bureaus. In Betreff 
Dupins gab es keine Schwierigkeit. Er ward u 350 von 

ergiebt ſich, daß ei 


en 2 

eu der Linken ſich der Abſtimmung enthalten hat, we 

denn auch Michel (von Bourges), für den ſonſt d 
ſtimmen pflegt, keine Stimme, Matthieu (de la Drome) nur! 
Stimmen der Linken erhielt. 
In Betreff des Vice⸗Präſidenten aber maßen die Parteien ihn 
Kräfte; und ſo wenig war hier von einer Fuſion die Rede, daß 
vielmehr die Dartnäkjgkeit, womit an den tefp. Kandidaten fe? 
gehalten ward, zu keinem Reſultat kommen ließ. Nur die Wie? 
derwahl des Gen. Bedeau ward durchgeſetzt; in Betreff der 
übrigen wird die Wahlhandlung morgen erneuert. 4 
panien. 2 
** Madrid, 7. Mai. (unfall der Königin Chris 
ſtine. — Konferenzen wegen Portugal.] Als geſtern 
Abend die Königin Marie Chriftine von einer Promenade zurück! 
kehrte, trat ſie beim Ausſteigen aus dem Wagen fehl und brach 
das Bein, gerade über dem Knöchel. a 4 

Nach dem Eintreffen der neueſten Nachrichten aus Portug 
trat der General Marquis del Duero in eine lange Konfet 
mit den Miniſtern. Es läuft das Gerücht, die Regierung be 
den General⸗Kapitänen von Galizien, Andaluſien, Eſtremaduta 


N 2 


Garnifonen der Grenzprovinzen in Marfchben 
zu halten. N 
Portugal. 

en Die Inſurrektion Saldanha's. 
Wir ſind bereits durch eine telegraphiſche Meldung davon 
unterrichtet, daß Saldanha an die Spitze der Regierung berufen 
iſt; heut erfahren wir durch ſpaniſche Blätter den Hergang det 
Sache. Man hatte in Madrid Nachrichten aus Liſſabon di 
zum 3. Mai. Am Morgen dieſes Tages herrſchte in der Stadt 
eine gewiſſe Aufregung, doch war bei Abgang des Kouriers noch 
nichts Wichtiges vorgefallen. Der Herzog v. Terceira, welch 
es bis dahin noch nicht gelungen war, ein Miniſterium zu bil 
den, hatte endlich auf feine Miſſion verzichtet und dieſelbe in di 
Hände der Königin zurückgegeben. Das Kabinet ward hier 
durch den Baron v. Luz in folgender Weiſe zufammengefef 
Conſeils⸗Präſident und Kriegsminiſter: der Herzog v. Sa 
danha, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten und des SI 
nern: Baron v. Luz, interimiſtiſcher Miniſter des Kriegs, 
Marine und der Kolonien: Francos, Miniſter der Sinan 
und der Juſtiz: Franeini. n * 
Man wußte noch nicht, ob Saldanha dieſe Liſte genehm 
würde; im Fall dies nicht geſchieht, würde er ſie nach ei 
Gutdünken zufammenfegen und ſeine Kollegen unter ſeinen 
Joſe da Silva 


politiſchen Freunden wählen, alſo einen a un 
Sa da Bandeira und Grafen von 0 ö zu 2 
ſtern ernennen. Das Kabinet wie es 123 Wesen 
beſteht auch aus ehemaligen Freunden . a r a 
3 welche in letzter Zeit als Cortes⸗Mitglieder chen als bf 


alſo aus dieſem Grunde nicht möglich erſcheinen dürft } 

Die Liſſaboner Oppoſitionspreſſe ſpricht ſehr unumwunden * 
die Möglichkeit, ja ſogae Nothwendigkeit einer ode end de 
Königin Donna Maria zu Gunſten ihres 14 Jahre aden Eg, 
nes, obwohl nach portugieſiſcher Geſetzgebung die Maſorenm dit 
erſt nach vollendetem 18. Jahre eintritt. 
Königin Donna Maria mit 14 
beſtiegen. 8 „Am 

„Die Epoca ſchildert die Situation folgendermaßen: Am 
Mai kam der Herzog v. Terceita nach Liſſabon, zugleich 
ihm aber traf die Nachricht ein, daß dem Aufſtand ſich 
Truppen der Militär⸗Diviſſon des Minho angeſchloſſen und 
man in Coimbra, Braga, Belvas, Valenga und allen 
großen Städten Portugals ſich für Saldanha erkläre. A 
das diktatoriſche Schreiben Saldanhas, des nunmehrigen 
gers, ein, und von dieſem Augenblicke an war ein M 1 
Terceira unmöglich. > am 

Die Königin verzichtete noch am ſelben Tage darauf N 
andern Tage veröffentlichte das Diario do Goberno 
krete, welche das Miniſterium umwälzten, nachdem es 24 
den gelebt hatte. In Folge derſelben ward die E ung 
ceira's angenommen, der Herzog von Saldanha zum 
des Conſeils ernannt, Baron v. Luz ad interim mit 
teufeilles des Innern und des Auswärtigen betraut, 
cos ad interim mit denen des Kriegs, der Mart 
Kolonien, und der Marine⸗Offizier Mi cini er 
der Finanzen und der Juſtiz. Und als ab es an der Abſez 
des Marquis von Frontella als neee 
Liſſabon noch nicht genug wäre, fo wie an der Entſeku 
Herzogs von Terctira vom Kommando der I. Miitir 
ſo mußte der Herzog noch im die Königin bitten, 
Charge als Großmeiſter 2 5 7 zu 0 
welche ihm übertragen ward, nis e dem ü 
ur 5 und welche die Königin jetzt abermals zu den ” 
fen des Siegers niederlegte. } 1 

je find die Demüthigungen der 
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nur als interimiſtiſch gelten, bis fie in Oporto genehmigt find, 
Saldanha war auch mit dem nun ernannten Miniſterium noch 
nicht zufrieden. Am 3. kam einer ſeiner Adjutanten in Liſſabon 
an, welcher die neue Miniſterliſte der Königin nicht zur Ge⸗ 
nehmigung, ſondern zur Unterſchrift vorlegte. Dieſes 


inet iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt: Saldanha, Minis 
W Fer Paſſos, Miniſter des Innern, 


Ner-Präfident ohne Portefeuille, 
Sarnen 8 Fer rao, Juſtiz 5 Ferreira, Krieg, 
raf Labradie, Auswärtiges, Vicomte de Sa, Marine. — 

Alſo noch kein Septembriſten⸗Miniſterium, wir ſind aber Über: 

zeugt, daß die Kriſis auch noch nicht vorüber iſt. In Portugal 

wiederholt ſich jetzt die Geſchichte Spaniens von 1840 und 

Saldanha iſt Espartero. Nach dem proviſoriſchen Miniſterium 

die proviſoriſche Regentſchaft, nach der proviſoriſchen Regent⸗ 

ſchaft, — ja, was dann kommen wird, wiſſen wir noch nicht. 


Großbritannien. 
A London, 11. Mal. [Induſtrie⸗Ausſtellung.] Es 


giebt kaum ein Volk, welches ſich täglich ſo üderſchwengliche 
Schmeicheleien ſagt und dieſe in ſolcher Umſtändlichkeit vorträgt, 
Ein Redner im Parlament 9 in einem 
ing wird elten unterſtehen, die banalen Phraſen über 
5 we. ſte Volk,“ die „Träger der Civi⸗ 
tion,“ die „Lieblinge Europa's“ u. f. w. auszulaſſen, wenn 

Beifall iu. Das Pusiikum kann dergleichen 


ferbebungen unbenlang zuhören, ohne ungeduldig zu 1 1. Juli ihre Operationen beginnen und ſich einſtweilen der ältern 


As das engliſche. 


if „erleuchtetfte und großherzig 
ar auf Beifall rechnen will. 


und den Redner zur Sache zu verweiſen. Die Preffe iſt ein 


treuer Abdruck dieſes Charakterzuges. 


ſchen Volkes, kaſſirt fie auch mit großer Gewiſſenhaftigkeit jedes 


Kompliment ein, welches vom Auslande dargebracht wird, unbe⸗ nung 


mmert, aus welchem Lager es kommt. Lamartine's phan⸗ 
taſtiſches Wortgepränge im Style von Tauſend und eine Nacht 
brachte vor einigen Monaten eine wahre Aufregung hervor, und 
jetzt macht Jules Janins leichtes Geplauder einen ſolchen 
Eindruck auf John Bull, daß er über den idylliſchen Schilde: 
rungen von Claremont und den orleaniſtiſchen Herrlichkeiten den 
Krpſtallpalaſt beinahe vergißt und mit unverhehltem Entzücken das 
belletriſtiſche Parfüm des Journal des Debats, mit den Puddings⸗ 


dämpfen der Times verſetzt, einſaugt. Ledru Rollins Décadence 


de l’Angleterre iſt vergeſſen, vergeben Changarnier's Uebermuth, 
zit 12,000 Mann No "sevozrionicen zu wollen, — Jules 
. — des Tages! Aber das wird aufhören, fobald 
le N toniſt auf die Sache und die Einzelnheiten einzugehen 
keiten eitiſchen Vergleichungen, falls er ſich zu ſolchen Kleinig⸗ 

eh berabläpt, gezwungen fein wird. Und das dürfte bald ges 
des enz das franzöſiſche Departement thut ſich allmälig ſehr ber 
fi hlich auf und wir werden bald das Schauſpiel erleben, daß 

ch die Induſtriellen der engliſchen und franzöſiſchen Nation in 
der Preſſe nicht minder feindlich gegenübertreten, als ihre Heere 
auf den Schlachtfeldern. Der Totalanblick des Innern zeigt in 


der östlichen Hälfte noch immer große Lücken, da beſonders die 


Ruffen und Nordamerikaner im Rückſtande ſind. Die 
Iteren paſſen auf Thauwetter, welches ihre eingefrorenen 

iffe befreien foll; die letzteren dagegen ſchmollen und hatten 
. viele ihrer bereits ausgelegten Baumwollenwaaren, Cali⸗ 
— und Porzellane wieder weggenommen. Iſt dieſes 
u durch die Unhöflichkeit der hieſigen Preſſe verurſacht, 

ſonſt ein Eigenſinn ſchuld — kurz die Herren ſcheinen Wil⸗ 
zu „ſich am liebſten ganz zurückzuziehen und die Konkurrenz auf⸗ 
zugeben. Das iſt wirklich nicht ſo unglaublich, als es ſcheint; 
la die Londoner Ausſteller machen ſogar ſchon Ansprüche auf den 
— eſchwendeten Raum im amerikaniſchen Departement, 
Nach era wiſſen, wo ſie mit mit ihren Sachen hin follen. 
welche naten Ueberſicht der engliſchen Manufakturen, 
ani ich am vollſtändigſten vertreten ſind, ſtellt ſich das 
aus: 1 Verhältniß derſelben ungefähr folgendermaßen her⸗ 
und gedr ei Bolton, Glasgow, Carlisle für baumwollne 
Leeds — te Sachen; 2) Coleraine, Belfaſt. Dunfermline, 
(woll Pr nnen und Damaſte; ) Dublin und Norwich, Poplin 
5 one Zeuge); 4) Weſt⸗Riding und Paisley, wollene Tuche; 
) Galasheils, Tortons; 6) Witney und Rochdale, wollene 
3 Chipping, Norton und Cendal, Pferde- und andere 
S „Decken; 7) Birmingham und Cheffield, Metall⸗, beſonders 
00 eumaaren; 8) Nottingham und Leiceſter, Strumpfwirkerei; 
* entry, Bänder und alle Arten Poſamentirwaaren; 10) 
— don Pelze, Schuhe, Mode: und Luxusartikel. — Die Eon: 
V — — ury hat jetzt ihre Arbeiten begonnen und vorläufig die 
the ng von 4800 Preifen, welche theils in Geldbelohnungen, 
ren in Auszeichnungen beſtehen werden, beſchloſſen. Die erſte⸗ 
Verbeirden beſonders denen zuerkannt werden, denen pekuniäre 
werth miſe und Ausgaben dieſe Art von Belohnung wünſchens⸗ 
und au Men, die letzteren werden Medaillen aus Bronze ſein 
ſcch zie Enn laſſen beftehen. — Bis zum 10, d. M. fellten 

Einnahmen folgendermaßen heraus: 


1 „ Damen „ 2 „ 10,356 21,747 12 


Pfd. Sh. 
Soiſon⸗ Biere für . zu 3 Guin. 12,213 38,470 19 
60,218 11 


Zahl der Beſucher am 


4 Mai zu 1 Pfund 360 500 u “ 
2 dito 482 482 — 
zu 5 Shilling 5443. 1360 15 
dito 5834 1458 10 
dito 7160 1790 — 
dito 8073 2018 5 
dito 7206 1824 — 
. dito 7356 1839 — ? 2 
. Beſucher 42,204 7 
N Total⸗Einnahme 71,551 1 


D 
. N ad} baben bereits 64,773 Perſonen Eintrittsgeld bezahlt. 


Der G 

„d. Y iteittspreis zu 5 Sh. wird bis Sonnabend den 
0 a cl. ol und der Zutritt für 1 Sh. Montag den 
bu beginnen. n a 
lle Zuſtand, in welchem ſich das Unternehmen ge⸗ 


in e iſt folgender: 5 
. eee Einnahme: Pfd. Sh. 
Für das P ekal⸗Komitee's bis zum 8. Mai, 
a von England 64,344 — 


Kataloge zu drucken. 3,200 — 
Verkauf von Erfriſchungen 5,500 — 
10. d. MWM. 60,218 11 
eee . 11.902 10 
Ausgaben 2 0 ; * Abzug für jeden Shilling⸗ 
8 Gebäude. . Verbindlichketten: 

ere Galerien, Tiſche und ande. : . 790,800 Pfd. 
FE Preis⸗Fondz .... neichtungen 35,000 „ 


* 


Dazu kommen pay, 
Katalog. * 


GE mit Einſchluß der Drucktoſf , . . 20,000 
E Ae die jur Gale A 
' guusgaben für die Deaufficpeigun. . 22,350. , 
ben 8 in dieſer Berechnung nice de end der Aus⸗ 
2 jrgiarmiſſare, darauf bedacht, daß die 85 ; 
Gute komme, haz ſondern auch der kommenden (lung nicht 


8 Bene 
Ütäten in Beinen mit mehreren wiſſenschafachen ange 
ings College 


find is Ein Unterricht Aus; 
haben ſich abe reits Vorleſungen angekündigt. N 
ſchiedenen Lehranſtalten Fee) zugleich bereit erklärt, den ver⸗ 


Selbſt höchſt erfinderiſch 
A ſchmeichelhaften Bezeichnungen für die Tugenden des engli⸗ 


Zöglinge zu gewähren, damit die Jugend denjenigen Eindruck 
empfange, welcher zum Nacheifer und weiterem Fortſchreiten in 
Kunſt und Induſtrie anſporne. 

Den 12. Der Regen ſtrömt heute in ſolcher Maſſe vom 
Himmel und der Nebel verurſacht ein ſolches Dunkel, daß es 
mit dem Beſuche des Hyde⸗Parkes nicht weit her ſein wird. — 
Die Admiralität hat jetzt eine telegraphiſche Verbindung mit dem 
Ausſtellungsgebäude hergeſtellt, damit bei Feuersgefahr ſofort die 
nöthige Nachricht gegeben und Hilfe geſchickt werden kann. 
Außerdem iſt Tag und Nacht eine bedeutende Anzahl Mann⸗ 
ſchaften im Gebäude gegenwärtig, welche theils die Schaugegen⸗ 
ſtände bewachen, theils bei den vorhandenen Löſchmaſchinen auf⸗ 
geſtellt find. — Mehrere Landprediger haben den Kommiſſaren 
angezeigt, daß ſie ſich an beſtimmten Tagen mit ihren geſamm⸗ 
ten Kirchkindern zum Beſuche der Ausſtellung einzuſtellen gedenken. 

1 Italien. 

** Turin, 10. Mai. Die Kammer beſchäftigt ſich mit 
der Debatte des Geſetzvorſchlags über eine fruchttragende Kredit⸗ 
ſteuer. Die Oppoſition wollte die Debatte fuspendirt wiſſen, 
weil einige Mitglieder derſelben zuvor über den Austritt des Han⸗ 
delsminiſters Aufklärungen zu erlangen und andere den Tags 
vorher vom Grafen v. Cavour vorgelegten Finanzproſpekt disku⸗ 
tirt zu wiſſen wünſchten. g — 5 

* Mom, 8. Mai. Die neu kreirte Bank wird längſtens den 


Bankſcheine dedienen. 

* Florenz, 9. Mai. Der Kriegsminiſter Langier ſoll 
ſeine Entlaſſung eingereicht haben, doch iſt hierüber noch nichts 
Beſtimmtes bekannt. Der Prozeß Guerazzi's und ſeiner 
Mitſchuldigen hält die Gemüther fortwährend in einiger Span⸗ 
Noch weiß man nicht, wie die desfallſigen Kompetenz⸗ 
ſtreitigkeiten ſich ausgleichen werden. 

* Genua, 10. Mai. Der Vladika von Montenegro 
iſt heute aus Spezia hier eingetroffen um eine Reiſe nach Tu⸗ 
rin, Mailand und Trieſt zu unternehmen. 


Provinzial - Zeitung. 


O Breslau, 14. Mai. [Für Reiſende zur Londo⸗ 
ner Induſtrie⸗Ausſtellung.] Mit fo hohen Erwartungen 
man auch der Eröffnung der Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung ent 
gegenſah, ſo ſind doch auch die am höchſten geſpannten Erwar⸗ 
tungen noch übertroffen worden. Die Weltbedeutung der Londoner 
Ausſtellung iſt allgemein anerkannt; ſie iſt vielleicht der fruchtbarſte 
Gedanke des Jahrhunderts. Um ſo begreiflicher, daß Jedermann 
von dem Verlangen ergriffen wird, ſich durch eigene Anſchauung 
jener Herrlichkeit theilhaftig zu machen; um ſo erfreulicher aber 
auch, daß die Privat⸗Spekulation hier ein Feld gefunden hat, 
wo ſie den eigenen Vortheil zum Nutzen von Hunderten und 
Tauſenden, ja gewiſſermaßen im Dienſte einer Welt bewegenden 
Idee ſuchen und finden kann. 

Wir meinen hier die Reiſebeförderungen zur Induſtrie⸗ 
Ausſtellung, deren verſchiedene ſich der allgemeinen Aufmerkſamkeit 
angeprieſen haben, von denen wir aber die der Herren Köpp und 
Schütte in Berlin (in Breslau nimmt Herr C. A. Kudraß, 
Herrenſtraße Nr. 20, Einzeichnungen entgegen) mit gutem Ge⸗ 
wiſſen empfehlen, weil wir durch uns vorliegende Berichte von 
Reiſenden, die ſich ihrer bedienten, Beweiſe für deren Reelität 
in Händen haben. x & 

Ohnehin zerfallen die gegen das in Rede ſtehende Unternehmen 
hier und da lautgewordenen Zweifel bei reiferem Nachdenken in 
ſich ſelbſt. Man hat von Marktſchreierei geſprochen, ohne 
zu bedenken, daß das Unternehmen auf eine Zeit von mehreren 
Monaten berechnet iſt und durch den abmahnenden Bericht eines 
einzigen, in ſeinen berechtigten Erwartungen getäuſchten Rei⸗ 
ſenden untergraben wäre; von Unſolidität — und überlegt 
nicht, welche große Summe nöthig ſein mußte, um es nur in 
Gang zu bringen! 

Bekanntlich macht man unter Benutzung der Köpp und 
Schütteſchen Reſſegelegenheit die Fahrt nach London und von 


da zurück, bei freier Beköſtigung auf dem Dampfboot, freiem 


Beſuch der Londoner Ausſtellung und anderer Sehenswürdigkeiten 
und achttägigen freiem Logis nebſt Bedienung, Licht und engli⸗ 
ſchem Frühſtück“) in einem anſtändigen Haufe in London 

für hundert Thaler preußiſch Courant! 
x Der andern Vortheile nicht zu gedenken, welche aus dem durch 
öffentlichen Anſchlag und Zeitungs⸗Inſertion bekannten Programm 
oder durch direkte Anfrage bei Herrn Kudraß (Herrenſtraße 
Nr. 20) zu erfahren ſind. * 
Für ſchleſiſche Reiſende iſt noch eine befondere Begünſtigung 
eingetreten. Die Köpp und Schütteſche Entrepriſe beſtimmt 
nämlich als Abfahrts⸗Stationen: Berlin, Leipzig, Magdeburg, 
Hamburg, Kaſſel, Frankfurt a. M. und Köln und befördert franco 
dorthin zurück. 

Nun hat die Direktion der niederſchleſiſch-märkiſchen Eiſenbahn 
nachgegeben, daß jeder Reiſende, gleichviel auf welchem Stations⸗ 
punkte er ſich einſchreiben läßt, wenn er einen Chock der Herren 
Köpp und Schütte vorweiſt, gegen Bezahlung eines Platzes 
dritter Klaſſe in der zweiten Klaſſe befördert wird. 

Dieſe Reiſebeförderung, deren Benutzung bis 1. Oktober frei⸗ 
ſteht, ohne daß wie bei der Brüſſeler Entrepeife ſich eine 
Geſellſchaft von 300 Perſonen erſt zuſammenfinden muß, ehe an 
eine Beförderung zu denken wäre, iſt ſonach allen Beſuchern der 
n Lin N 

ei d ' e t wo wir auch t verabſäumen, 

Verlage von Trewendt und Granier erſchienen if und ſich 
als ein vortrefflicher Begleiter auf der Reiſe nach London 'em⸗ 
pfiehlt. Die Schrift heißt: „Nach London!’ giebt eine über⸗ 
ſichtliche Geſchichte der Ausſtellung, der Beziehungen der Aus⸗ 
ſteller zu derſelben; berichtet über den Eintheilungsplan, Kataloge, 
Preiſe ꝛc.; bringt eine Beſchreibung des Glaspalaſtes, eine Dar⸗ 
ſtellung der verſchiedenen Reiſe⸗Entrepriſen, Angabe der Londoner 
Sehenswürdigkeiten, eine vergleichende Maaß⸗, Münz⸗ und Gewichts⸗ 
tabelle, ſo wie Anleitung, um ſich das Leben in London möglichſt 
bequem und billig einzurichten. Dabei iſt die Schrift, deren Her⸗ 
ausgeber Dr. Fr. Melzer iſt, mit einem Plane von Lon⸗ 
don, einer Karte der Eiſenbahn⸗ und Dampfſchifffahrts⸗ 
Verbindungen Englands, einer Ueberſichtskarte der Eiſen⸗ 
bahnen Mitteleuropas und einem Panorama der Themſe 
von London bis zu deren Mündung verſehen und koſtet demohn⸗ 
erachtet nur — 15 Sgr.! 


$ Breslau, 15. Mai. [Schwurgericht] unterſuchung wider 
> e Friedrich gudwig, wegen wiederholten vierten 

ebſtahls. * 

W Aſſeſſor Kanther. Vertheidiger: Rechts⸗Anwalt 
Windmüller. 2 f 

Durch die heutige Beweisaufnahme wurde der Angeklagte, welcher 
bereits die ordentliche Strafe des dritten Diebſtahls litten hatte en 
Entwendung einer Tonne und einer Anzahl Rüben im Geſammtwerthe 
von 2 Thalern überführt. Die Geſchwornen ſprachen über den Ange: 
klagten das Schuldig, und der Gerichtshof verurtheilte ihn unter Be⸗ 
ugnahme auf § 1161 StR, zu lebenswieriger Zuchthaus ⸗ 


18e 5 
terſuchung wider den Tagearbeiter Karl . dreh 

Si 1 . Bu vierten Diebſtahls. 5 Go 
Staats⸗Anwalt: Aſſeſſor Kanther. Vertheidiger: Rechts⸗Anwalt 


Teichmann. N 

ö ſſches Frühſtück besteht aus Kaffee, kaltem gekochten 

) Ze ine gebratenen Heringen, gebratenem Schinken, zwei 
weichen Eiern und Weißbrot. —¹ ö 


609 


Der Angeklagte erklärte ſich ſelbſt fär ſchuldig und legte ein unum⸗ 
wundenes Geſtändniß ab, aus welchem hervorging, daß er nach vor⸗ 
beriger Beſtrafung wegen dritten Diebſtahls feinem Hauswirthe, dem 
Tuchmacher Paul zu Steinau, aus einer unverſchloſſenen Kommode 
die Summe von 8 Thalern entwendet hat. Das richterliche Erkenntniß 
belegte ihn auf Grund der oben angeführten Beſtimmung, wegen vier⸗ 
ten und zwar großen gemeinen Diebſtahls mit lebens wieriger 


Zuchthausſtrafe. 


Hirſchberg, 13. Mai. [Frühling. — Inſtitut. — 
Stadtſchule. — Garniſon. — Wander. — Schildau. 
— Bad. — Begräbnißplatz.] Die Apfelblüthe iſt eben 
im Abſchiednehmen begriffen. Der Wonnemond hat viele kalte, 
regneriſche Tage gebracht. Man friert. Mit dichtem Schnee 
ſind alle Häupter des Hochgebirges bedeckt. — Die höhere, ehe⸗ 
mals Schöndörferſche, ſeit einem Jahre v. Gapetteſche Un⸗ 
terrichts-Anſtalt blüht. Sie zählt 84 Lernende. Die Prü⸗ 
fung hat erfreuliche Ergebniſſe geliefert. — An der Stadt⸗ 
ſchule wurden die vakanten Stellen der früheren Lehrer Wan⸗ 
der und Walter, wovon der Eine in Amerika, der Andere im 
Grabe, bisher nur einftweilig verſehen. Zu feſter Wiederbeſetzung 
derſelben ſollen nunmehr Proben abgehalten werden. Neulich 
ging die Sage, das große, ſchöne, weiland fteiherrl. v. Still⸗ 
friedſche Haus, dem Gymnaſium ſchräg gegenüber, ſolle für 
Schulzwecke von der Stadt angekauft und eingerichtet werden. 
Es hat einen großen vortrefflichen Garten. Früher hieß es, 
man wolle die Räumlichkeiten für eine ſtehende Garniſon be⸗ 
nutzen, und auf der Wieſe dahinter eine Kaſerne bauen. Allein 
wie die Sachen jetzt ſtehen, will es ſcheinen, die fragliche Gar⸗ 
niſon, welche nach Hirſchberg gelegt werden ſollte, möchte auf 
den Stamm eines Landwehrbataillons zuſammenſchrumpfen. — 
Wan der hat ſchon ſeit längerer Zeit den Plan gehabt, wieder 
nach Europa zurückzukehren. Er findet im Lande der Freiheit 
die Menſchen innerlich unfrei, allzuſehr den materiellen Intereſſen 
ergeben. Daher die Sehnſucht nach der alten Heimath. Eine 
ihm treue Seele ſoll für ihn durch vermittelnde Freunde um ein 
Unterkommen, um eine angemeſſene Berufsthätigkeit in der Schweiz 
ſich beworben haben; wie es ſcheint, vergebens. Zu Baltimore 
hat er in einer Familie Unterricht ertheilt und iſt mit dieſer eine 
zeitlang auch nach Virginien gezogen, weil an erſterm Orte zu 
einer gewiſſen Jahreszeit das Klima ſehr ungeſund ſein ſoll. 
Die Preiſe der dortigen Lebensbedürfniſſe ſtehen mitunter unge⸗ 
mein hoch. — Schildau hat mit ſeinen Schullehrern ein 
eigenes Unglück. Der evangel. wurde wegen ſeiner politiſchen 
Thätigkeit ſtark angefochten. Der kathol., gefangen geſetzt, ſieht 
richterlicher Entſcheidung feines Schickſals entgegen. Seine Sache 
iſt eine ganz eigenthümliche. Er wird beſchuldigt, dort Gräber 
oder Grüfte geöffnet, die Todten beraubt, Metall von den Sär⸗ 
gen losgebrochen, und die Diebesbeute in Breslau verkauft zu 
haben. — Das hieſige neue Bad wird abermals von Mehreren 
beſucht. Der Aufenthalt in Schleſiens Paradieſe iſt auswärtigen 
Badegäſten allerdings eben ſo lockend als heilſam. — Ob der 
in dieſen Blättern vor ein paar Monaten näher beſchriebene, 
neue, gen Oſten ſehende Begräbnißplatz jemals in Gebrauch 
kommen werde, ſtehet noch dahin. Konfeſſionelle Reibungen 
ſcheinen einen Riegel vorzuſchieben. Wer wird denn entgegenge⸗ 
ſetzte Glaubensgenoſſen in Gräber nebeneinander betten? Unter 
der Erde wenigſtens wollen ſie doch endlich Ruhe haben. 

E. a. w. P. 


* 


zu begründende Uhrengeſchaͤft. 
ziemlich erwerbsloſen Städtchen Lähn dadurch ein neuer Erwerbs⸗ 
zweig eröffnet werde, müſſen es jedoch der Weisheit des Mini⸗ 
ſteriums des Innern ſowie des Herrn v. Schleinitz anheimgeben, 


ob der von den Gebrüdern Oppner gewünſchte Vorſchuß von. 


25,000 Rtl. auch des Erfolges ſicher ſein dürfte. — Der Herr 
Oberpräſident nahm am hieſigen Orte die Kirchen⸗ und Schul⸗ 
gebäude, die Amtslokale des Magiſtrats ſowie des Kreisgerichts 
in Augenſchein. — Sonnabend den 10. Mai wurde auf hieſi⸗ 
gem Gottesacker beerdigt der Gedüngehaͤusler Henkel aus 
Braunau, ½ Meile von hier, nachdem derſelde das hohe Alter 
von 107 Jahren und 8 Wochen erreicht hatte. — Die königl. 
Regierung in Liegnitz hat nun endlich die Wahlen zum Ge⸗ 
meinderathe beſtätigt und den interimiſtiſchen Bürgermeifter 
Herrn Flügel angewieſen, die bisherige Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung aufzulöſen, den Gemeinderath zu introduciren und 
dafür zu ſorgen, daß nach Verlauf von 3 Wochen der Ge⸗ 
meindevorftand gewählt ſei, alſo in kürzeſter Friſt die beiden 
neuen ſtädtiſchen Kollegien in Wirkſamkett getreten ſeien. Dem: 
nach wird Freitag den 16. Mai Nachmittags die frühere Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung aufgelöſt und der neue Gemeinderath 
konſtituirt werden. — In Deutmannsdorf ſcheinen die 
religiöſen Wirken den Kulminationspunft erreicht zu haben. 
Dieſes große Dorf, 1 ½ Meile von hier entfernt, früher zum 
Kloſter Trebnitz gehörig, am Fuße des Gröditzberges gelegen, hat 
2 Kirchen, eine katholiſche und eine evangeliſche, von denen die 
letztere Zeuge mancher Entwickelungsphaſen geweſen iſt. Der 
1839 entſchlafene ſehr würdige Paſtor Järſchke mußte den 


Schmerz ertragen, eine Anzahl Gemeindeglieder aus dem Kirchen⸗ „ 


zu ſehen. Nach dem Tode Järſchke's wurde der jetzige Paſtor 
* 9 — berufen und dieſer 2 ſich, obwohl er Union 
und Agende angenommen, von vorm herein fe dem Altl. 2 
e e e ee, * * 


laß geweſen fein mag. Die ausgeſtreute Saat if nun h 


gereift z neben der vom Prediger Haſert in Bunzlau verſehenen 


urſprünglich altlutheriſchen Gemeinde in Deutmannsdorf beſteht 
die dem Namen nach unirt⸗evangeliſche Gemeinde, welche im 
Beſitze der Kirche iſt. Dieſe letztere Gemeinſchaft theilt ſich nun 
wieder in 3 Fraktionen, deren größere die Anhänger des Paſtor 
Ludewig, deren kleinere die Anhaͤnger des ſeit 4 Wochen in⸗ 
ſtallirten Pfarr⸗Adjunkten Rothe aus Erdmannsdorf find, die 
kleinſte jedoch zur Löwenberger unirt- evangeliſchen Kirche ſich 
hält. Konſiſtorium wie Oberkirchenrath ſcheinen wider Willen 
durch Berufung des ꝛc. Rothe, welchem für die Verrichtung der 
bloßen Amtshandlungen 200 Rtl. außerordentlich bewilligt find, 
während Ludewig das Predigtamt verſieht, den Riß nur noch 
größer gemacht zu haben. Die Verhandlungen zwiſchen den 
unirt⸗evangeliſchen Deutmannsdorfern einerſeits, dem Ober: 
kirchenrathe und Konſiſtorium andererſeits, ſchweben noch. 


Troitſchendorf, 11. Mai. [Goldene Hochzeit.] Heut 
fand die abermalige Einſegnung des Gottfried Göttlich, Häus⸗ 
lers im Oberdorfe, 75 Jahr alt, mit Anna Roſina geb. Kliemt, 
73 Jahr alt, feiner Ehegattin, nach 50 jähriger, zwar in Armuth 
Pr antbehrung, aber in herzlicher Gattengemeinſchaft verfloſſener 

he ſtatt. 


* Boronow (Kreis Lublinig), 13. Mai, (Goldene 
Hochzeit.] Ende des vorigen Monats fand hierſelbſt eine ſel⸗ 
tene Feierlichkeit ſtatt. Die Inlieger Johann und Sophie 
Burnekſchen Eheleute feierten ihre goldene Hochzeit. Der Ju: 
bilar, welcher die Feldzüge in den Jahren 1806 und 1807 ſowie 
1813 und 14 mitgemacht und in mehreren Schlachten gefoch⸗ 
ten hatte, ohne bleſſirt zu werden, iſt gegenwärtig 79 Jahr alt; 
deſſen Frau zählt 75 Jahr. Durch die Gunſtbezeugung, welche 
das Jubelpaar bei Begehung dieſes Feſtes erfahren hat, iſt deſſen 


* 2 « 
eich Anfangs An⸗ 


Freude noch bedeutend ethöht worden. Die Humanität der ho⸗ 
„hen Grundberrſchaft, welche ſich an allen im Gebiete jener Herr: 
ſchoft befindlichen Armen thätig erweiſt, hat auch hier nicht ers 
mangelt, eine Spende des irdiſchen Segens zu gewähren. Se. 
Durchl. der Herr General⸗Major ꝛc. Prinz Hohenlohe auf 
Koſchentin hat aus Veranlaſſung dieſer feltenen Feier als 
Grundherr dem Jubelpaare nicht nur am Feſte ſelbſt ein Geld⸗ 
geſchenk zukommen laſſen, ſondern demſelben überhaupt lebens⸗ 
länglich eine monatliche Unterftügung von 2 Rthlrn. zuge⸗ 
ſichert. Desgleichen hat Ihre Durchl. die Frau Prinzeffin 
das Jubelpaar durch Geldgeſchenk und einen neuen Anzug er⸗ 
freut. Die Bewirthung der das goldene Hochzeitsfeſt Feiernden 
hat der menſchenfreundliche Herr Ortspfarrer übernommen. ? 

Ratibor, 14. Mai. (Muſikaliſches. — Dampf: 
bad. — Militäciſches.] Der Cantor und Muſfkdirektot 
Tſchirch aus Liegniz wied Donnerstag den 22ſten d. M. fein 
im vorigen Jahte in Berlin puämittes dramatiſches Tongemälde 
Eine Nacht auf dem Meere bier zur Aufführung 
bringen. Die von ihm verfloſſenen Sonnabend abgehaltene Probe 
ſoll ihn ungemein befriedigt und betechtigt haben, eine gelungene 
Ausführung zu erwarten. Die „Theilnahme an dieſer, in den 
öffentlichen Blättern vielfach gerühmten Compoſition, wird zwei⸗ 
felsohne eine ſeht große fein und trifft es ſich günſtig, dag 
gerade am genannten Tage der hieſige Wollmarkt iſt und auch 
die Geſchwornen noch hier ſind. — Das hieſige Dampfbad, 
das ſchon fo Manchem die Leiden gemildert und eine koſtſpie⸗ 
lige Badereiſe erſpart hat, iſt wieder eröffnet und hat deſſen 
Beſitzer, Haaſe, ſich auch den jetzt ſo anempfohlenen Wal d⸗ 
woll⸗Extrakt direkt kommen laſſen, um ihn zu Bädern zu 
verwenden. Zu münfchen iſt nut, daß der mühſame Unterneh⸗ 
mer durch Beſuch eine größere Anerkennung, als bisher, finde, 
damit er nicht etwa genöthigt wäre, ſein für die Stadt und 
Umgegend fo heilſames Institut zu ſchließen. — Morgen früh 
7 Uhr verläßt uns die Stammkompagnie des 23. Infanterie: 
Regiments. Der Commandeur, Major v. Cannſtein, hat 
in einem ſehr freundlichen Schreiben den ſtädtiſchen Behörden 
und durch dieſe allen Einwohnern für die gute Aufnahme und 
Behandlung der Truppen gedankt und von der Servis⸗Commif⸗ 
ſion eine Antwort erhalten, worin die mufterhafte Führung der 
Truppen, die die Einwohner hier gern bei ſich en, und von 
denen fie fih nur ungern trennen, beſonders anerkennend her; 
vorgehoben wird. 


— 
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* Aus dem Leo ützer Kreiſe, 14. Mai. In 
der Stadt 822 en 4 Mai die Wahl des Gemeinde: 
vorſtandes ſtatt, und wurden als Gemeindevorſteher gewählt die 
Herren Webermeiſter Geldner, Gaſtwirth Anton Maiß, 
Kaufmann Maiß und Dr. med, Wiener. Die Wahl eines 
Bürgermeiſter⸗Beigeordneten fiel auf Hrn. Dr. med. Ulixich. 


* ; } wurgerichtsperiode 
1951 wie ang 14, Mei. [Die 2, 2 den 19. d. M. beginnen 


nur etwa 4 Fälle vorlie⸗ 


Erbſcholz aus Nilbau; 


i utsbeſi er aus Kuttlau; 
dein, Bauergutsbeiger 


Nilbau; N 5 us Mahnau; Senftleben, 
aus au; Oswald, Rittergutsbeſitzer a Köutäbeflter aus — 


Dominialbeſitzer aus Wieſau; Weißbach, Gutsbeſitzer 


von Jagwitz, Mittergutebeſher aus 
Lindheim, 


Mündel, Landſchafts⸗Sondikus aus r Rechtsanwalt 


"# (Berlin, 14. Mai.) Se. Na der N dem Violin 
Virtuoſen Albert Maertens, we cher am 6. d. M. die Ehre hatte, 
vor Sr. Majeftät zu konzertiren, unter fehr gnädiger Anerkennung ſei⸗ 
ner Leiſtungen eine goldene Tabatiere überreichen laſſen. 

— „(Berlin, 14. Mai.) Karl Ritter, der berühmte Geograph, 
hat ſo eben eine intereſſante Arbeit über „Hebron, die Stadt der 
Erzväter“, vollendet. Bekanntlich pepdrt dieſe Stadt, El Khalil der 
Araber, zu dene Theilen des gelobten Landes, welche die Reiſen⸗ 
den, Forſcher und Künſtler am meiſten beſchäftigt haben. Die berühm⸗ 
ten Reiſenden Muſſegger und 1 e widmen ihr in ihren en 
ausführliche e Unterſuchungen, und in David Roberts 
Vues et Monuments erſcheint die Anſicht Hebron's (von der Südseite 

zeichnet) als die lieblichſte und ſchoͤnſte, welche Paläſtina darbietet. 
Die Beidpnimg ift vor 1834 entworfen, in welchem Ibrahim Paſcha die 
Theilnahme Hebrons am großen Aufruhr in Syrien DE bene . 
fügeln dämpite, die die Stadt in Trümmern legten. Cine frübere Ci · 
tadelle, vermuthlich das Kaſtellum oder Präſidium Sanen Abraham, 
der Arena denz in welchem König Balduin im Jahre 1100 vor und 
nach feiner Expedition in den Süden des toblen Meeres zur Villa 
N mehrere Tage verweilte, und die wahrſcheinlich don den 

duch Erdbeben (zumal im Jahre 1837, am 


55 er 
bei der Kirche zu Jeſi als 
20 5 I Kirche 
derartig ene e 


der Nenn Glocke nieder . das, 
batte, ſah lauten. Ploßlich ſchlägt der Bl abe 
wird durch den gewaltigen Schlag hinab in ein unteres Stockwerk 
geſchleudert und würde noch tiefer gefallen ſein, hätte nicht 
eine enge Luke ſeinem Körper den Durchgang ver perrt. 
Zeit nach dieſem Abenteuer auf dem Thurme kam ein Orgeldauer 
Namens Crudeti, nach Jeſt, um die ſbdheh zubeff 
Dieſer hatte ſich für ſeine Muſeſtunden ein 9 „ein 
Klavier, deſſen Saiten mit Federkielſp ee verden, und das 
er mit Meiſterhand ſpielte. Die Au eit, mit der ‚aro 
dieſem Spiele läuſchte, machte Signor Grudeti hinwiederum aufmerkſam 
auf den Knaben. Er beſchäftigte ſich mit 12 erkannte in ihm mufi⸗ 
kaliſches Talent, unterrichtete ihn und legte ſo in Spontini den erſten 
Grund zu der Kunst, die berjelbe nachmals mit jo großer Melſterſchaſt 
bers e far lg er Kongreß.) In der am 7. d. fattgefunden 
Sitzung der Malica⸗ Direktion in Agram wurde auf Areaun en 
Herrn Joan Kukultevie beſchloſſen, an alle Societäten des Sie des 
thums ein Rundſchreiben zu richten, worin ſie aufgeford a den · 
ng ee er ür Mitte an einen geelgneken 8 
ſenden, wo fie über die Einführung einer gemein 

riftſprache für die geſam ͤſchaftlichen 
N len. Ole yes: Ierarlide s gemeinen J 
Verſammlungsorte dieſes ſlaviſch⸗literariſchen Kon e Verein ſchlaͤg 
im Falle aber bezüglich auf Warſchau Schwi igreſſes War 4 1 9 


dann wird Belgrad zum Kongreßort vor. Seiten ele 
bal eee e 
‚ ietigſt anzufragen, ob it per Czar von Ru 
en bie Abhaltung des Kongrefies — Wage geſt ten würde. Der 
ü, Societäten tvirb mit 
cyrilliſchen und lateiniſchen Lettern geſche 1, an alle literariſchen Ge. 
ellſchaften in Rußland, Pol Becho⸗flaviſchen und ſüdſlaviſchen 


(Wiener Llopd.) 


een, Die Sage, daß die Eier der Barbe 
ces fäl, hat fih in biefen Tagen 


— (Koblen 
(Ciprinus Barbus) u rl 


als eine wahre herausgeſtellt. In einer Familie hieſiger Stadt beka ⸗ 
men 6 Individuen verſchiedenen Alters nach dem Genuſſe der Eier 
einer 8 Pfd. ſchweren Barbe Dergiftunge ufälle, welche ſich durch mehr 
oder weniger heftiges Erbrechen und A führen manifeſtirten; beſondere 
Kolikſchmerzen oder Fieber waren nicht zugegen. Nach einigen Stun 
den waren Alle nach Darreichun einiger Eßlöffel voll Potio Riveri 
und durch Bettwärme vollkommen hergeſtellt. Diejenigen Familienglie⸗ 
der, welche nur vom Fleiſche des Ache gegeſſen hatten, blieben ge 
ſund. Es möchte rathſam ſein, vom Ende April bis zur Hälfte des 
Monats Juni Barben⸗Roggen nicht zu eſſen. (Kobl. Z.) 
— (Aſchaffenburg, 11. Mai.) In den letzten Wochen ſtand die 
Schweſter des berüchtigten Schinderhannes in einem Kriminal“ 
Prozeſſe vor dem zuständigen Gerichte in Aſchaffenburg. Ihr Portrait 
zeigt Familienähnlichkeit. Bereits früher zu 20 jährigem Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt, erging neuerlich ein Verdammungs⸗Urtheil zu Arbeitshaus über 
ſte, die in ihrem Leben (ſte iſt zur Zeit etwa 64 Jahre alt) ſchon mehr 
als anderthalb hundert Diebſtähle begangen hat. 


(Würzb. Abdbl.) 
— nee Enthüllung.) Die Zeitungen haben ſich in der jüng⸗ 
ie Zeit viel mit einem ungariſchen Grafen Maximilian Benedek 
eſchaͤftigt, der in Hamburg verhaftet wurde, nach Oeſterreich transpor⸗ 
tirt werden — und in Kaſſel durch den Kamin des Krankenſaales im 
Landkrankenhauſe entfloh. Das Mitleid war für den ungariſchen Gra⸗ 
fen rege geworden, man freute ſich ſeiner Flucht. Jetzt enthüllt man 
der „Hannoverſchen Ztg.“ aus Hamburg, daß jener Graf kein Graf, 
‚ fondern — ein jüdiſcher Hauſtrer, Hermann Guttmann aus Tabor 
iſt, wie man in Hamburg bei der Uuterſuchung durch Paß und Aner⸗ 
ey des Bürgermeiſters zu Tabor erfahren hat. Der Herr „Graf“ 
ER ein Abenteurer, der auf Gelderſchwindelungen ſeit lange ſpekulirt und 
ch zuletzt für einen Offizier der ungariſchen Revolutionsarmee ausgab, 
der durch eine Kanonenkugel unter dem rechten Knie verwundet ſei (er. 
leidet an einem Beinübel) und ein Aſyl ſuche. Darauf hin bettelte er 
bei den Demokraten aller Orten und hat gar manche dupirt. Die 
„Hannov. Ztg.“ theilt verſchiedene dies erhärtende Briefe mit.“ 

— Ein 3000 Pfund ſchwerer Anker, welcher ſeit der Belagerung 
Haste durch Heinrich den Vierten 1545 auf dem Meeresgrunde 
lag, iſt am 10. Mai in Paris angekommen. Er iſt mit einer dichten 
Kruſte von Muſcheln umgeben. g 


Handel, Gewerbe und Acker bau. 


Breslau, im Mai. [Jahresbericht der Handelskammer 
zu Breslau pro 1850. Schluß.] N l 2 

Für die Produzenten von Roheiſen iſt das Jahr 1850 kein gün- 
ſtiges geweſen. Das Roheiſen wurde nach Qualität mit 46—48 Sgr. 
pro Gir. an der Produktionsſtelle bezahlt. Es verblieben indeſſen ſehr 
Dir Vorräthe, welche ſelbſt zu Preiſen, die noch nicht einmal die 


roduktionskoſten erreichten, keine Käufer finden konnten. Der Grund 

ierfür liegt hauptſächlich darin, daß die Walzwerke der Provinz, 

welche die Hauptkonſumenten des Roheiſens ſind, theils nicht im Be⸗ 

triebe waren, theils ſehr ſchwach arbeiteten. 7 

Unter dieſen Verhältniſſen würden auch die Hohöfen größtentheils in 
Stillſtand gerathen ſein, wenn nicht das Roheiſen Seitens der Dar⸗ 
lehnskaſſe beliehen worden wäre. Es kann deshalb nicht unterlaſſen 
werden, hier darauf aufmerkſam zu machen, daß die Aufhebung der 
Darlehnskaſſen auf die Roheiſen⸗ Produktion der Provinz ſehr nach⸗ 
theilig und beſchränkend einwirken müßte, falls nicht in ihre Stelle 
andere Geldinſtitute eintreten ſollten. 
Di erwähntermaßen vorhandenen bedeutenden Vorräthe an Roheiſen 
1 eine baldige beſſere Konjunktur für dieſen Artikel nicht 
Der nunmehr geſicherte und nahe bevorſtehende Bau der Pferdebahn 
in 7 wird 1 den dortigen Bergbau und Sabtendelelez von 
ſehr großem Nutzen fein und vorausſichtlich die Koſten der Produktion 
des Roheiſens um einige Silbergroſchen pro Ctr. niedriger ſtellen. 
Das Jahr 1850 hatte für die Beſitzer von Friſchhükten ſehr gün⸗ 
Bi begonnen. Die bedeutenden Aufträge in Stabeifen, welche un: 
eren Großhändlern im Herbſte 1849 zugegangen waren, berechtigten 
dieſelben, Vertrauen für dieſes Fabrikat zu faſſen, und veranlaßten fie, 
mit den Hüttenbeſitzern. größere Abſchlüſſe zu machen. Hierdurch ſtieg 
denn das geſchmiedete Eiſen im erſten Quartale des verfloſſenen Jah⸗ 
res, zumal da durch den ſtrengen Froſt die Werke viel weniger arbei⸗ 
ten konnten, von 4% Thlr. auf 4½ Thlr. pro Ctr. Dieſe höheren 
Preiſe hielten indeſſen nicht lange an, weil die erwarteten Frühfahrs⸗ 
rer 1 größeren Theile nicht erfolgten, und fielen ſchon im Mai 
4 . > 
Der Grund für dieſes Ausbleiben von Aufträgen lag in der ei 
ſache darin, daß auf dem Oderſtrome eine regelmäßige Schifffahrt bei 
dem vernachläſſigten de en Strombettes nicht möglich war. 
Denn die im Herbſte 1849 verladenen Waaren trafen wegen des un⸗ 
praktikabeln Fahrwaſſers im vorigen Jahre nicht zeitig an den Beftim- 
mungsorten an, und die in den anderen Provinzen befindlichen Ab⸗ 
nehmer ſchleſiſchen Eiſens wurden gezwungen, ſich anderweitig, zum 
Theile mit engliſchem Fabrikate, zu verſorgen, während die Eijenhänd- 
ler der Provinz ihre ne durch die Eiſenbahnen machten. 

Das Frühjahrsgeſchäft war daher ganz unerheblich, und unſere 
Großhändler hielten mit Einkäufen an. Seitdem blieb das Geſchäft 
matt und ſchien ſich erſt im Herbſte wieder einigermaßen beleben zu 
wollen, indem die Preiſe . und im Oktober die Höhe von 4% 
Thlr. pro Etr. erreichten. Die Aengſtlichkeit indeſſen, welche ſich im 
November in Folge der an der Armee aller Gemüther be 
mächtigte, wirkte auch in dieſer Branche nachtheilig ein und brachte 
den Preis % Thlr. zurück, fo daß mit Ende des Jahres geſchmiedetes 
Sta im mit 4% Thlr. franco Oppeln notirt wurde. Ausgezeichnete 
Qualitäten erreichten ſtets 4 bis % Thlr. mehr, doch iſt die Quan⸗ 
tität A Gattungen verhältnißmäßig nicht erheblich. q h 

Der Zuſchlag der Fracht von Oppeln nach Breslau und die Provi⸗ 
on Den Die gen Händler erhöht am Plage den Preis um bis % 


fl 

Thlr. 8 b 5 

In Betreff des gewalzten Eiſens können wir uns lediglich auf 
das beziehen, was wir darüber in unſerem vorigen Jahresberichte ge⸗ 
fagt haben. Obſchon daſſelbe um , Thlr. pro ehr. billiger abgegeben 
wurde, blieb der Abjag deſſelben unerheblich, weil es in minderem 
Grade beliebt iſt, als das geſchmiedete Eiſen, und die Maſchinen⸗Werk⸗ 
ſtätten 0 I beſchäftiget und Häuſerbauten eingeſtellt waren. 

Auch über die Nothwendigkeit des Fortbeſtehens der Eiſenzölle 
haben wir uns in unſerem ch Berichte ausgeſprochen. 

Der Abſatz von Senſen und Strohmeſſern aus der im Oppel⸗ 
ner Kreiſe geregenen Fabrit Königshuld war beſriedigend, obgleich Auf- 
träge aus Rußland, — angeblich weil jetzt dort berelth derartige preis- 
würdige Fabrikate geliefert würden, — zum Theile ausfielen. 

Seit dem Jahre 1848 hatte ſich der Abſatz der ſchwarzen eiſer⸗ 
nen Königshulder Sägen in l in minderem Maaße ſtatt⸗ 
gehabten Holzeinſchläge und Bauten vermindert. In den letzten Mo⸗ 
naten des weg Jahres hob ſich derſelbe etwas, und zwar gingen 
auf dieſen Arti el größere Beftelungen aus Polen ein, woſelbſt man 
ſich vielleicht mit dieſer Waare vor dem Eintritte des neuen Zolltarifes 
verſorgen wollte. ö g f 5 tt 

ie Fabrikation von ſchwarzen eiſernen Schaufeln veſchrän 
ihren Abſatz nur auf Schleſien und iſt ſeit einer Reihe von. ahren un 


veränvert geblieben. Dagegen hat der Abſa chwarzen und 
blan A tenen Paten, Vale maten 5 den Provinzen 
Ost. und Weſtpreußen und Polen gehen, ſich mehr und mehr vermin⸗ 


dert, da das biesfeitige Fabrikat mit den jehe billigen, größtentheils aus 

un Ein 0 fa weſtfaͤliſchen Ebaten nicht mehr 5 

ann. Ein Gleſches findet bei dem Abſaße von Zeugwaaren, als 

Amboſen, Sperrhörnern, Schraubſtöcken und Mocgebaiten, ſtatt. 

In unſerem vorjährigen Berichte haben wir die Gründe entwickelt, 
welche den Prein des Zinks gegen den Schluß des Jahres 1849 eine 
ß entſchiedene Tendenz zu einem Höhergehen gaben, daß dieſelben im 

anuar und Februar des verfloſſenen Jahres bis auf 5 Rtl. pro Zent- 
ner loco Breslau ſteigerten. Das Ende des Jahres 1850 ſchloß 
mit Preiſen von 4 Atl. 14 Sgr. pro daten ab. ir werden den 
Bewegungen des Zinkgeſchäſts im erwähnten Zeitraume in allgemeinen 
Umriſſen folgend die Gründe darzulegen unternehmen, welche Diele Preis- 
ern 1 zu Wege brachten. 5 

D aalen Beobachter konnten jene hohen Preiſe den Ver 

ältniſſen nicht entſprechend erſcheinen. Denn die Zink⸗Konſumtion 

atte ihren früheren Umfang bei dem Mangel von Bauunternehmungen 


und der verminderten Nachfrage nach Luxusgegenſtänden, die namentli 
uͤderten Nacht due 7 15 in Rede flebenden Me 


22,923 . 
16,29 1 


s 21,441 + 

iſchlag, daß in dem, mit der diesſeitigen Pro⸗ 
dukurrenz getretenen, Belgien die Erzeugung 
oe 5 genommen hatte, jo müßte jener Preis von 
2 Ba 9 ich nach jenen Ueberſichten folgen. 
Barren - Zink: “4 361,951 de JBlnlsieje: 147 22,090 Sur 

1 5 1849 452,546 . Re h ni 14,950 „ 

wobei ſowohl hier, als in Betreff der obigen — 19,558 . 


Erwägung zu ziehen iſt, daß außer ben « N Blech 
— eee 15 Bekannten große Quantitäten deß B. enen 


Bleche verarbeitet worden find. 


I» 


2 ven zaffinietem Jucker nach Ruſſiſch⸗Po 
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5 Rtl. pro Zentner mindeſtens als für die Produzenten ſehr befriedigend 
ee werden. Unter ſolchen Nah ae konnte eine Serben 
dieſſettiger und selgifher roduzenten in der Abſicht, den Preis des 
RN an es in der Art zu riren, 3 ſelbiger in Breslau nicht unter 
5 Rl. pro Ztur. verkauft werden ſollte, — auf günſtige Erfolge kaum 
rechnen. In der That wurden die Spekulanten durch dieſe Maßnahme 
Ye einer eingehenderen Erwägung der Frage gedrängt, welche Chancen 

ch ihnen nunmehr in dieſem Geſchäſte darboken. Man kam zu der 

Ueberzeugung, daß dieſe eben nicht günſtig ſeien, und als Folge hier⸗ 
von Wurde die Kaufluſt vom Markte zurückgedrängt. Die Lager an 
den Produktionsorten häuften ſich, ohne daß auswärtig irgendwie Man⸗ 
gel 3 5 worden wäre. Es gingen deshalb die Preiſe allmälig herab 
und Re ten ih Ende Mai auf 4% Rtl. pro Zentner loco Breslau. 
Möglicherweiſe wären dieſelben auch ohne den erwähnten Anſtoß auf 
dieſen Stand herabgegangen. Wahrſcheinlich würde dann aber der 
Nahen vermieden worden ſein, daß ſich die Produzenten zu dieſer 
Zeit noch im Befige anſehnlicher Lager⸗Vorräthe befunden hätten, indem 
ige muthmaßlich inzwiſchen geräumt worden wären. 

f ereits in der erſten Hälfte des vorigen Jahres hat ſich jene Ver⸗ 
n von Zinkproduzenten aufgelöſt. Wir erwarten hiervon einen 
günſtigen Einfluß auf die i in dieſer Geſchäftsbranche, weil 
nunmehr die Spekulation in derſelben wieder thätig ſein und ſich bele⸗ 
bend geltend machen kann. 

Die Produktton in Zink hat im Jahre 1850 nicht abgenommen. Da 
Halen vermochte ſelbſt die beruhigendere Geſtaltung der politiſchen Ver⸗ 
ältniſſe in den erſten zehn Monaten dieſes Jahres eine weſentliche Er⸗ 

ung der Konſumtion nicht zu bewirken. Dieſe ſcheint mit der Pro» 
duktion etwa gleichen Schritt gehalten zu haben, ſo daß die Zinklager 
im Ganzen mit Ende 1550 ungefähr ebenſo groß anzunehmen jein 
dürften, als zu derſelben Zeit des Vorjahres. Gegenwärtig lagert aber 
ein bei weitem größeres Quantum dieſes Metalls in England und ein 

kleineres in Hamburg als am Ende des Jahres 1849. 

Der ſehr trockene Sommer des vorigen Jahres hemmte faſt jeden 
Schifffahrts⸗Verkehr auf der Oder und verzögerte die Zufuhren des Zinks 
nach den auswärtigen Handelsplätzen. In Folge deſſen entſtand in 
dieſer Zeit einige Spekulationsluſt für dieſen Artikel; wodurch derſelbe 
hier bis zu 475 Thlr. pro Ctr. im Preiſe höher ging. Als indeſſen 
im Herbſte ſtarke Zufuhren die Seeplätze erreichten, gaben auch die 
Preiſe almäblig nach und reduzirten ſich auf ihren eben erwähnten 
Stand von 4 Thlr. 14 Sgr. loco Breslau. a 

Bleibt der politiſche Horizont ungetrübt, ſo dürfte kaum ein erhebli⸗ 
ches Rückgehen der Preife zu beſorgen fein. Dagegen ſcheint eine we⸗ 
ſentliche Steigerung derſelben nur von einer bedeutenden Zunahme der 
Conſumtion erwartet werden zu können, welche aus nahe liegenden 
Gründen nur langſam zu entwickeln vermag. — Die Zinklager in 
Schleſien möchten Ende 1850 in Folge der, längere Zeit geſchloſſenen, 
Schifffahrt bedeutend ſein, doch iſt wahrſcheinlich der größte Theil der⸗ 
ſelben auf ſpätere Abladung verſchloſſen, und mithin von dieſer Seite 
ſchwerlich ein Druck auf die Preiſe zu erwarten. Nach allem dieſem 
darf, man hoffen, daß auch im Jahre 1851 ein regelmäßiges, wenn 
gleich nur ſchwach Gewinn bringendes, Geſchäſt in dieſem Artikel Platz 
greifen werde. — Von dem Baue der Pferdebahn in Oberſchleſien, in 
deren Bereich eine große Anzahl von Zinkhütten liegt, iſt auch in Be. 
ug auf dieſes Metall eine ſehr günſtige Einwirkung zu erwarten. — 

nerwähnt darf endlich nicht bleiben, daß in Folge des Seitens der 
betreffenden Eiſenbahn⸗Geſellſchaften vereinbarten Tranſit⸗Tarifs, welcher 
niedrigere Frachtſätze enthält, als ſolche für andere Frachten zur Erhe- 

ung kommen, — im vorigen Jahre zum erſten Male direkte Verla. 
dungen von Zink von Gleiwitz nach Hamburg ſtattgefunden haben. 

Seit dem Jahre 1839, in welchem in Schleſten das erſte Zinkwalz⸗ 
werk errichtet wurde, hat die Fabrikation in Zinkblechen eine bedeu⸗ 
tende Ausdehnung gewonnen. Die großen ſeit jener Zeit ausgeführten 
theils öffentlichen, theils Privatbauten, bei denen Zinkbleche in ſehr 
weitem Umfange zur Bedachung der Baulichkeiten angewendet wurden, 
ſind zunäch 1 Diefem Induſtriezweige ſehr erſprießlich geweſen. Aber 
dieſes Metall brach ſich auch bald Bahn zur Herſtellung von Artikeln, 
welche bisher meiſtens aus Weißblech gefertigt worden waren, und in 
den betreffenden Fabrikationszweigen werden die eben gedachten Bleche 
immer mehr von den Zinkblechen verdrängt, weil dieſelben meiſtens 
1 5 12 , und namentlich gefügiger zu preſſen und zu 
pr nd, 
bon ae haben polirte Zinkbleche in den letzten. Jahren eine 


edehnte Verwendung zum Satiniren des Papiers gefunden 
und die früher zu ſolchem Zwecke benutzten viel theuereren Kupferplat⸗ 
ten mehr und mehr verdrängt. Während die Papierfabriken im weſt⸗ 
ehe Dehtfhland und zumal in den Rheingegenden ihre aus Zink her. 
geftellten Satinir⸗Bleche meiſtens aus Stolberg bei Nahen oder aus 
Frankreich, und in weniger ausgedehntem Maße aus Sch it beziehen, 
verſorgt dieſes das 8 liche Deutihland ausſchließlich und ſetzt fein Fa⸗ 
britat außerdem einerſeits bis in das nördliche Italien und andererſeits 
bis nach Dänemark ab. l 

Die ſonſtigen ſchleſiſchen Zinkbleche finden theils in dem Zollvereine 
und den übrigen europäiſchen Staaten, theils jenſeits des Meeres, na⸗ 
mentlich in Amerika, ihren Abſatz, wo dieſelben die Konkurrenz der bel⸗ 
giſchen Bleche zu beſtehen haben. * 

Auch dem Zinkdrahte dürſte bei den niedrigen Preiſen, zu denen 
er gegenwärtig hergeſtellt wird, eine erweiterte Anwendung bevorſtehen, 
da er in allen Fällen, wo es nicht auf größere Feſtigkeit ankommt, den 
Eiſendraht mit Vortheil vertritt, und, kaum theuerer als dieſer, der 
Zerſtörung durch den Roſt nicht unterworfen iſt. 

Zinkweiß, welches mit dem Bleiweiße ſeit einiger Zeit in Konkur⸗ 
renz getreten und vor dieſem außer der größeren Billigkeit manche 
ſchätzenswerthen Eigenſchaften voraus hat, wird auch in Oberſchleſten 
bereits fabrizirt, und dürfte die Herſtellung deſſelben ſich binnen Kur⸗ 
zem zu einem Gegenſtande von Bedeutung erheben. 

Nach unſerem vorjährigen Berichts war das Jahr 1849 für das Ge⸗ 
ſchäft in Kolonial⸗Waaren im Allgemeinen ein günftiges Ne 
In der zweiten Hälfte dieſes Jahres hatte ſich die Spekulation faſt 
aller Artikel, namentlich des Kaffee s, aber auch des Pfeſfers, 
der Caſſia u. ſ. w., in einem ſelten früher hervorgetketenen e b 
mächti eben in das Geſchäft gebracht. Außerdem 

ächtiget und ein reges © N chäſt g 
war in Folge der abnormen Zuſtände Oeſterreichs ein Harter Waaren⸗ 
Abzug nach Galizien, r Oeſterreſchiſch⸗Schieſten, Böhmen, Mäh. 
ren und dem inneren Oeſterreich eingetreten, während dieſe Gebiete 
ſonſt ſeit lange ſchon von Trieſt aus in der Hauptſache verſorgt zu 


OR Did em Verhältniſſe berdauerten den Beginn des Jahres 

1850 nicht lange, 10 + 
örte Spekulatjonsluſt hatte ſchon im 

aud. e und Entmuthigung Platz 


7 aufer be 
emacht, welche die 
durch die um Mic fertigte Vorſcht und Zurückhaltung weit über⸗ 
Schon im März waren die Preiſe Kolonial-Waa⸗ 
chritt. wichen. Auch Preiſe der meiſten Kolontal⸗Waa 
ken er eu 1 55 n. Auch das Geſchäft nach Oeſterreich hatte in 
dieſer Zeit berei Aufgehört ein lebhaftes zu ſein und beſchränkte ſich 
wie in früheren Jahren auf eine wenig umfänglich Verſorgung der 
Grenzdiſtrikte, indem Trieſt wieder in ſeine frühere Bedeutung und Ge. 
ſchäftsthätigkeit eingetreten war. Selbſt der Abzug der Wäaren nach 
der Provinz begann damals ungemein ſchwach zu werden, weil bie 
dortigen Kaufleute eine noch weitergehende een een 
befürchteten, und die derzeitigen politiſchen Zuſtände mancherlei Beſorg⸗ 
niſſe rege gemacht hatten. Ju der That dauerte dieſer niedtige Preis 
der Kolonlul⸗Wanren bis in den Juni hinein, erholte ſich erſt nachdem 
jene aus den politiſchen Zuſtänden hervorgegangenen Befürchtungen be 
ſeitiget waren und ſteigerte ſich ſpäter nicht unerheblich, bis die Mobil⸗ 
machung der Armee auch auf dieſe Geſchäſtsbranche ihren lähmenden⸗ 
Einfluß ausübte, der für die meiſten betreffenden Waaren, mit alleini⸗ 
ger Ausnahme von Reis, — welcher zur Verproviantirung der Armee 
angekauft wurde, — bis zum Schluſſe des Jahres andauerte. 

Dem aufmerkſamen Beobachter hat die Wahrnehmung nicht entgehen 
können, daß ſeit der Vervollſtändigung des den Kontinent überziehen. 
den Eiſenbahnnetzes die Schwankungen in den Wagren⸗Preiſen, häufi⸗ 
ger und bedeutender werden. Der Grund hierfür dürfte datin zu Ye 
chen fein, daß ehedem die Handelsplätze im Inneren, welche Gh er 
ihren Waarenbedarf hauptſächlich auf dem Waſſerwege begogen, Vor 
räthe von Belang halten mußten, um während behinderter oder ge. 
ſchloſſener Kommunikation nicht Mangel zu leiden. Dieſe Vorrälhe 
Kam fie in den Stand, unangemeſſen erhöhete Forderungen der Ha⸗ 
enpläge zurückzuweiſen und den günſtigen Zeitpunkt zum Einkaufe ab⸗ 
zuwarken. Da nun die Binnenſtädte gegenwärtig zu jeder Fabel e 
einem eintretenden Waarenbedarfe dard Beziehungen mittelſt der Ei⸗ 
ſenbahn Genüge zu leiſten vermögen, ſo werden jetzt zur Erſparniß 
von Zinſen kleinere Lager gebalten, nach deren Erſchöpfung dann all 

emeiner Begehr eintritt, der den Kaufmann zwingt, die verlangten 
Tagespreise ohne Widerſtreben zu bewilligen. 8 0 

Im Aue dürfte die Konſumtion der Provinz in Kolonial- 
Waaren als eine ſich ſteigernde bezeichnet werden müſſen. Nur Rum 
macht hiervon eine Ausnahme, indem derſelbe fait gar nicht dorthin 
aden iſt, weil er durch das inländiſche Fabrikat und andere Ge 
tränke, namentlich ftarfe Biere und dergleichen, erſetzt wird. Das Gt 
ſchäft in Zucker zur Konſumtion in der Provinz hat auf dem hieſigen 

lage ſehr abgenommen. Während ſich nämlich früher der größere 

heil der Provinz mit dieſem Artikel hier verſorgte, kaufen nunmehr 
die Bewohner der Provinzial⸗Städte und des Landes ihren Bedarf aus 
den vielen inzwiſchen entſtaudenen Rüben⸗Zucker⸗Fabriken. 5 

Das Tranſit⸗Geſchäft litt unter den ungüͤnſtigen Zollverhältniſ.⸗ 
fen, von deren wir in unſerem vorjährigen Berichte A eſpro⸗ 
chen und deren Fortdauer wir im bes dieſer unſerer Darftellung 
zu beklagen gehabt haben. Es ift dieſes Geſchäft im Jahre 1850 von 
geringerer Ausdehnung als in früheren Zeiten geweſen, wozu freilich 
die öſterreichiſchen Cours⸗Verhältniſſe viel beigetragen 12175 mögen. 

Gegen den Schluß des Jahres ſtellte fs ein 


en ein, im 


E nämlich der 


Ae bzug 
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Januar 1851 ins Leben getretene neue uſpſch Zolltarif die Einfuhr 
von Brotzucker gan verbietet, ſo bezogen die 7 eitigen Kaufleute im 
vorigen Jahre möglichſt Juche Quantitäten dieſer Waare. Die hieſi⸗ 
gen Lager von Tranfitor-Zuder wurden hierdurch faſt gänzlich geräumt. 

Die am hieſigen Platze ſeit 70 Jahren beſtehende, auf Aktien ge 
gründete Zucker Siederei empfindet die Konkurrenz der Rüben⸗Zucker⸗ 
Fabriken in gleich großem Mäaße, wie zur Zeit alle im Binnenlande 
gelegenen, zum efinicen indiſchen Zuckers gemachten Anlagen. 

Die Zahl der während der Campagne 1850/51 in Schleſien in Thä⸗ 
tigkeit geweſenen Rüben⸗Zucker⸗Fabriken hat ſich gegen voriges 
Aue um ſieben dergleichen Etabliſſements vergrößert, indem 6 neue 
Anlagen in Lilienthal, Schmolz und Laniſch unweit Breslau, ferner in 
Neuhof bei Liegnitz, Schönbrunn bei Schweidnitz und in Schwedels⸗ 
dorf bei Glaz errichtet worden, und eine ältere, außer Thätigkeit gewe⸗ 
ſene Fabrik in Wiegſchütz bei Koſel wieder in Betrieb gekommen iſt. 

Die neu errichteten Fabriken find ganz oder zum Theile auf Dampf⸗ 
Betrieb eingerichtet, und inzwiſchen auch mehre der älteren, bisher auf 
offenem Feuer arbeitenden, Anlagen auf unn lende umgeändert 
worden, jo daß von den jetzt in der Provinz exiſtirenden 35 oder 36 
Au rad die Hälfte mit den für beſſer erachteten Einrichtungen 
verſehen iſt. 

Das in ſämmtlichen ſchleſiſchen Fabriken verarbeitete Rübenquantum, 
welches für die Campagne 1849/50 nach ſicheren Angaben über IM 
Mill. Zoll⸗Centner betrug, dürfte für die letzte Campagne auf reichlich 
2 Mill. Centner zu veranſchlagen fein. 

Nimmt man an, daß 15 bis 16 Centner Rüben einen Zoll⸗Centner 
Rohzucker geben, daß in Schleſien 3 Mill. Menſchen leben und die 
Konſumtion an Rohzucker auf den Kopf mit 5 Pfd. anzunehmen ſei, 
— Dieterici berechnet pro 1845 für den ganzen preußiſchen Staat als 
Durchſchnitt auf den Kopf 516% Pfd., — ſo dürfte in der Campagne 
1850/51 fo viel Rohzucker in der Provinz produzirt worden fein, daß 
aus demſelben nahezu das ganze Konſumtions⸗Bedürfniß Schleſtens 
hätte gedeckt werden können. x . 

Die Preiſe der Rüben, welche übrigens in der letzten Ernte nicht ſo 
uderreih, als im Jahre 1849 ausgefallen waren, find auf ihrer frü« 
heren Höhe geblieben, trotz der Verdoppelung der Rübenſteuen von 1% 
auf 3 Sgr. pro Centner, weil die Anlage der neuen Fabriken die Kon⸗ 
kurrenz unter den Rübenkäufern geſteigert hat. Aus eben dem Grunde 
iſt auch der Werth von Thierknochen ſehr erhöht worden, und um 30 
bis 40 pCt. gegen das Jahr vorher geſtiegen. 

Der im vorigen Jahre begonnene Verkauf von Rüben⸗Rohzucker aus 
den ſchlefiſchen Fabriken an die Zucker Raffinerien in Berlin, Potsdam 
und Stettin hat in dieſem Jahre an Umfang zugenommen und dürfte 
für daſſelbe auf ein Quantum von 40,000 Centnern IN ihägen fein, 
zu Preiſen von 10 bis 121, Thlr. pro Centner nach Qualitäk. 

Bei Verkäufen am hieſigen Platze haben ſich die Preiſe von Farin 
und Brotzucker niedriger als im Jahre vorher geſtellt; für ordinären 
braunen bis weißen Farin von 9 bis 15 Thlr., für Zucker in Broten 
nach Güte von 15 bis 18 Thlr. pro Centner. Rüben⸗Syrop und Me⸗ 
laſſe blieb unbeachtet und war nur zu dem niedrigen Preise von 15 
Sgr. bis 1 Thlr. pro Centner gelegenklich zu verkaufen. 

Das Geſchäft in Krapp und Röthe iſt — mit Ausnahme der 
R en Welle de 0 * dune dea ol ‚geist, Be 

e theils dur rapp, the rch Surtd Ar 
I er 129 Monden des Joer ahres auf dem viefigen Plage 
ein fortdauernd belebtes und Nutzen britgended geweſen. ie Preiſe 
erhielten ſich nicht nur auf ihrem ziemlich hohen Stande, ſondern gin⸗ 
gen allmählig ſogar einer weiteren Beſſerung entgegen. Dies erklärt 
denn auch den Umſtand, daß weſentliche Lager⸗Beſtände aus dem Jahr⸗ 
gange 1849 am Ende der betreffenden Saiſon nicht vorhanden waren, 
und daß, als das vorjährige Gewächs, deſſen Quantum die Ernte des 
Jahres 1849 reichlich um den vierten Theil übertraf, — an den Markt 


kam, It ein lebhafter Abſatz trotz dem ſtattfand, daß die Produ⸗ 


zenten ihre Forderungen abermals erhöht hatten. Dieſe wurden indeß 
ohne Bedenken bewilligt, da auch für die neue Saiſon bei der Thatig⸗ 
keit der als Konfumenten auftretenden Fabriken günſtige Ausſichten ſich 
u eröffnen ſchienen. Es gingen jedoch dieſe Erwartungen nicht in Er⸗ 
nung, da von dem Augenblicke der angeordneten Mobilmachung des 
Heeres an das Geſchäft zu ſtocken begann und ſich bis in das Jahr 
1851 hinein nicht mehr erholte. Diejenigen Fabriken, welche in Folge 
var Maßregel ihren Betrieb nicht einftellten, arbeiteten ſchwach und 
eſchränkten ſich auf den Verbrauch ihrer Vorräthe der in Rede ſtehen⸗ 
den Waare. Die Preiſe derſelben gingen um mindeſtens 15 pCt. zu⸗ 
rück, i zu einer Beſſerung nur eine entfernte Ausſicht vorhan⸗ 
den zu ſein. 1 

Uebrigens dürften die in den erſten Zeiten des vorigen Jahres loh⸗ 
nenden Preiſe den Anbau des Krapps und der Röthe ſehr befördert 
haben, ſo daß vorausſichtlich die nächſten Ernten größere Quanta dieſer 
Gewächſe als in den Vorjahren liefern werden. rr 

"Die Fabrikation und das Geſchäft in Garaneine hat erfreulich 


e 


er Anbau 9 : jen-guutzeln. wird in Schleſten nur bei 
Breslau in einen dee von etwa einer Meile betrieben. Das 
durchſchnittlich jährlich gewonnene Quantum roher Wurzeln iſt auf 
60,000 Gtar. zu einem Geldwerthe von überſchläglich 25,000 Thlr. an 
zunehmen. In ungünſtigen Jahren wird oſt nur die Hälfte hiervon 
geerntet, während in günfigen Jahren und bei etwas vermehrtem An⸗ 
baue der Ernteertrag zuweilen 80,000 Ctnr. überſteigt. 

Die Vermehrung oder Verminderung des Anbaues dieſer Frucht hängt 
von den 1 Getreides und namentlich denen der Röthe ab. 
Steht dieſer Letztere im Preiſe hoch, ſo wird weniger Cichorie ange⸗ 
baut, weil dann der Acker durch die Kultur der Röthe, welche außer⸗ 
dem den Boden in viel minderem Grade anſtrengt und verunreinigt, 
— eine weit höhere Rente abwirft. Da nun ferner um Breslau ein 
ſehr beträchtlicher Gemüſebau ſtattfindet, ſo ſind die betreffenden Aecker 
an den Anbau der Cichorien⸗Wurzel nicht gebunden, 

Es iſt daher ſchon ‚häufiger vorgekommen, daß die hieſigen Eichorien⸗ 


Fabrikanten ihren Bedarf hier nicht haben decken können und in der 


Lage geweſen ſind, mehre tauſend Centner gedarrte Wurzeln von Mag⸗ 
deburg zu beziehen. Zur Begegnung dieſes Uebelſtandes werden nun 
zwar ſeit einiger Zeit im Frühjahre mit den Anbauern Kontrakte auf 
die im Herbſte abzuliefernden rohen Wurzeln abgeſchloſſen; es iſt in⸗ 
deſſen nicht ſelten der Fall eingetreten, daß hierdurch viel höhere Preiſe 
angelegt werden mußten, als für welche die gedarrte Waare im Herbſte 
von Magdeburg zu beziehen geweſen wäre. Dieſe Verhältniſſe erſchwe⸗ 
ren ſehr erheblich die dieſſeitige Konkurrenz mit den Magdeburger Fa⸗ 
1 welchen, wie wir darthun werden, manche andere Vortheile 
Außer den Cichorien⸗Wurzeln werden hier ungefähr noch 50 bis 60,000 
Etnr. Runkelrüben zu Kaffee⸗Surrogat verarbeitet, von denen ein Drit ⸗ 
tel die um Breslau gelegenen Aecker, den Reſt die entfernteren bäuerli⸗ 
chen und herrſchaftlichen Güter liefern. In den letzten Jahren iſt an 
dieſer Frucht kein Mangel geweſen, da ſolche a der Zuckerberei⸗ 
tung in ſtets größerer Menge 3 in: = E 
i r kation einleitende, 2 rocknen 
. eee bei Magdeburg meiſtens ſchon durch Die 
Anbauer derſelben, — ßier in Breslau aber ſtets durch den Fabrikan⸗ 
ken. Aus dieſem Umſtande ergeben ſich für die dortigen Fabrikanten 
viel günftigere Verhältniſſe, denn fie find zunächſt in der Lage, das 
ganze Jahr hindurch je nach Bedarf Wurzeln kaufen zu können, wäh⸗ 
rend hier der Totalbedarf für ein Jahr in 2 Monaten (September und 
Oktober) in rohen Wurzeln angekauft werden muß, welche manchen 
Gefahren durch Auswachſen, Faulen, Erfrieren u. ſ. w. ausgeſetzt find. 
Außerdem bedürfen die dortigen Fabrikanten weit minder ausgedehnte 
Darrvorrichtungen und kleinere Boden und Hofräume und find des⸗ 
halb im Stande, mit geringeren Anlage- und Betriebs-Kapitalien zu 


arbeiten. N 


Das Darren ſelbſt geſchieht hier größtentheils auf ſogenannten hori⸗ 
zontalen Rauchdarren, in denen mit Buchen- oder Eichenholz gefeuert 
wird, von welchem 1000 bis 1200 Klaftern jährlich gebraucht werden. 
Der ſteigende Preis dieſes Holzes hat Veranlaſſung zu Verſuchen mit 
engliſchen Darren gegeben, in denen Steinkohlen z verwenden ſind. 
Wenn gleich nun auch mittelft derselben eine gute Waare erhalten wurde, 
fo ſtellten ſich doch die Anlagekoſten zu hoch, ſo wie ein um ein Drit- 
tel der Zeit langſamerer Behrieb bei gleichem Arbeltolohne und eine 
Beläſtigung der Arbeiter durch die größere Hitze heraus, ſo daß man 
von Einführung dieſer Darren Abſtand genommen hat. 

Der Abſatz der hieſigen Cichorienfabriken wird namentlich durch die 
Magdeburger Konkurrenten ſehr beſchränkt, welche ihr billiges Fabrikat 
ſelbſt durch ganz Schleſten vertreiben. Auch d | 
beſchränken den bieffeitigen Abſatz nicht unerheblich, indem dieſelben für 
ihre Fabrikate in der dieſſeitigen Lauſitz und felöft in unſeren Gebirgs⸗ 
Gegenden ſich einen Markt verſchafft haben. 5 

Der Abſatz von hier aus nach Oeſterreich hat faſt ganz aufgehört, 
da ſeit mehren Jahren in Prag und einigen Orten Mährens Eichokten⸗ 
Fabriken entſtanden ſind. — Eine tiefe, wohl kaum heilbare Wunde 
hat die Einverleibung Krakaus in die öſterreichiſche Monarchie dieſer 
unſerer Geſchäftsbranche geſchlagen, indem nach Krakau ehemals ein 
ſehr erheblicher Abſatz ſtatkfand. Auch nach Brody, welches früher nicht 
unbedeutende Quantitäten von hier erhielt, ift in den letzten Jahren 
ſehr wenig ade en, da die Frachten dorthin für dieſen Arkikel zu hoch 
und die Abſatzverhältniſſe nach Rußland ungünſtige geworden waren. 

Ingleichen hat ſich der Abſatz über unſere Oſtgränze nach Polen hin 
ſehr vermindert, und ſteht bei dem nunmehr feſtgeſetzten Einfangen 
von 3 Rubel 70 Kopeken pro BR welcher über 400 pCt. vom Werthe 
der Waare ausmacht, eine Beſſerung nicht zu erwarten. 3 

So findet denn der Hauptabſatz unferer Cichorten-Fabrikate in der 
Provinz ſelbſt ſtatt und wirft bei den geſchilderten Verhältniſſen und 
der großen Konkurrenz der hieſigen Fabrikanten untereinander keinen 
großen Gewinn ab. 5 f 

n inländiſchen Tabaken hatte ſich in Folge der in Schleſten im 


die Dresdener Fabriken] 


Jahre 1849 ſtattgehabten guten Ernte während der erſten Hälfte des 
. \ 3 


Jahres 1805 ein um fo lebhaſteres Geſchäft entwickelt, als die Ernte 
in der Uckermark nur mittelmäßig augen wat. Die Vortheile die 
ſes lebhafteren Verkehrs ſind weniger Breslau als den Städten Oblat 
und Neumarkt zugefloſſen, da die Aufträge aus der Provinz meiſtens 
direkt dorthin gegeben wurden. Was ih von alten Uckermärker Tab 
ken im Anfange des 899 1055 Jahres in Breslau vorfand, ging [hr 
ab, und waren die Lager ſchon im Juli faſt gänzlich geräumt. 
neuen Tabake von der Ernte des Jahres 1849, welche hierauf zum 
Bertaufe , bg Rate theuerer, rohe 2 in Ei fehlten 1 
ganz, y eigte in Folge deſſen während der zwe 
Halte des Jahres 1850 1291 125 liste a ’ 0 1 
In Amerſka war die Tabaks⸗Ernte mißrathen. Daher gingen die 
Vorräthe in den Preiſen höher, und wurde alles, was hier noch an 
alter — Waare lagerte, schnell abgeſetzt. Da indeſſen während 
eines großen Theiles des Jahres nur theuere Waare angeboten werden 
ennie 0 ae das Wa flau. i 10 
die Anfertigung von Arten wird in Breslau fabrikmaßig n 
betrieben. Doch beſchäftigen ſich mehrere Gewerbtreibende mit diesen 
Induſtriezweige, der beach bier weder eine erbebliche Ausdehnung 
noch überhaupt eine wünſchenswerthe Solſdität bisher hat erreiche 
können. Es iſt dies um jo mehr zu bedauern, als gerade dieſe Fabre 
kation im Stande iſt, eine gab Zahl anderweit ſchwer verwendbaren 
Arbeitskräfte lohnend zu beſchäftigen. Be 
Der Abſatz nach den Nachbarſtaaten hat natürlich in Bolge der dor 
tigen Zollgeſetzgebung eine Bedeutung nicht gewinnen können. m 
Im Allgemeinen dürfte die Bewegung des Geſchäfts in Tabaten 
Tabaksfabrikaten auf dem hieſigen Platze im Jahre 1880 von 
gerem Su als im Jahre 1849 geweſen ſein. Der en 
ie 


N 


durch das Fehlen billiger Uckermärker Tabake und durch d 
Preiſe der rohen amerikaniſchen Blätter, — wovon wir vorhin geſpro, 
In feineren fabrizirten fremden Tabaken war der Um 
der gewöhnliche. Dagegen möchte in Cigarren weſentlich mehr al 
ſonſt abgeſetzt worden ſein, da die Konſumenten der Provinz mehr un 
mehr dahin kommen, ihr Bedürfniß in Breslau zu befriedigen, nach⸗ 
dem die Erfahrung gelehrt hat, daß kleine direkte de her d von 
Bremen und Hamburg ſich höher ſtellen, als wenn fie hier aus det 
zweiten Hand erfolgen; — und nachdem es ſich als Thatſache heraus“ 
geſtellt, daß mehre Fabrikanten des Inlandes eine eben ſo billige und 
gute Waare als das Ausland liefern. 8 1 
Der Umfang des Weingeſ 91 bee dürfte ſich im 72 5 En gegen 
das Jahr 1849 im Ganzen nicht vergrößert haben. s fehlen und 
leider wie bei den übrigen Branchen ſo auch hier ſtatiſtiſche Nachwelt 
Vd die aus den Urſprungsländern nach Schleſien eingeführten 
uantitäten. f N 
Der größte Abſatz fand wiederum in rothen ea Wel 
5 ſtakt, während nach weißen Weinen die Nachfrage ſehr unbedeu 
end war. i a 
Zollvereinsländiſche Weine ſind etwas mehr begehrt word 
und möchten binnen Kurzem den früheren vr erreicht Bee 
Die a porkugieſiſcher und ſpaniſcher Weine 
wie früher nicht direkt, fondern von Hamburg, Lübeck und Bremen 
folgt, da der Abſatz in denſelben nicht groß genug iſt, um den hieſt 
Weinhändler zu fuhren von minde bee u peranla 
— in welchem Aide 518 beim d Bezuge des Jollrabattes t 
70185 often ear 5 ee dieſer A batt ſchon bei Beziehungen 
rhoften ſtatt, jo dürften von hier aus di { 
finden. l 2 
Ungarweine wurden nach wie vor direkt bezogen. Ihr Aha 
hatte außer in Schlefien hauptſächlich nach dem Groß erzogthume Po“ 
jen und auch nach den übrigen Provinzen Preußens ftatt. Es fanden 
dieſe Weine mehr Anerkennung auch in Ku land, Sachſen, Hannover 
4 — wo man ſich größtentheils aus ſchleſiſchen Lagern verſorgte 
a indeſſen in unſerer Provinz nirgends ig Bene von Ungarwel 


chen haben. 


nen find, weil, wie wir in unſerem vorjährigen Berichte bereits erwähm 

aben, es nicht geſtattet iſt, dergleichen Weinlager für weniger als 20 

rhoft zu halten, fo konnten aur verſteuerte Weine verſendet werde 
— ein Umftand, der dieſelben ſehr vertheuerte und auf die Entwidelt 
des Verkehrs mit dieſem Handelsartikel um ſo mehr nachtheilig ein 
wirken muß, als von Krakau und Warſchau unverſteuerte eine m 
Leichtigkeit bezogen werden können. 8 . 

Für den Fall, daß in Folge der Verhandlungen in Betreff der R' 
gultrung des zollvereinsländiſchen Tarifed eine Herabſetzung des Eil 
gangszolles auf Weine beliebt werden ſollte, erwartet der Handelsſtan 
eine ſorgfältige Berückſichtigung des Umſtandes, daß auf vielen Lage 
große Vorräthe verſteuerter Weine ſich befinden. zn 4 

Wir enthalten uns hier eines Eingehens in die Frage, ob Ver 
derungen in Betreff der Höhe des Eingangszolles für Weine wi 
ſchenswerth ſeien oder nicht? — bemerken indeſſen, daß eine Erhöhn 
der Steuer auf ausländiſchen Champagner wohl im Intereſſe des Zu, 


ereins liegen möchte, in ändiſch 
2 Weine einen e g nehmen wire. 


0 


wee euten 1 
e in ganz Deutſchland, jo hat auch in Schleſien die Konſumtj 
der ſtarken Biere von Jahr zu Jahr mehr Terrain gewonnen und 
Abſatz der Weine ſehr weſentlich beſchränkt. 8 A 
Im Droguengeſch äfte gehört es zu den gewöhnlichen Wahr 


mungen, daß heftigen und weit verbreiteten Epidemieen ein 1 7 
ii erer Geſundheitszuſtand und mit demſelben auch deſto größere Verf 
Mi e folgt, Dieſe Erfahrung beſtätigte ſich im vergangenen Jahre 9 

euem. 2 : £ 8 

Nachdem Cholera und Wechſelſieber in den gegen dieſe Krankheill 
gebrauchten Droguen noch zu Anfange des Jahres bedeutende KH 
junkturen bervorgerufen hatten, wurde das 0 al plötzlich ſehr be 
ſchräntt und der Verbrauch gering. Nur gegen Ende des Jahres i 
anlaßte die mit der Mobilmachung verbundene Einrichtung der Mil 
tär⸗Lazarethe etwas regeres Leben und größeren Abſatz von Droguer 
Waaren. Im vorigen Jahre ruhete auf den meiſten europäiſchen Di 
guen⸗Märkten ſaſt alle Spekulation, ungeachtet ungewöhnlich fa 
Importationen von Oroguen nicht ſtattfanden, wohl aber Geldüberſſe 
das Waarengeſchäft begünſtigte. ieſer Mangel an Unternehmung 
luſt mag, abgeieben von den ſchwankenden politiichen Zuſtänden, eh 
ſowohl in jenen oben angedeuteten Verhältniſſen als in der gro 
Erleichterung feinen Grund haben, mit welcher in neuer Zeit Droge 
aus den entfernteſten Gegenden bezogen und die Waaren⸗Lager LU 


komplettirt werden können. Ganz beſonders gilt dies von den zahl 
chen und wichtigen chineſiſchen und oſtindiſchen Droguen. So br 
noch am Ende des Jahres ein amerikaniſches Schiff eine reiche 
von Thee und Droguen in 89 Tagen von Canton nach der engl 
Küſte, während die gewähnliche Fahrt gegen 5 Monate erfordere 
ad Zeit bei Spekulations⸗Käufen ſtets ſorgfältig ber 
e. ‘ 
Die geſchilderten Verhältniſſe übten, eſchn 
im 1 — SE Pen | 
ingen im Preiſe bedeuten f 3 
1 ven eits u ande Fecher benanchen een 
en gr 
wichtigſten, wie z. B. Soda, chromſaures Kali, e Kall ] 
mia, flüchtiges Hirſchhornſalz u. |. w. vorzu wel 
Von Jahr zu Jahr vermehrt ſich daſelbſt vurch en von 
die Konkurrenz unter den chemiſchen Fabriken, Ein 
engliſchen Chemikalien muß in Betreff jorgiältiger ag der, 
tät größte Vorſicht angewendet werden. — Der A I von fl 
Arſenikalien ftodte im vorigen Jahre gänzlich, hauptſe 
Folge der traurigen Geldverhältniſſe in Deflerzeic, wo dieſe || 
beſonders beliebt iſt. — Eben jo iſt über den Abſatz ſcher e 
triole nichts Günſtiges zu berichten, vielmehr wird d des 2 
zu Jahr unbedeutender, wie das bei dem geringen Werthe die Wa 
und pen verhältnißmäßig theuren Transportmitkeln — da die 
ſtraße der Oder nur felten zu benutzen iſt — erklärli erſcheint. 
Im Allgemeinen hat ſich in der Bewegung des Verkehrs in F 
Aktien und Wechſeln auf dem hieſigen Platze im Jahre 1850 
das a nicht viel geändert, und noch weniger eine günſtigen 
ſtaltung Platz gegriffen. 
Der Handel in Fonds und induſtriellen Aktien be 
ſich im Jahre 1850 faſt ausſchließlich auf den Bedarf zu Kapit gn 
lagen und dabei auf 3 ffekten⸗Gattungen, über welch 
ſerem vorjährigen Berichte Näher end, 
traten im Laufe des Jahres uch Dal F 
brieſe und die im Monate November emittirten⸗ 
die Provinz Schleſten. Die Erſteren erfreuten 195 
Erſcheinen eines erheblichen Auſſchwunges, wurden Anfangs i 
geld bezahlt und erholten ſich, nachdem ſie in der Kataſtrophe 
nate November und Deze ber auf 98 pCt. gewichen waren, ſehn 
ſo daß ſie bald ihren früheren Standpunkt wieder erreichten 
Schluſſe des Jahres mit 101 pCt. notirt wurden. 5 
Der Cours der Rentenbriefe ſtellte ſich Anfangs aus Aula 
Zeit ihrer erſten Ausgabe beſonders ungünſtigen politiſche 
nur auf 91—92 pCt., hob ſich indeſſen in wenigen 
pCt., indem das Publikum dieſen Pe ieren ein gi 
wandte, und zunächſt nur wenige ofen derſelben 


kehr traten. 7 
Der Umſatz in ſchleſiſchen 3 procens 
en Pfandbriefen Lit. 8 we. 


und e 5 
ziemlich erheblich, ohne jedoch pe ge 


chen, der wohl nur deshalb jo 4 a ' alle a. 
75 


uftoſſen. Die in den 4 


bruches eine Krie 
fo daß Pfandbriefe 


1 Bee 


| 2 Freitag. 


4 Proc. 5 
bis auf 91 Proc. ſanken. Sobald ſich indeſſen Ausſicht auf 
arbelung des Friedens zeigte, hob ſich der Kours wieder und. erreichte 
! 1 vor Ablauf des Jahres ſeinen früheren Stand. * 
& Ähft dem Umſatz in Pfandbriefen iſt der in Oberſchleſiſchen 
Lelend ahn Aktien der erheblichſte geweſen. Der geſteigerte 
kehr auf dieſer Bahn, die erhöheten Einnahmen und die Ausſicht 
! „Erlangung guter Dividenden haben Kapitaliften wie Spekulanten 
ährend zu Ankäufen veranlaßt. 
U Dagen war der Umſatz in polniſchen Pfandbriefen, Schatz Ob. 
ncbattonen und Loos Effekten, weicher zumal in dem erſtge 
aunten Papiere hier in früheren Fahren eine große e er⸗ 
In hate, bedeutend geringer, und dürfte etwa auf den vierten Theil 
arb ehemaligen Belanges herabgefunten fein, indem dieſe Papiere 
Nuneils nach Polen zurückgegangen ſind. 
send das Geſchäft in polniſchen Bankbillets und in polni⸗ 
von . Silber-Courante, das ſeit vielen Jahren am bieſigen Platze 
N all bedeutendem Umfange war, ſcheint in ſtarker Abnahme be⸗ 
ing u fein, und hat ſich jeit dem 13. Januar d. J. dem Tage der 
ſalend chung bet Königreiches Polen in das ruſſiſche Zollſpſtem, auf⸗ 
verringert. > 
5 Gold, besondere in ruſſiſchen Imperials, 2 in den Jahren 
Seit 1849, 1850 ein größerer Umſatz als früher hierſelbſt ſtattgehabt. 
N dem in letzterer Zeit eingetretenen Weichen des Gold⸗Kourſes an 
Ru ſroßeren Boͤrſenpläͤtzen erfolgten indeſſen nur ſelten Sendungen aus 
mindern und Polen, und erfuhr hierdurch das Geſchäft eine ſtarke Ver⸗ 
un 


Der — 8 mei ich bi 
andel in Silber, das ſeit 1848 meiſtens aus Oeſterreich hier- 
A am, war im vorigen Jahre, nachdem die Zufuhren von dort nur 
Bi, Pacfam zu fließen angefangen en weniger Bedeutung, I 
a 
Der 1 In auf fremde 5 | t ſich im 
Jabre 1850 Im San 8 000 geringer a e ee Die 
ründe für dieſe Erſchenung ſind von uns ſchon in unſerem Berichte 
hat, Dao Jahr 1849 angedeutet doorden, Der Export der Provinz hat 
Heede der, nicht gehen FON das Getreide, der Haupt⸗Aptikel der 
uktion, keinen dire fi laß ins Ausland gefunden. a 8 
d uf afwolle und Zink und eine wohl nur mä- 
55 ze für Klee auf Hamburg, — für Wolle 1 5 Zeit des Früb⸗ 
für en lache J a u ttaſſiren. Der Bedarf an Rimeſſen 
bedeute port. Artikel, bepagtte für baumwollene Garne, iſt fo 
Fabritanten und Kaufleute ſich in neuerer Zeit 
chſel auf London von andern deutſchen Plägen 
bet Berlin ee dieſe Wechſel⸗ — 
ſonders aus den Nordjee- Häfen, gelangen. Somit 
a der an auf dieſen Zweig feines Geſchäftes faft gänzlich einbüßen. 
Waaren geldäft ug des Wechſelverkehrs der Ausdruck der Bewegung des 
an dem hi s zu fein pflegt, jo deutet der erhebliche Rückgang jenes 
Waarengeſch gen F des hieſigen 
In den 0 1848 und 1849 Hatte der Buchbandei 
u Bu ndel fo ſehr ger 
kiten, daß erſt nach dem Verlaufe einer agel Nee A 195 
Gr ſeiner früheren günſtigeren Geſtaltung zu erwarten ſein dürfte. 
Pr 1 0 8 jenen Jahren a Umſatz dase ee 125 
| Hiwendigiten. Schulbücher und Kalender, da die ephemeren Er» 
en der Dreiie nur ‚von einem Heinen Theile der Buchhändler 
ten wa een fen Die Nachfrage nach 1 ie 
bliep, ig ſelten geworden, und die Kunſtliteratur 
big Han unbeachtet. Die ungünſtigen Verhältniſſe des Detailhan⸗ 
un — 3 a das Verlagsgeſchäft zurück, und es erſchienen 
dei den erſten neun Monaten des vorigen Jahres und am Schluſſe 
dete ben belebte ſich der Buchhandel wieder einigermaaßen. Der gebil- 
ſenſch cbeil des Publikums wandte fein Intereſſe wieder mehr den wil- 
en Werken zu, während die Nachfrage nach jenen, die Zeit⸗ 
b enden, Broſchüren, welche dem ſolrden 
nnen hatten, ſich verminderte. In ganz Schleſien 


nd ein ſehr . 
\ ; erken ſtatt, welche ſich auf Land⸗ 
Er 9 und 0 e bade en, fo wie ferner in Gebet und, 
Nachſrane dern, nach denen in den Naben 1848 und 1849 gar keine 
; ejen war. Auch die Reiſeliteratur erfreuete ſich wieder 
o din danket de Pubffkung⸗ 
Boen, 25 ot mit befriedigenden Ausfihten der Weihnachtszeit ent 
eſtelungen welcher eder Sortiments ⸗ Buchhändler ſich durch erhebliche 
vorbereitcken hauptſa 10 von dſchriſten und Prachtwerken zeitig 
ſtalt len e als die Ausfihten im Monate November ſich kriegeriſch ge- 
n und ihren lähmenden Einfluß Ile auf dieſe Geſchäftsbranche 
Es blieben große Vorräthe auf allen Lagern zurück, deren 
gert nicht unerhebliche Speſen verurſachte und einen Theil des 
it wanne verzehrte. a 
enigen Zügen wollen wir hier noch der Geſtaltung des neuern 
Bußhandels im Allgemeinen und infoweit er auf das Geſchäft Schle⸗ 
= einen Einfluß ausgeübt, Erwähnung thun. 
ſich ae gute alte Sitte, nach welcher der wohlhabende Privatmann es 
ee en ſein ließ, we beſſern Werke deutſcher und ausländiſcher 
zam in eine kleine Bibliothek zuſammenzuſtellen und zu bewahren, 
Bere baden des Buchhandels faft ganz außer Uebung gekommen. 
der and flenfcaftliche Werke ſehen wir in ſehr häufigen Fällen aus 
gen Nen des erſten Käufers bald in die antiquariſchen Buchhandlun⸗ 
5 e neucheben, welche in ſehr erheblichem Maaße ſich auch des Vertrie. 
get baden mfangreſcher Werke, der Klaſſiker und Kompendien bemäch⸗ 
in den ; 
Rabatt Otter Uebelſtand liegt für den hieſigen Buchhändler in dem 
der balen. In Breslau und den größeren ſchleſiſchen Städten war 
einem fall welcher früher den bedeutenderen Kunden gegeben wurde, 
Gen oliden Ge chäftsverkehre entſprechend. Inzwiſchen iſt durch die 
ſehr lhnen die Verbindung Berlins und Leipzigs mit Schleſien fo 
v nen worden, daß die dortigen Buchhandlungen mit vielen 
lind und — eſchäften der Provinz in direkte Verbindung getreten 
Wel menklich denen lich von Breslau liegen, vor⸗ 
en 


kan als die hieſtgen haben. 
Le e 


Denn de! 
Aae mußte hiernach dieſer auch in Breslau allmälig höher geſtei⸗ 


In Bolge deſſen ift nicht nur der Um⸗ 
„ Sondern dieſes auch dadurch 


Oe dag liegende Preßgeſetz unverändert 
fach and elch wude voraus 
hält dendamenten Untergraben werden, und der größte a 
Aich Aber 10 jufallen, welche geſetzliche Beſtimmungen 
Keinen elben hinwegſetzen. er 
* San menen Sete der ſchleſiſchen Sortiments-Geſchäfte bil. 
ag zigen Jahren der Handel mit Werken ausländiſcher 
Nu ölen, Krakau und auch nach Oeſterreich. Nach Po: 
Addurden jährlich bedeutende Sendungen franzöſiſcher 
er gemacht. Auch war in Breslau der Verlag polni⸗ 
3 Ha. mfangreicher. 
er ebun n find von Jahr zu Jahr erheblich geringer 
ken, theils in ges Freiſpierfür liegt — in den rafſſchen 55 
daß das Geſchäff enjulütes Kratau, den öſterreichiſchen Zollſchrav⸗ 
abgenommen haben d eie alniſſen jener Länder. Aber trotz dem, 
nennen. Seit der im Ve, won zelt 1830 im Verhältniſſe von 40 zu 1 
iehung Polens in dag inner daſſelbe immer noch ein leidliches zu 
Export von Büchern n aſſiſch des auſenden Jahres erfolgten Einbe- 
gelegt und derſelbe faſt dan Angegebiet iſt indeſſen dem dieſſettigen 
then davon, daß munich ARiRBg once Hinderniß in den Weg 
rſchau müſſen und hiernach dur macht worden. Denn abge⸗ 
mpfänger die Speeſen und Undie aportürten Bücher zur Cenſur nach 
de Tragen haben, iſt für jedes zaragſt alb dieſer Stadt wohnenden 
I.. — n und, inſoſern ſeldtge geen Buche or und Ade 
6 alte . n Einggngszoll v 
SIEG cn De Be einahen, >  Kömulfen gain 
weſe a daß one ane Am ee nachtheilig auf das 
e hieſige n 58 u 
ten and Su er für ihren pong en ebe 
" fortan f endung mehr fnderlag Befapan; te 
ati keine Verw nden. g beſchäftigt hatte. 
utabeln Flußbetee zn auf der Oder bal ſch un dong par 
Die auf n. Jahre 1850 noch ungünfliger ale, unprak⸗ 
iſen und der oberen Oder im Frühlahre verladene als im 


aden 
ihreſſerſtandes nicht derjgotinten wegen der plötzlichen Abnahme 2 
bahn, Beſtimmungsorten 


zunt werben und 1905 U 80 hen fte 5 

m Daß unter ſolchen Umſtänden die 

die bet nen = den ort 5 früher auf dem Waſſernsege 
reffenden Eisenbahn- Gesche müſſen, iſt um fo natürlicher, als 


ſchaften alles thun, um den Uebergang 


U 


uchhandel feine I 


eine Generalverſammlung anzuberaumen, Gleichzeitig wiederholen 
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Beilage zu J 135 der Breslauer Zeitung 


Bm in Rede ſte benden Güter auf die Schienenſtraßen herbeizu 


So hat denn auch der Verkehr mit Hamburg auf dem Waſſerwege 
abermals abgenommen, und während wir ke im vorigen Er zu 
berichten vermochten, daß damals 89 Fahrten zwiſchen Hamburg und 
Schleſten ſtatt genden, können wir für das Jahr 1850 nur von 46 
ſolcher Fahrten Meldung thun. N u 

Eine Abhülfe für dieſe ungünſtigen Verhältniſſe können wir in der 
Hauptſache nur in der Regulirung der Oder, in der möglichſten Her⸗ 
abſetzung der Elbzölle und in der Beſeitigung derjenigen Uebelſtände 
erblicken, welche zur Zeit aus der Differenz in der Höhe der Burch⸗ 
gang gene und der Elbzölle hervorgehen. 5 

Im Eingange dieſes unſeres Berichts find die Wünſche und Hoff⸗ 
nungen ausgesprochen, welche wir in Bezug auf dieſe Angelegenheiten 
hegen. Wir haben einem hohen Minifterium in früheren Eingaben 
mehrſach die Nothwendigkeit dargelegt, mit der Regulirung der Oder 
möglichſt 8 vorzugehen, indem die Gefahr vorhanden ſei, daß 
inzwiſchen die chiffsgefaße und der ganze zur Navigation nöthige 
Apparat verloren gehen. 

Dieſe Befürchtungen können wir hier nur wiederholen, indem die 
Schiffs⸗Eigenthümer ſich in der drückendſten Lage befinden, und in der 
Mehrzahl weder geneigt noch im Stande ſind, ausreichende Maßregeln 
zur Erhaltung ihrer Fahrzeuge zu treffen. 

Neuerdings hat es auf die hieſigen Schiffer einen ſehr trüben Ein⸗ 
druck gemacht, daß große Quantitäten Salzes — deſſen Transport 
bis dahin ſehr weſentlich mit zur Alimentation der von allen Seiten 
bedrängten Schifffahrt diente — von Berlin auf der Eiſenbahn hier⸗ 
her befördert worden ſind. 

Bei ſo ungünſtigen Navigations-Verhältniſſen auf dem Waſſerwege 
der Provinz konnten natürlich die Waſſer⸗Transport⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalten, von welchen auf dem biefigen Platze ſieben ar⸗ 
beiten, weder umſängliche, noch einträgliche Geſchäfte machen. Ein 
beſonders hervorzuhebender Uebelſtand für dieſelben iſt die mit der zu⸗ 
nehmenden Verarmung der Schiffer Hand in Hand gehende Verſchlech⸗ 
terung der Fahrzeuge. Um ſich vor Schaden möglichſt zu nen: 
haben mehrere Verſichttungs  Inflitute auf eigene Koſten Kahn⸗Revi⸗ 
ſions-Anſtalten errichtet, welche die Qualität der Fahrzeuge feſtſtellen. 
Auf Grund der von denſelben gemachten Ermittelungen wird die Frage 
über Annahme der Verſicherung und eventuell die Höhe der Prämie 
bemeſſen. Es läßt ſich von dieſer Einrichtung ein günſtiger Einfluß 
auf die Sorgfalt der Schiffer für Inſtandhaltung ihrer Kähne er⸗ 
warten. f 

In Breslau und der Provinz arbeiten faſt ſämmtliche inländiſchen 
Privat⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalten und mehrere auslän⸗ 
diſche konceſſionirte Geſellſchaften. Es iſt hier der Ort, über die erſt 
im Juni 1847 begründete und im Jahre 1848 koneeſſionirte ſchleſiſche 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft einige Worte zu ſagen. Ihr Zweck iſt 
Verſicherung von beweglichen und unbeweglichen Gegenſtänden gegen 
Feuersgefahr. Es beſteht der Geſellſchaftsfonds in einem Kapitale von 
2 Millionen Thalern, welche in 2000 Stück Aktien, jede zu 1000 Tha⸗ 
lern, aufgebracht find. So ſtörend und ungünſtig auch die Zeitverhält⸗ 
niſſe waren, unter welchen das neue Inſtitut ins Leben trat, ſo hat es 
dennoch ſehr raſch einen erfreulichen Auſſchwung genommen und ift 
nicht nur für die Provinz Schleſten von großer Wichtigkeit geworden, 
ſondern hat auch bereits im übrigen Deutſchland Anerkennung gefun« 
den, und wird in faſt ſämmtlichen Gee Staaten durch Agenten 
vertreten. Der Rechnungsabſchluß der Geſellſchaft von 1850 weiſet eine 
Summe von 57 Millionen Thalern für geſchloſſene Verſicherungen nach, 
und kommen hiervon etwa 30 Millionen, nämlich: circa 21 Millionen 
für Mobilien und circa 9 Millionen für Immobilien, auf die Provinz 
Schleſten. Es erhellt ferner aus dieſem Abſchluſſe, daß am Ausgange 
des Jahres 1850 ſämmtliche 2000 Stück Aktien der Geſellſchaft ausge⸗ 

eben geweſen, und nächſt dem hierdurch entſtandenen Gewährleiſtungs⸗ 

apitale von 2 Millionen aus der Prämien⸗Einnahme etwa 70,000 
un für noch laufende Verſicherungen reſervirt, fo wie gegen 25,000 
Thaler als el Reſervefonds aufgeſammelt worden ſind. Je⸗ 
denfalls an dieſe Thatſachen dafür, daß die ee des Inſti⸗ 
tuts zeitgemäß geweſen, während deſſen raſcher Auſſchwung und 
die bis jetzt erzielten günſtigen Reſultate auch für zweckmäßige Eimch⸗ 
tung und das Auel ertrauen Zeugniß ablegen, welches ſich dieſe neue 
Verſicherungs⸗Anſtalt beim Publikum erworben hat, 

Es iſt eine traurige Erfahrung der letzten Jahre, daß ein großer 
Theil der vorkommenden Brände abſichtlich veranlaßt wird. Nur in 
wenigen Fällen gelingt es, den Thatbeſtand in jo weit ſeſtzuſtellen, daß 
die Thäter ermittelt werden. Sollen die Unterſuchungen wegen der Ur⸗ 
ſachen von Bränden zu beſtimmten Reſultaten führen, ſo iſt ſehr zu 
wünſchen, daß namentlid den Polizei⸗Behörden auf dem Lande die ge⸗ 
naueſte Befolgung der Vorſchrift aufgegeben werde, nach welcher der 
Thatbeſtand an Ort und Stelle unverzüglich aufgenommen werden 
ſoll. Denn alle hierbei vorkommenden Verzögerungen veranlaſſen eine 
Verdunkelung des Thatbeſtandes, . 

Die Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften haben in 
Schleſien ein weites Feld der Thätigkeit, da dieſes von allen Provinzen 
des preußiſchen Staats am meiſten don Hagelwettern heimgefucht wird. 
So hat z. B. die Erfurter Verſicherungs⸗Geſellſchaft nach uns vorlie⸗ 
m Notizen im Jahre 1850 im Ganzen 11,289,970 Thaler ver⸗ 

chert, von welcher Summe mehr als der vierte Theil die Provinz 


a Seiner Majeſtät 
unſerm geliebten Könige Friedrich Wilhelm IV. bei Allerhöchſt⸗ 
deſſen Anweſenheit in Breslau am 16. Mai 1881 
allerunterthänigſt gewidmet. 

Dich grüßen wir aus inn'ger Liebe Drange, 
O, theurer König, Dir tönt unſer Lied! 

Wir künden es ſo gern in dem Geſange, 
Iſt von Gefühlen unſer Herz durchglüht. 


Sei denn willkommen in der Deinen Kreiſe, 
Du unſer Hort, Du, unſer Hoffnunasſtern! 

Dir ſind wir treu in bied'rer, deutſcher Weiſe, 
Und folgen Dir, bis zu dem Tode, gern. 


Wir trauten Dir in ſturmbewegten Tagen, 

und in der Jetztzeit bauen wir auf Dich: 

Du wirſt den Sieg in Deine Marken tragen, 
Wenn Deutſchlands Glanz uns ſcheinbar auch erblich. 


Dein Engel wacht, und mögen Mörderſchaaren 
Dein hohes Leben immer auch bedroh'n; 

Dein Engel wacht, wird Dich im Kampf bewahren, 
Und Deiner Tugend geben ihren Lohn. 


D'rum laß ihn hoch, den Preußen⸗Aar ſich heben, 
Er dringt durch Nacht zur Sonne reinem Licht. 
Mit Dir iſt Gott, und Dein geweihtes Leben, 
Es endet vor errung' nem Ziele nicht. 


A. L. Pedell. 
— 


Freitag den 16. d. Abends 8 Uhr 
zweiter öffentlicher Vortrag über die 
. Londoner Ausſtellung a 
im Seſſionszimmer des Gewerberathes (Seminargaſſe im alten 
Seminar). Eintrittsgeld mindeſtens 1 Sgr. 
Breslau, den 15. Mai 1851. 
Die Kommiſſion des Gewerberathes für die Londoner Ausſtellung. 


—— . ' — 


1263) Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der 
begründete Wollmarkt in der Stadt Kaliſch im Kö⸗ 
nigreich Polen auch in dieſem Jahre, und zwar wie feſtgeſetzt, 
am 28. Mai ſeinen Anfang nehmen wird. 

Da die Ausſicht zu zahlreichen Zufuhren vorhanden iſt, ſo 
dürften wohl die Herren Wollkäufer den benannten Markt nicht 
unbefriedigt verlaſſen. 

Kaliſch, den 10. Mai 1851, 


[1266] 


Der Magiſtrat. 


Theater- Repertoire. 

Freitag den 16. Mai. 38 ſte Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der Waffenſchmied.“ Komiſche Oper 
mit Tanz in 3 Aufzügen, Muſik von Albert 
Lortzing. 

1831] Verbindungs⸗ Anzeige. 

Die beute vollzogene eheliche Verbindung mei⸗ 
ner Tochter Emma mit dem königl. preußiſden 
Major, Herrn Baron von Reppert, beehre 
ich mich hierdurch ſtatt jeder beſonderen Mitr 
theilung, Freunden und Verwandten ergebenſt 
anzuzeigen. 0 

euſtadt OS., den 15. Mai 1851. 
N Verw. von Stoſch. 

Als ehelich Verbundene empfehlen fi: 

Rudolph Schlipalius, 
Auguſte Schlipalius, geb. Luſtig. 
Neiſſe, den 12. Mai 1851. 


11857] Entbindungs ⸗ Anzeige. 

Die Dinstag Abend 6 85 glücklich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau Marie, geb. 
Zimmer, von einem geſunden Knaben, erlaube 
ich mir hiermit Verwandten und Freunden an⸗ 
zu g 

reslau, den 16. Mai 1851. 
Moritz Thuns. 


11864] Entbindungs⸗Anzeige. 

Die am 13. d. Abends 9% Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung ſeiner lieben Frau Henriette, 
geborne Scholz, von einem geſunden Mädchen, 
beehrt ſich Freunden und 11 anzuzeigen: 


A ch ink. 
Frankenſtein, den 14. Mai 1851. 


[1258] Todes» Anzeige. 

Heute — nn: 2 Ubr endete unſere innig 

eliebte, theure Gattin, Mutter und Schwefter, 

Marbilde. geborne von Johnſton, an den 
modificirten Blattern im 40ſten Lebensjahre ihre 
irdiſche Laufbahn. Dieſen, uns ſo tief erſchüt⸗ 
ternden Verluſt zeigen wir entfernten Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer Meldung, mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme, an. 

Kariſch, Kr. Strehlen, den 13. Mai 1851. 
Moritz H. Frhr. v. Hiller. 
Mathilde v. Hiller. 
Waldemar v. Johnſton. 

Laer Iſolda v. Johnſton. 

ve h p N 1 N S 

97 6. Sept 1549, en et = N 
fahr aber ſchweren & 0 


bäuden, Aeckern, 


7 
3) das 


Schleſien betraf. Während fie in dieſem Zeitraume im Ganzen 78,478 

Thaler vergütete, erhielt Schleſien hiervon 24,647 Thaler. In den drei 

Thaler beſabit hat dieſe Geſellſchaft in Schlefien an Schäden 163,450 
ezahlt. 

Endlich iſt in den Jahren 1848 und 1849 die Benutzung der Leben d« 
öl en e geringer als früher geweſen. Die ge⸗ 
orbneteren Zuſtände des Jahres 1850 haben aber wieder eine lebhaf⸗ 
tere Betheiligung bei dieſen Anſtalten hervorgerufen. 

Breslau, im März 1851. > 

Die Handels⸗Kammer. 
Molinari. Klocke. Dr. Friedenthal. 


190 Rthlr. 


zuſammen 


Ebru . dg 


O Von der öſterreichiſchen Grenze, 13. Mai. [Bienen- 
zucht Angelegenheiten.] Einen Beleg, welches Intereſſe man 
in den Nachbarländern der Dzierzonſchen Bienenmethode zuwendet, 
liefert nachſtehendes an den Vorſteher des ſchleſiſchen Bienenvereins, 
Herrn Bruckiſch zu Koppitz bei Grottkau, von der Statthalterei zu 
Lemberg gerichtetes Schreiben, welches ſchon ſeines eigenthümlichen 
Styles wegen der Veröffentlichung nicht entzogen werden durfte. Das 
Anſchreiben lautet: 


80 
Ueber das ehe 


auf den 17. 


Jane 


rens, eingeholt worder e, 
tfolgter 0 0 0 des Dzierzonſchen Bie⸗ 
nſchäffung in eeigneter 

Land» 


eiden, im 7öſten worden. 
ahre erfolgte Dahinſchelden unſeres geliebten 
Vaters und Großvaters, Gottlieb Schilling, 
Kratzenfabrikant, zeigen wir tief betrübt ſtatt befon- 
derer Meldung Verwandten und Freunden hier⸗ 
durch ergebenſt an. 

Goldberg, den 13. Mai 1851. 
Julius Schilling, Kratzenfabrikant, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


[1832] Todes ⸗Anzeige. 
Mit tiefem Schmerze zeigen wir das nach frü⸗ 


her vorangegangenem Hon eiden geſtern Abends 
. ORTEN M ⅛˙%⅛rꝗjf. .... 7˙˖ʃ:, . 10% Uhr an Lungenl hmun erfolgte Ableben 


> un u lieben Vaters, des fr heren Bäͤckermei · 
11242] Die Herren Hauseigenthümer Ale Se Sede e Freunden Pal — 
werden hierdurch mit Bezugnahme auf unſere Annonce in Nr. 125 n dect ar 
der hieſigen Zeitungen nochmals aufmerkſam gemacht, von dem e ale 
ausgelegten Statuten⸗Entwurfe Kenntniß nehmen zu wollen, und Wilbelm Weingärtner. 
haben wir auf vielseitigen Wunſch eine Anzabl| UF, , 
Exemplare in den von uns genannten Lokalen ee: meinen lieben Mann, den königlichen g 
zum Verkauf abgegeben, welche daſelbſt zum 
Koſtenpreiſe in Empfang genommen werden 
können. Wir halten uns überzeugt, daß es bei der großen 
Wichtigkeit dieſer Sache keiner weitern Aufforderung von uns 
bedarf und daß eine recht zahlreiche Betheiligung der dabei In⸗ 
tereſſirten uns hoffentlich recht bald in den Stand ſetzen wird, 


werden. 


1188] 


felde vor 


von Reibnitz⸗Prinſing, am 12. 
ir, zu ih zu nehmen. 


eſten Glauben an ſei⸗ 1175 


iſt bierzu ein 


Verwittw. von Reibnitz⸗Prinſing, 9. 


geb. von Roſenberg⸗Lipinsky. 
1244] Sonnabend den 17. Mai, Nachmitta, 
1 1 der Uniurititzweites Concert eingeladen, daß die g 
für dle Pfennigkirche. A 
Eintrittskarten a 74/ Sgr. pro Person zu haben fen, und Gefäße zu 
in der Musikalien Handlung des Herrn R. nicht verabfolgt werden. 


wir, daß wir nur an Diejenigen Einlaßkarten geben können, 
welche ihre Namen in die ausgelegten Liſten eingezeichnet haben, 
und erſuchen deshalb um diele Einzeichnungen. 5 
a Das Comitee zur Errichtung 
eines ſtädtiſchen Pfandbrief⸗Inſtitutes. 


Scheffler, vorm. Cranz, Ohlauerstr. 15, und 
an der Kasse à 10 Sgr. 5 


Nothwendi 5 
Bnigliane Brit. Serie zu 


am 8. ty . A 
Die zum Nachlaſſe des zu Storchneſt verſtor⸗ 0 
benen Färbers und Gutebef es Auguft Lud. das Seewatt welche obne alle und jede Gefahr 
e 
8 0 eder 
beehend An Wohn. ung Minbihafteper Pie Mbfaprieftunden del Pa 
BEE Gärten und Wicſen, 9 ag mit R 
richtlich abgeſchätzt guf 13,600 Rthlr. 120 und Fluth beſtimmt, — wird durch 
gr. 2 Pf.; 


58, nebſt Zube or, 
* Wieſen, abgriägt pr 
ei 3 


ia Nr. 59, frü- N 
obnbaus Storänef hen Ar Jahre wieder zegelmäßige 


ber 57, 
nebſt Zubehör, bgeſchätzt auf 120 —— 


Reihe Dr Wieſe, a 

r. 22 Sgr. 6 Pf.; 

4) das Mohnpans 2 $ A dernei zu ri 
ber Nr. 88, nebſt Zubebör und einem Ge auf Nordernei z 


190 garten nebſt Wie 


J. Schreiber hierſelbſt ( 
platz⸗Ecke) iſt der Konkurs d 
ein Termin zur Anmeldung un 
der Anſprüche aller unbekannt 


Vormittags 11 
vor dem Herrn Stadtrich 
zimmer — Jun 


Wer fi ; 
9b mit ate diefen Termine 
9 len; und ihm 
läubiger ein ewiges 


die übrigen] Licitatien aus freier Hand verkauft werden. 
felgen Pa Lic f 9 


Einzeichnungen z 5 
während der geit der Induſtrie⸗Ausſtellung durch Vermittelung 
der Herren Köpp und Schütte in Berlin für 1 Ir 
Berlin, wie Nr. 101, 107, 

weiſt, übernimmt in Breslau 


Herr Kaufmann Herrmann 
erſte war, der durch meine 


16. Mai 1851. 


ten 


u ber Reise nach 


London und zurück 
110 der Breslauer —— nach⸗ 


E. A. Kudrafi, Herenftraße N, 20. 


Bruck aus Neiſſe, welcher der 
Vermittlung ſich der Kopp und 


Schütte ſchen Reifeerpedition bediente, berichtet mir vom 12. Mai 


daß er am 7. Mai früh 


4 Uhr nach ziemlich ſtürmiſcher Fahrt 


glücklich in London angekommen ſei. Trotz der frühen Stunde 
wurde er von dem Kommiſſionair der Herren Kopp und Schütte 


bei der Landung 
gebracht. Er ſpri 
richtungen auf der 


f und in die bereit ſtehende Wohnun 
dcn eine Aufeiedenhet ſowohl über alle Ein 
eife ſelbſt, als auch über den Aufenthalt in 


London aus und empfiehlt ſeinen Landsleuten, welche die Reiſe 
nach London 2 und billig machen wollen, ſich nur der 


Köpp und Schüttſchen Reiſe⸗Expedition zu are 


[1246] 


A. Kudraß. 


1— ̃ V (m ‚«· 
11248] Daß die optiſchen Gläfer, welche ich von den Herren 
Hof⸗Optikern Gebr. Strauß aus Berlin gekauft habe, von ſehr 


guter Beſchaffenheit ſind, ergiebt 
ſten, welche mir dieſelben leiſten. 


aus den trefflichen Dien⸗ 
5 iſt die Pflicht der Dank; 


barkeit, die mich veranlaßt, hiermit jene Thatſache zu beſcheinigen. 
Breslau, am 15. Mai 1851, > | 


1268] 


nd ferner an Bei 

zollern-Hechin 
vom Grafen 
rath Vogel 2 
Major b. Vogel in Neiſſe 1. Thlr., Landſchaftsdireklot v. Hunt ect 
3 Thlr., Landſchaftsdirektor v. 
Strachwitz auf Kreppelhof 5 Thlr., Ober⸗Reg. 
Reg.⸗Rath 80 Kein 3 Sol, geb. Ober. B. Lendſcheſte, Syndikus 
5 e als 7 
60 hrt 3 Tble. Zedlitz 2 Thlr., Gener 


Landrath 


W. Böhmer, Dr-, 
Profeffor der Theologie und Cenſiſtorial⸗Rath. 
Zum B bten⸗Kirche 
fager pe u S. H. dem Für Hoben- 


50 Thlr., von Hrn. v. Lieres auf Paſterwit 5 Tbl. 


rankenberg auf Tillowitz 10 Tolr., vom Reg. u. Schul⸗ 
bir., vom Magiſtrat in Lublinitz 


Sgr., 


1 Thlr. 22% 


ilgenbeimd 10 Tir, Landratd © 


Da aber noch eine nicht unbedentende Summe zu Deckung des De 


darfs mangelt, fo 
erſucht. 
Breslau, den 15. Mai 1851. 


it f f 
iſſa, 


cundſtüt 


wird um fernere Leiſtung von Beiträgen dringend 
v. Pannewitz. 


8 Bekauntmachung, 
Dab Nordfeebad auf ace Re: 


zeugung. Bei dem, was Dir am meiſten tbeuer, dernei an der Berge; 3 m eröffnet und 


zurückfahren, wel 
Stunde dauert. 


üde, als; bewerkſtelligt werden kann, erfolgt vom Hilgen 
g und 4, eiederiobl: "Bie Zeit diger Aa Bu DR We» 
«[jed inzelnen T auf Ebbe 
e⸗jeden einz Inos 


in die Hannoverſche Zeitung und das oſtſrieſi⸗ 


2) das be Nr. 56, jetztſſche Amtsblatt bekannt gemacht und werden 
eg den 15 desfallſige Anſchlagzettel ebenfalls in den bedeu- 
1560 Rthlr. tenden Gaſthöſen zu Hannover, Bremen, DI- 


denbur, amburg ꝛc. zu finden ſein. 
Von Ke aus werden auch in dieſem 
Dampſſchifffahrten 
über die da 


Näbere bekannt ge⸗ 
macht werden wird. 
Logisbeſtellungen = an den Voigt Haſſe 
en. 


auf 18,543 Rthlr. 18 geräumigen maifiven, zur Malz⸗ und 


Vormittags 11 Uhr, d 
an ordentlicher Serictöftelle ſubhaſtirt werden. 


Oeffentliche Vorladung gar 


des K 


Ring- und Blücher ⸗ 
Prozeß eröffnet, und 


Uhr, 
ter Fürſt in unſerem 
kernſtraße Nr. 10 — 


guugen in unſerer Regiſtratur während der 


Nachweiſung] Amtsſtunden eingeſehen werden können. 
en Gläubiger Lüben, den 15. April 1851. 
1851, [102] Der Magiſtrat. 


756 Verkauf des Nittergutes 
. Minkowe + 
Das im Namslauer Kreiſe liegende Rittergut 


nicht meldet, Mintomsty nebſt dem dazu gehörigen Vorwerk 


en an die Maſſe aus- Heſſenſtein ſoll Erbtheilungshalber im Wege der 


Breslau, den 4. Februar 1851. 5 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 37 
Hoͤherer Beſtimmung gemäß ſollen die in 
dem hieſigen königl. Magazin auf dem Burg⸗ 

net Gemüſe, beſtehend in 342 


\ Königl. Proviant⸗Amt. 


] Sehe ee 16 s G inkowskg ka 
öherer Beſtimmung zu N a ut ' r 8 
—— gemachten Batterien abgelieferten Pferde. nommen on Kauflufigen in Augen hen ae 
Medikamente meistbietend verkauft werden r Ts 
Termin auf den 26. Mai 
„ Vormittags 9 Uhr, im Sand» 
zeugbaufe auf der Sandſtraße, angeſetzt. 
Kaufluſtge werden He mit dem 
ie gültigen Subſtanzen 
Hierzu sind | Apotheker und Thierärzte überlafjen werd 


— 


len die von dend 


t|x trage der Erben babe ich zur Entge- 
1 St * Gebote einen Termin 
auf den 20. 2 — dieſes Jahres, 
e be 
in meiner Kanzlei — Altbüſſerſtraße Nr. 4 — 
anberaumt, wo auch die dasein zer n ſo 
hi * neueſte Hypothekenſchein zur Einſicht 
bereit liegen. N 
Das Areal des Gutes belebt in 2100 Mor- 
en Ackerland, durchweg Korn- und Gerſten⸗ 
Boden, 500 Morgen Wieſen und 3 N 
orft. Zu den Ruß ungs Anlagen gehört insbe. 
ondere eine Bierbrauerei und eine 
anntweinbrennerei mit Piſtoriusſ em D 


e Wetſgnſtegeb f 
e BÜEHÄGEÄgChÄUGe np in gulem 
ſtande, zum Theil 8 au⸗ 
Smwentorien vollfäudig neu und maſſiv, die 


Das in großartigem Stole erba 
; ö ute S 
wird von einem Park — worin 88 


Seidlit errichtete Monument 5 lere von 


ektor Snay zu M 


und 
a 


Breslau den 22. ; 1 
Da. dora oe tin el. 


emerken 10 u polen denz | 15 e 
* Ahr, n i verſteigert werden. 
en dür. Weine, Rum unt g, Ae Wem, 
füffigen Gegenſtänden 


Breslau den 8. Mai 1851. 
Königliches Artillerie⸗Depot. 


Eine Sammlung Oelgemälde älte- 


[1853], i im Ganzen oder einzeln billi 
5 ufen ring Nr. 36 bei er. 1 
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2 5 * 2 2 ' 5 4 8 J | 
a ww Weiß Garten. 2781 Reiſe⸗Reminiscenzen. 11261] Vom Publikum mehrfach auf die Atteſte hingewieſen, die den Herren Gebt 
Heute, Freitag den 16. Mai: 8 Aphorismen: Alles Lobens- und Tadelnswerthe verdient öffentlich Strauß in Breslau bezeugen, daß dieſelben den Augenleidenden entſprechende Briler 
Stes Abonnements ⸗ Konzert Namen für i 2 befannt zu werben. \ verkauft haben, kann ich nur erwidern, daß ſich die Leute, die dies fo ſehr wunderbal 
der Springerſchen Kapelle, unter der Haupt⸗ unter eigenem r die ſtrengſte Wahrheit bürgend, liefert Unterzeichneter hiermit die Beſchreibung einer kurzen Reiſe, wenn finden, ſich ewiß noch an kei üchti ; - 
> örtlich bekannt 8 0 9 3 „Wi „ ſich g nen tüchtigen Optiker, als z. B. an Herrn Seiffer 
Direktion des kgl. Muſſk⸗ Direktors Hrn. Schön auch nicht die ſprüchwör nte von Stolpe nach Danzig und zurück, wohl aber die von Breslau nach Schmi retour. ö i er. ; | 
Hrn. Sch ; ng zur R rück, wor ch Schmiedeberg und Nöffelt in Breslau ꝛc. gewandt haben; : ev 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: a „Die Veranlaſſung zur Keife ſeloſt war leider wegen einem erlittenen Familien⸗Todesfall eine ſehr traurige, und wie aus heiterer Luft ein 1 iner dreißigjähri * — wenigſtens Mt 2 noch kein Aug 
Oüvert. z. Op.: Der Freiſchütz v. K. M. v. Weber.] Blitz ſchlägt, auch ebenſo unerwartet. — Durch eine 5 Stunden verſpätete Briefabgabe war Referent gezwungen, mi t Abends 7 kranker während meiner dreißigjährigen Wirkſamkeit unbeftiedigt gegangen 
Sinfonie C well (Nr. 3) ©. L. Spohr. Breslau zu verlaſſen, Die Nacht durch zu fahren, um zu dem um 1 Uhr Mittag "ben andern Tag angefegten Vegräbniß in Oihmiedeber 2 Ich halte es jedoch für Überflüffig, einige von den vielen Dankfehr iben, welch 
Anfang 5 uhr. Ende nach 9 Uhr. treffen zu können. — Donnerſzag den 20. März d. J. Avende 7 Uhr, nach eingetretener Dämmerung, bei ſchwar umzogenem Himmel der die | mir nah und fern von meinen, an verschied : d mi . & 
Entree für Nicht-Abonnenten, für Herren 5 Sgr., Ausſicht auf eine ſehr finftere Reiſenacht zur Gewißheit werden ließ, verließ ich in einer halbgedeckten leichten Poſtchaiſe Breslau, und zwar deſſen leidenden Kund ekommen, ſo wie di ener und mitunter fehr großer Augenſchwan 
[1850] für Damen 2% Sgr. größten Längendurchmeſſer, vom ſogenannten Eliſenbad (ohne Badeeinrichtung), am Ende der Kloſterſtraße gelegen, bis zur Barriere am Niko⸗ mei Kunden ing ommen, e mir un gufg efordert ertheilten rühmlichl 
"Te Jagd Verpachtung laithote, ein Strecke, deſſen eigenthümlich ſpitziges Steinpflafter eben nicht geeignet war, den Anfang der Reife zu verfüßen. — Nichts deſto we⸗ Zeügniffe der bekannteſten Aerzte, welche ſtets bei mir zur Einſicht bereit liegen, 
Ich Lose - Mane uf niger ließ der Postillion, unbekümmert um ſeinen mißgeſtimmten Reiſepaſſagier, ſein Horn in hellen, wenn auch unharmoniſchen Tönen erſchallen veröffentlichen, da ich glaube, daß die Gewiſſenhaftigkeit und Vorſicht, mit der 10 
in Parka ige her 3 — . 11 — Vall oon e A pe e De 8 5 um es entitand nun eine eabenfchwarge jedes Auge behandle, bekannt genug iſt, weiches bei den andern genannten Optik 
der folgende Jahre an den Meiftbietenden zu nate genug, er würde wohl wi a en hielt plötzlich der Wagen ftil, der Poftillon drehte ſich nach mir um, und erklärte auch der Fall fein wird. 
iv genug, er würde, wieder umkehren müſſen, denn er habe den W lt. — lieb a lafen?“ ; 
Fan ae 8 nee 5. en Erwiederung. 7 5 weniger als e 5 und a 15 Gem nit, a ee et Hirſchberg. 5 P. Th. Lehmann, Optikus, 1 
„ r . ⅛ c—c 7 ]eT T. Lend der Seifen In Baden ul, Büren 
; 4 2 gen?, jo wür t ſche ö es Weges kundigen Boten geſorgt haben“, war meine Erwiederung; „von Umkehren kann fetzt 7 
Fachluft 4 ae; 95 br feine Rede ſein, im Gegentpeil müſſen wir ſuchen, ſo bald als möglich das nächte Dorf zu erreichen.“ Dies Bela wegen bei ſclechten Wehe 2 Zur Brunnen⸗ und Badekur in Alt Heyde bei Glaß N 
in den B öſſel⸗Kreiſcham an der Breol Mi Schritt vor Schritt, un Weg origineller Ponikon entſchuldigte ſich, meinen gerechten Unwillen beſänſtigend, damit, daß ſeine Vorgeſetzten ihn (ſiehe Nr. 126 dieſer Ztg. vom 7. Mai) werden Anmeldungen im Schloſſe daſelbſt von der Be 
litſcher Straße, zu Pürbiſchau ehörig 5 25 nicht gefragt, ob er u fa oder nicht; ſondern der Poſtillon, der eben an der Tour ſei, der müſſe auch ſofort anſpannen, und vor die ſitzerin jeder Zeit entgegen genommen. lleber den zweckdienlichen Kurgebrauch und die Ockoll, 
W Die Entfernung b * Era ie Wohnung des Reiſen A N. — Bei dieſen unerfreulichen Aulklärungen, die die neueren Fortſchritte unſerer provinziellen Ertrapoft-Berwaltung, | mie am Orte haben Dr. Koſchate zu Breslau und Bataillons-Arzt Pawollet zu Glaz die 
Breslau und 1 Meile von Trebnitz. trotz der Finſterniß lau 5 Sag nn, eben in keinem auzuhellen Licht erſcheinen ließen, erreichten wir endlich ein Dorf, das uns von einem In-] Beſprechungen bereitwilligſt übernommen. Werner. 
Die weiteren Anfragen werden. von dem ee he) Et fuhren wurde, De tolost, 885 Cr 4 5 e ließ . Pu ih Bock neben 0 [1840] lat um Lagern von 0 oll ö 
Wirthſchafts⸗Beamten in Klein⸗Schwundnig r - ſollei wir ziemlich am Ende des Dorfes einen Feldweg einſchlagend, links ab (was ſchon von Groß Mochbern 2 W̃ en 4 
aus hätte geſchehen ſollen), indem wir nach Ausſage ü iöheri if N im hi 4 N Firm ö W 
VJ la ae a matten ke | 7 07 Mopmse Be 18, 2 Beige im Som 
i Baron v Ob itz unter die Traufe, denn da d verſanken die Pferde, bald der Wagen, jo daß wir endlich alle drei genöthigt wurden abzuſteigen, und den Wagen TCR r. 12, 1 Treppe im Comptoir. 
J zu halten, indem er wenigſtens eine Bequemlichkeit darbot, daß man ungeſtört nebenher gehen konnte. Stoff genug zu einem Hogarthſchen [1265] : } S en⸗ O 0 
Ge) 8 — 2 * A . der nn ri Er 2 augleid = Erinnerung . a im Jahr 1851 einem unglücklichen Extrapoſt⸗Reiſenden A aamen⸗ frei te. 
inen, mein Haus, in der Kra⸗ ergangen iſt. — - on 5 Stunden hatten wir endlich die Station Kanth erreicht, ein Weg, den man bequem in 4 Stunden zurüd- f 28 1 
kauer Vorſtadt hierſelbſt belegen, beſtehend auslegen kann. Von daf har mit friſchen Pferden bis auf die Breslau-Schweidniter⸗Chauſſee, die wir vor dem Dorſe Wernersdorf erreichten, beſte Sorte lechter weißer Zucker⸗ Runkelrübenſaamen, 
n mit 10 Stuben, 2 Alkoven] bis wohin der Weg 1 ebenſo ſchlecht wie der frühere zu nennen war, ungeachtet wir uns auf der eigentlichen Poſtſtraße von Kanth 2 etzter Ernte, iſt noch vorräthig und billigſt zu haben bei 
e 10 8 Kae mn a 2 2 beſann Witten 25 Bor Poſtillon ne en ſehr betrübt ſein een m 17 45 Weg mehreremale die Woche in C F. Keitſch 7 Stockgaſſe Nr 1 
n, Vorder- u nterhaus ! jeder Jahreszeit g fahren zu müſſen, und bildete ſich dabei, ine Kunſt, die Roſſe zu lenken, nicht wenig ein, mi 8 8 vl 
den nöthigen Kellern, Holzſtällen und Bo- | nicht 5 zu 8 e = ar den früheren Holen = et 8 5 9200 daß inzwischen ee ee 1228] 7 
Gemüse. 0 e e in gt n 8 ag ac sa Gehn kun an den 2818 in K e mit dem Mops urn dem Monde, großmüthig beleuchtete. Von Schweidnitz Bettſtellen von Schmiede⸗Eiſen 
s 5 ächenraum von aus ging bekann ur ü reiburg, Reichenau, d } i ionen, f 1 
on ging er Freiburg ch andeshut, als die Sta wo überall Pferde gewechſelt wurden, und zuletzt zum Zuſammenlegen empfiehlt billigſt Ferd. Nehm, Ritterplatz Nr. 1. 


ohngefähr einem Morgen, aus freier Hand paſſirtien wir die zum Fahren unbeliebte, wegen ſeiner herrli Aus⸗ ber ſe i b i i Sei ( ———— gi & 

unter foliden Bedingungen Fi ee v beiter und von 11. andern der eee Berg 5 „„ ban 1909 Don af 5 e ee 1224 Eine Oekonomie-Fehrlingsſtelle [1847] Ritterplatz Nr. 1 | 

Kaufliebhaber werden erſucht, ſich direkt an] berühmten Buche mit ſeinem Heinen Reſtaurationslokal, damals noch mit Schnee bedeckt war. — Nur den von Schweidnitz aus gezahlten etwas ift noch offen auf dem Dominium Koſchpern⸗ ist eine Wohnung von 3 Stuben, Alkove, Bf 

mich 1 1 gung eines Dritten unter | geſteigerten Telngel ena die Poſtillone, hatte ich es zu verdanken, daß ich wenigftend noch eine Stunde vor dem Begräbniß mein Reiſeziel] dorf bei Neiſſe. Mit dieſem Gute ſelbſt ſteht tree, Küche und Heigelass im dritten St, 

ee Erh zu wenden. erreichte. Ich penn Erna von Abends 7 Uhr bis den andern Mittag 12 Uhr die Tour von Breslau bis Schmiedeberg mit Müh und Noth eine Rübenzuckerfabrik in engſter Verbindung. an vermiethen. Näheres: Schubrücke Nr. 7 

. itz, den 12. Mai 1851. in 17 Stunden an Lana zurückgelegt, und mit dem Gedanken verließ ich den Wagen, was wohl unſer ſeeliger General⸗Poſtmeiſter Nagler Die Bedingungen zur Aufna me als Lehrling m Comptoir. | 
H. Hammetter. zu dieſer aufjallen Ae Extrapoſtbeförderung geſagt haben würde; die meine Wenigkeit noch dazu, durch die verſpäteie Brieſabgabe, in daſelbſt find beim dortigen Wirthſchaftsamte zu 18 f ; 

[1274] 36 warne-Seben, meinem minoren- unfreiwillige Neile- gen von 30 Ythlr, verſetzt hatte, — Erwähnen muß ich hierbei noch die bevächtige Vorſicht und eigene Kenniniß dee erfragen. 11859] Ein vortzeilbaft gelegenes Gew 
nen Sohns, Dekonomſe⸗Eleben Franz Szar⸗ Papiergeldes, die rn oſtmeiſter in Landeshut an den Tag legte, indem derjelbe Breslauer ſtädtiſche Bankſcheine bei Berichtigung der Extrapoſt [1250] Ein unverbeiratheter B hr Errichtung eines Spezereigeſchäfts, wird 
binowski unerlaubten Kredit zu geben; Jeden, nicht annehmen wo E Em Glüd für Breslaus ſtädilſchen Bankkredit, daß das Publikum anderer Anſicht iſt. — Ueber das bis hierher reſe.] zu Johannis Auf en Gute im 22 e miethen geſucht. Offerten wolle man gejä 
welcher es demungeadhtet thut, werde ich zur ge. rte vnd demzufolge a Wuflellendeieflerionen, überläßt Bericpterftatter gern dem betreffenden ſachverſtändigeren Publikum, und erlaubt ſich nur die eben ge⸗J eine Anftellung. Anfragen werden Bells reiſe |unter der Adreſſe E. er. beim Hern Werse 
ſetzlichen Beſtrafung ziehen laſſen, welche nach ſchilderten Reiſe-Erfah ungen bei ähnlichen nächtlichen Extrapoſt-Neiſe-Veranlaſſungen, von hier aus ins Gebirge, geneigteſt beherzigen zu wollen, tofrei, poste — 5 n e 80 Hei S 5 
$ 1318 u. 1310 Tit 20 Tl. II. des Allgemei- um wegen Grlangund von Pofipferven nicht genöthigt zu ſein, die Chauſſee Iinte liegen, zu laſſen, und anſtatt deſſen eber gleich die Tour auff w, J. in Empfang genommen, 1 Si ate 1790 Ein kleines Haus 
nen Landrechts eintritt, w f der Eijendapn von,? reslau bis viegnitz, und von dort erſt mit Extrapoſt ins Gebirge zu unternehmen. Allein vom Rathhaus heruntergekom . Beifügung der Zeugniſſe geb : in der Stadt mit Garten und N 
daß es aus Eigen „ Ka Bahn erhellt, | nen iſt man in der Regel klüger, als wenn man hinaufgeht. — Die Nüdreije nach Breslau erfolgte nun auf gewöhnlichem Wege mit der Perſonenpoſt von —: . eesmiichkerie 2 verkaufen. Näheres Albrechts S A 1 

R ' e Scwierigteiten und Geſahren, als daß wir im Poltwagen 11823] Wegen Veränderung der Fabrik find Parterre, rechts. Straße Nu 
ze zwei hydrauliſche Preſſen mit Pumpwerk, zwei 1862 - — 
[1862] Zu vermieten ift in Nr. 1 der 


Breslau, den 15. Mai Schmiedeberg bis Freiburg, und von da per Eiſendahn bis Breslau ohne beſonder V N 
Der Zufigrath Szarbinowori von Landeshut bis Hartmannsdorf, ſtellenweiſe uns genöthigt ſahen, Voltigeur⸗ oder vielmehr Balancier-Uebungen anzuftellen, damit der große] Ju Jet 3 
- — [Poſtwagen bei der ſchieſen Richtung, die derſelbe in den Löchern annahm, nicht umwarl; beſonders die erſte Anhohe diesſeits Landeshut, wo deu Kipp. und einige andere kupferne Siedepfannen, nerftraße die li N 1 

1838“ Penſions- Anzeige. I Lag vorher 4 Wagen komplett verjunten waren, was allerdings auf einer Kunſiſtraße jabelpajt Hingt, — Der betreffende Wegebaubeamte jol, | eine Menge thönerne Potten, eine Reibe, und zu Johannis a eh 
er. 8 mit der von mir bierjelbfi | relate retero, auf angebrachte Beſchwerden wegen der Unſahrbarteu der Chauſſee geäußert haben, es ſei ihm ſehr lieb, wenn er dieſerhalb wiede verſchiedene andere Geräthſchaften in der Run- Haushalte zu beziehen. Näheres daſelbſt DE 
i hoͤhern e beabſichtige f einmal verklagt werde, da ſeine Vorſtellungen alljährlich zu geeigneter Zeit Wegebeſſerungen vorzunehmen, ihm nicht geftattet, ſondern er jeinen | kelrüben-Zuderfabrit zu Laniſch, Breslauer 5 
deck Set — Penfions-Anftalt für Töchter gebil- | erhaltenen Intrur ade gemäß das Chauſſeebaumatertal zerklopfen, und Jahre lang an beiden Seiten der Chauſſee in Haufen liegen laſſen] Kreis, billigſt zu verkaufen und das Nähere 1837) Ein ſchönes Zimmer mit und e 
riges Wirke eit 22 Durch mein bisher | müfje; wobei ölters der Fall eintritt, daß bei den athmoſpyäriſchen Einwurkungen, reſp. durch Froſt und Hiße, Regen und Wind die Steine] daſelbſt zu erſahren.. „p Möbel iſt zum 1. k. M. zu vermiethen. 
vertraut, wi 5 3 m e Auge ed iehungsfache | verwitterten, und dann aufgeschüttet eher dazu beitrügen die Wege noch unjabrbarer zue machen; belondero un Srübjahr und Herbſt bei anbal-| [1253] In der Niedervorſtadt von Bunzlau Nähere Riemerzeile Nr. 15 in ver Kleider ⸗ H 
anvertraut ein meine Aufgabe ſein, die mir tenden Kegengüffen, wo der Frost over der austrodnende Wind, als die bekannten, eli Strapenplancus ihm ihre Veihülfe bei den Wegebeſſe.] gelegen, ift ein herrſchaſtliches mallives Wohn. lung bei M. Wienskowitz. 
Gale en — gan möglichſt harmoniſchen | rungen verſagten. — Im Poſtwagen ſortbalanctrend, fielen mir unwillkürlich die herrlichen Kunſiſtraßen in Böhmen, ferner in einem Theil der haus von 10 Zimmern im erſten und zweiten [1836] Bü der Nr. 29 iſt i 

erzensbildung zuzuführen. Der foſterreichiſchen Staaten, und die im ſogenannten deutſchen Reich ein, die beſſere Grundlage haben, breiter angelegt und etwas gewölbt konſtrunt] Stock, hellen Bodenräumen, Küche, Keller. Wa- vorn heraus En. at möblirtes Simmer für 


unterricht wi f 1 8 5 77 
cht wird ihnen von bewährten Lehrern find; wo Thauwetter, Schnee und Regen, die bekannten verſchworenen Feinde gegen alle Wege, nicht jo ſchädlich einwirten können. — Preußen] genremiſe, Eiskeller, Waſchhaus, Stallungen auf e 
1842] Kleinburger Straße Nr. 13 ſſt 


und Lehrerinnen und von mir ſelbſt ertheilt wer C i ö i i E ) ioti 
. r ver» | ſtebt, was den Chauſſeebau anbetrifft, ich muß es nach meinen daruber geſammelten Erfahrungen, trotz allen meinen ſonſtigen patriotiſchen Ge. 4 u i ö ten, i 
den. Die Penfionärinnen ſtehen unter meiner] finnungen, frei bekennen, in dieſer Beziehung nicht an der Spitze der ſogenannten ſortſchreuenden Bewegung, und es würde unſerer konſtitutto⸗ Wee Wil Raatz Oben und der Aus. 


fortwährenden Leitung und haben ſtets Gelegen] nellen Verfaſſung nicht im Wege ſtehen, wenigſtens um Straßen- und Wegebau eine gründlichere Baſis zu erlangen, und mit den andern Staaten | ſicht auf den Boberviadukt ſofort zu vermiethen. Wohnung zu vermiethen und Johannis zu “ 


eit zu franzöſiſcher und engliſcher Konverfation, | Deutſchlands wenigſtens in dieſem Punkte einem harn i i | 
n 5 nomſchen Fortſchritt zu huldigen. Ich glaube, alle Parteien, welcher Farbe fie auch ange- ä i im 
Fa here D et hören 1 ar Haken — —.— — 1 3 ln Chaussee und Degebau-diegiement Stoff 2200 1 Kan- a 3 iu der Bel zun Ar 1257 e N ipgerbergaffe Nr. 10 find mehrere ai 
„ rde. N 2 2 
2 — oh, Verlangen unftgutbei en be. ag ee 1. Mai 1851 3 C. Alberti 111 ̃ 188 8 ri 5 ide, een an Inifre 
> e ee, ‚Biel lansneiaen Breslau, den — ab 811 eee 01848] Am Ten d. M. wurde auf dem But⸗ f ich Wülhelmoſtr. Nr. 8 
5 ich men An Erde — . ER Dr. John Stanley’s Gicht- und NHhenmatismus-P after egen Gliederreißen Kopfweh, Zahn⸗ und Ge chts⸗ 2 . Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. | 
Nalbes Im Mia 180. ae Benken Rheumatis⸗ fa en, Seitteen, Obrenbeaufen, 0 ae Müde, und Sereugjmergen (eren), ußgech, fat 8 baten Jene c eden — 
a en ei mus, Gi t. 0 und wie dieſe kaſchinen ſonſt noch Fa pre OA 1895 3 daß e wisklich bi De % a RNIT — as a FR In Jobannis se beziehen: a 
efuch eines Chemikers. Paket koſtet 1 Thlt. preuß., und ift zu beziehen von Dr, Ferd. Janſen in Weimar; zur Bequemlichkeit des Publikums aber auch durch das abholen. Breslau, 14. Mai 1851.• 66, von 5 Suben, e Ne i übehör, 
3 - [1247] Stock, welche 2 Ausgänge hat und daher 


In einer chemiſchen Fabrik, welche beſonders [einzige ü i 3 4 
e e IB für aher ad 3 einzige Depot für Breslau bei Herrn Ed. Groß, am Neumarkt Nr. 42. er - [1863] Zwei ſehr hübſche kleine Hündchen find theilt werden kann, für 150 Rihl. 
7772 2 0 Mann vom Fach — welcher rt 2 2 ip: Meike in Breslau (Ring- und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 590 5 J > 11298) ser 159 bald zu vergeben Oderſtr. 13, erſte Etage. 4 
on in einer ſolchen Fabrik gearbeit loorsky, Graß, Barth u. Comp., Hirt, Kern, Korn, Mar u. Komp. der einen Kna n will, „„ A 5 R 
2 N 4 dab Gele eb ee ofen Nahe wendt u. Granier iſt * haben: a 1 5 geſucht. Näheres: Herrenſtr. 20 bei Andner. Gel ee Zwei grosse Kelle 
res durch das Komptoir von St. M. enning: j — Feſchäfts⸗ Eröffnung i a a e — — 
Clemens Warnecke in Braunſchweig. 8 8 Gefchäfts: Eröffnung, Ae . Geisler, Schmiedebrücke 44. sind zu vermiethen. Näheresn Sehahbräck, 


emen Warnecke in Braunſchweig. 2 . 2 N R R } f 
Reiſegelegenheit nach Prausnitz Geheim gehaltene F iſchkünſte, en ee e ie hiermit Miss J. Bulierfrabe Ar 3 fl Ja Sehen 8 — 


.. UT . El nn et ö 
18 5 ele 85 A um 8 755 und 92 mit der Angel und dem 1 und mit] Arbeiten für Herren u. Damen 1818 er ſeundlſche 5 { ER Ak he, Me 
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